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© Welt, wie bift du alt geworden! 


Einmal war die Welt jo jung, 
Alles war jo nen. . 
Und jo jchön dabei. 

Ueberall mwar’3 intreffant, 

Ram der Frühling her ins Land, 
Sloffen Wäfferlein, 

Shien es mir, als fünnte e$ 
Niemals chöner fein. 

og nad) Sommer und nach Herbit 
Winter dann ins Land; 

Mieviel Freude hatte der 

Dod in feiner Hand! 

Hüpfte bald ein Häschen gar 
durch den Hof im Schnee, 

Und fprang Iuftig dich den Wald 
Flimt ein leichtes Reh — 

D, daß war jo munderihön, 
Nun nod obendrein, 

Und wenn dann der Abend Fam, 
Schlief ih müde ein. 


Heute ift das nicht mehr fo, 
At it unfre Welt, 

Hat nicht mehr, was Aug u. Ohr 
Wie in Feffeln Hält. 

„Sage e8 mir, alte Welt, 
Woran es mohl Liegt, 


Grohe Sukunft! 


Daß du fcheinbar vor der Zeit 
Bilt dahingejiecht?“ 

Sn der Dämmerftunde jprah 
'E3 dann jtill gu mir: 

„Das Tiegt nicht an mir, der Welt, 
das liegt. bloß an dir. 

3, die Welt, verjünge mich 
Smmer Jahr für Sahr; 

Du jedodh, du wirt Icon alt, 
Haft Ähen graues Haar!” 


Heute abend Habe ich 

drüber nachgedacht, 

Und, das dauerte wohl bis 

In die halte Nacht. 

Ia, fo war e3: Dazumal 

Hab’ ich viel gefchaut 

Und aud Schlöffer gar von Luft 

Nebenbei gebaut; 

Dann fälief ich bald milde ein, 

Und der Schlaf war jüR, 

Bis ich morgeng in der Früh 

Frisch das Bett verlieh. 

Segt nimmt’3 mir die halbe Nacht 

Vis ich’s falfen Fann, 

Dap id alt geworden bin — 

Und dann Fräht der Sahn! 
APR. 


63 joll die Herrlichkeit diefeg Iekten Hanfes größer werden, denu 
des erften gewwefen ift, fpricht der Herr Zebaoth; und ich will Frieden 
geben an diefem Ort. (Hagaai 2, 9). 


Haggais Zeitgenofien meinten, wie aud wir oft, in einer Zeit 


der Kleinen Dinge zu leben. Wie fümmerlic erihhien ihnen der Neu- 
bau des zweiten Tempels gegenüber der Herrlichkeit deg exriten, wie 
aran und müde die Begentvart im Vergleich mit den fhönen Erinnerun- 
gen aus der Vergangenheit! Da reift diejes Wort die müden Leute 
ous der Vergangenheit in die große Zukunft hinein. Gottes Wert 
nimmt nicht ab, fondern zu. E3 it nie und nimmer ein Nachjpiel, 
fondern ftellt uns jeden Tag bor das berrlihe Ziel: wir gehen dem 
entgegen, der alles das, twa3 fo arm und jämmerlic, in feiner Ge- 
meinde erjcheint, vollenden wird. Wie jpannt das unjer Heute mit 
einer ganz neuen Hoffnung! Wie gibt da8 „Frieden an diefem Ort“, 
two wir fo oft nur nod) Kampf und Niederlage fehen! Nun darf e2 
der Glaubende fallen: nicht vergeblid, ift meine Arbeit. Denn fein 
Stein, in Gottes Bau gefügt, ift umfonft. „Ich rede mid, zu dem, 
mas da borne it!“ ruft der Apojtel (Phil. 3, 13). Num toird aud) 
unfer Bi aus dem Getvirr des Tages wieder frei fir Chriftus und 
fein Herrliches/Reich. 





Schw. Maria Anrub T 
ach. Schellenbere 


de fie zum Herrn befehrt und nad; 
zwei Sahren wurde fie getauft 
und in die M.-Br.-Gem. zu Rüde- 
nau aufgenommen. Sie ift big zu 
ihrem Lebensende ein treues Mit- 
glied der Gemeinde geblieben. 
1911, am 8. Sept., trat fie mit 
unferm lieben Vater Heinrich Un- 
rub in den Cheitand. Shre Ehe 
murde mit 9 Kindern gejegnet, 
4 Söhnen und 5 Töchtern. Eine 
Tochter ftarb im Kindesalter. 
Die Entihlafene hat in ihrent 
Leben viel Schweres durdleben 
müffen. Sm 1. Weltfriege war 
Pater 31% Jahre im Staatsdienit 
und von der Familie getrennt, 
1922 fam bie furdtbare Hum» 
gerönot. 1933 wurde unfer Tie- 
ber Vater in die Verbannung ge- 
ii und Mutter blieb mit 8 
Kindern zurüd. Das war eine 
harte Reit, die Kamilie Hungerte 
und Vater Iitt im Gefängnis, Nah 


(Zortfeg. auf ©. 4—5) 











unfere liebe Mıttter, wurde am 
27. Sanuar 1886 in Tiegenhagen, 


Molotihna, Südrußland, gebo- 
ren. Ihre Eltern waren David 
und Aganetha Schellenberg. 

Sn ihrem 15. Lebensjahr mur- 





Siebente Diftriftfonferenz; der Mennoniten- 
Brüdergemeinde von Südamerifa 


vom 29. Jannar bis zum 5. Febrnar 1956 in Bage, 
Rio Grande d5 Sul, Brafilien. 
Berichte von S. Zegiehn ımd H. E. Born. — Bilder von W. 3. Die. 
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NATL.BOUNDARIE: 








—— 
Die obige Karte zeigt, wo fi in Südamerifa Mennoniten niederge- 
Laffen haben. Die M.-Br.-Gem. hat organifierte Oxtsgemeinden oder 
Gruppen in folgenden Ländern: 

In Brafilien — Curitiba, Vlumenau, Bage, Elevelandia, Sao 
Raule (die Letten beiden auf der Karte nicht gezeigt). 

In Uruguay — Brabancia, EI Ombu, Colonia, Montevideo, 

In Poraguayg — Fernheim, Neuland, Friesland, Rolendam, 
AMıncion. 

So eine Konferenz it nue mit Gottes Hilfe zu derwwirfliden. E3 
{md große Streefen von Sao Paulo, Brafilien, im Diten biS zum pa- 
raguapiihen Chaco im Weiten und Norden, und hinunter bis zum Rio 
de la Plata in Uruguap, aber die find dank der Flugverbindung heut- 
zutage {hon zu Üüberwältigen. Leider ändern die Fluglinien manchmal 

(Fortiegung auf Seite 3, 1—2) 




































































Das Bethaus der M.-Br.-Gem. zu Bage, Vrafilien, nad dem Mor- 
gengottesdienit am Feitfonntag, dem 29. Januar. 






Nachrichten : 


— Die Kanadiiche Konferenz der 
Mennoniten-Vrüdergemeinde fon 
dom 30. Juni bi8 5. Zufi 1956 
in Clearbroof, B. C,, ftattfinden. 
Die jhon früher bekanntgegeben, 
wird die Kanad. Konferenz der 
Mennonitengemeinden zu derjel- 
ben Zeit in Niagara-on-the-Late, 
Ontario, jein, und die General- 
fonferenz der M.-Gem. im Auguit 
in Winnipeg. Oft Tommen Dele- 
gierte ohne Vorbereitung zu Kon- 
ferenzen, und ihr Beitrag dur) al- 
tive Mitarbeit ift dann fehtvadh. 
Beil die zur Beratung Tommen- 
den Fragen heutzutage den Zofal- 
gemeinden rechtzeitig mitgeteilt 
werden, jo Fan eine gründliche 
Vorbereitung daheim ftattfinden, 
und die Delegierten Lörmen be- 
itimmtere Aufträge mitnehmen. 
Die Autorität: der Konferenzbe- 
Ihlüffe würde dadurd gewinnen, 
und die Beichlüffe nicht nur ein 
automatisches Sändeheben zu den 
Vorlagen der Komitees fein, fon- 
dern bewußte Stellungnahme aus- 
drüden. Ernte Fitrbitte von fei- 
ten jedes «Semeindegliedes wird 
zur größeren inneren Kraft der 
Konferenzen beitragen. 

— Schw. PB. Wiebe, die Ehe 
gattin umjeres Mitarbeiters Peter 
Wiebe, der die Drusfpreffe, die 
wöchentlich, die Menn. Rundihan 
liefert, bedient, durfte am 4. April 
nad) längerem Leiden zur ewigen 
Ruhe eingehen, Die Begräbnis- 
feier fand am 6. April im Bethanfe 
der M.-Br.-Gem. zu Nordfildonan 
bei großer Trauerverfammlung 
ftatt. 

— Ein fehr trantiger Unfall 
hat die Familie Hans Braun, 
314 DOverdale, St. James bei 
Binnipen, am 4. April betroffen. 
9. Braun, 45, war dabei, mit 
feinem „Gaterpillar“- Traftor die 
Einfahrt zu feiner Farm in St. 
Charles vom Schnee zu befreien. 
Infolge einer Erihütterung der 
ihweren Mafchine fiel er jerunter 
und erlitt eine tödliche Ropfberlet- , 
zung. Als man ihn ans dem Schnee 
hob, war fein Leben jdjon entflo- 
hen und feine Hilfe mehr möglid), 
Die Beerdigung fand am 9. April 
von der Erften Mennonitenficche, 
Winnipeg, aus ftatt. (Den fo 
plöglich in Trauer verfeiten Hin- 
terblichenen, Witwe Braun, drei 
Söhne und die Eltern de$ Ver- 
anglüdten, drüden wir hiermit 
anfer herzliches Beileid aus, — 
Ned.) 


— Die Mennonitengemeinde zu 
Sreendale, B.E., deren Kirche 
vor etlichen Monaten total nie- 
derbrannte, hat bereit mit den 
Bar eines nenen Bethaufes be» 
gonnen. Welt, Bruno En ift Leir 
ter der Gemeinde. 

— Reed. W. 9. Unruhs Ehe 
gattin it am 4. April Schwer er- 
franft umd befindet fi) in be- 
denflihen Zuftande zur Pflegı 
im Concordia » Hojpital, Winni- 


be. 
(Bortieg. auf S. 9—1) 
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Abrechnungen für dns Jahr 1955, 


(Beil die detaillierten Berichte nit Raum haben, find die Poften 
in Hauptjummen zufammengezogen worden. — Red.) 


Canadian Mennonite Board of Colonization. 


In Bank und Kaffe am 1. Sanıar 1955 $ 34,216.— 


Einnahmen: 





Verfhiedene Eingänge (drihgehende Roften vie Neife- 


Ausgaben: 

















foften der Einwanderer, Darlehen ı.a.m.) 154,863.— 
Boardkaffe (Bon Konferenzen, Zinfen u. 0.) . 9,901.—- 
Summe der Eingänge $198,980.— 

Durchgehende Poften ausgezahlt . $142,383.— 
Hilfe und Immigration ... 4,916,— 
Boardfaffe Würo, Löhne, Reifen u.a.) 10,175.— 


In Bank und Kaffe am 31. Dez. 1955 


Ausitehende Gelder 





Summe der Nusgaben $157,474.— 
41,506.— 


etwa $43,000.— 











Mennonite Central Relief Committee. 







In Bank und Kaffe am 1. Zanuar 155 aaaernunuun $ 1,137.— 
Einnahmen: 
Gaben aus den Gemeinde: 
Ontario $ 7,110.— 
Manitoba 15,948 — 
Sasfathewan 7,933. — 
Alberta 9,283. — 
Brit. Columbia 15,347.— 


Gaben mit dire) 





Summe $55,621— 
tier Beltimmung 


durd; dag MEE weiterzuleiten $1,406.— 
Verfchiedene Gaben mit direkter 


Beltimmung 


Ausgaben: 


2,600.— 
84,006. — 


Totalfumme der erhaltenen Gaben $59,627.— 


















Kursunterfhied mit USA-Währung 402.— 
$61,166.— 
Für die Siedlungen in Paraguay: 
Kol. Neuland $22,250.— 
Kol. Volendam 10,650.— 
Kol. Fernheim 1,850. — 
Kol. Friesland 1,555.— 
$36,305.— 
An das MEE: 
Für Hilfswer? „Mennonite Aid” $5,0938.— 
Fir Meiderfraht ..... hi 887.— 
Kollekten bei Befuchen . 2,218.— 
Summen mit verfhiedenen direften 
Beltimmungen Eakeen 6,202.— 
$14,400.—- 
Veridh. Unterjtügungen u. Ausgaben für Siüdamerifa 3,618.— 
Reifen de8 MER.-Komitees en 229.— 
Büros in Coaldale und Winnip 1,657.— 
Gaben mit direkter Veftimmung übermittelt 2,600.— 





Totaljumme der Musgaben $58,809.— 
Sn der Raffe am 31. Dez. 1955 anna 


2,357.— 


$61,166.— 


Aachrichten aus dem 
Kuban, Bubland. 
Aug einem Brief von Gerd. Wiens: 


1941, ala meine Yiebe Srau mit 
6 Kindern liberfiedelte, wurde fie 
unterwegs frank und ift auf dem 
Bahnhof gejtorben. Na) dem 
Kriegsende Fam ich nad) Haufe. 
1950 jtarb unfer Sohn Dadid, 
19 Jahre alt. 1949 heiratete ich 
zum drittenmal, und zwar eine 
Wittve Peter laffen geb. Katja 
Thießen. Ihr Mann ftarb 1947. 
wei Pflegefinder find auch tat 
Ihre Onkel Safob, Peter und Da- 
vid Negehr find wohl in Kanada. 
Ihre Schweiter (Sara Janzen) 
Tebt mit ihren Pindern und it 
jegt mit einem Bogt verheiratet 

Sch arbeite feit 1952 nicht mehr. 
bis dahin habe ih im Kontor ge- 
arbeitet, dann wurde ich auf ei- 
nem Auge blind. Nım beforge id; 
meine Eleine Wirtihaft. Die Kin- 
der wohnen alle in der Nähe und 
auf Kleinen Wirtihaften, zwei von 
ihnen find no zu Haufe. 11 
Großfinder habe ih. Es ift eine 
große Gnade, dak alle Kinder 
mit Mennoniten verheiratet find. 

Schwejter Mariechen wohnt 16 
Stunden von ung entfernt. Am 
5. Sanuar haben wir bon ihe 
Deinen Brief, Willy, erhalten. 
Wir Haben uns fhon 19 Sahre 
nicht gejehen, Ich will im Som- 
mer hinfahren. 

Abram und Mariedhen wohnen 
in unferm Dorf. Mariehen Leph 
tohnte auch; Hier. Im Herbit 30g 
fie 200 Kilometer meiter. Dort 
arbeitet ein Sohn. Ein Sohn von 
ihr ift hier, einer in Karaganda, 
und zwei Söhne find mit ihr zu- 
fammen, 

Tante Zena Harder jtarb 1949 
in Saraganda. Sie war dort bei 
Xena. Die lebt no; mit ihrem 
Sübert, ohne Kinder. Yakob Har- 
der ift aud) dort. Seine Lina ift 
gejtorben und er hat Mathilde 
Peters geheiratet. 

€ ift nicht fehwer in guten Ta- 
gen ein Chrift zu fein; aber au 
in Tagen der Berfuhhung und An- 
fechtung ein Chrift zu bleiben, das 
ift nicht Teiht. Sch war auf fol- 
her Höhe, dah id mit dem Pial- 
mijten ausrief: „Dennod bleibe 
ich ftet3 an dir!" Mber al3 Satan 
erft zu Gott fagte: „Nimm ihm 
alles, dann tollen wir jehen, ob 
er Chrift bleibt!” dann wäre ih 
hier geftraudelt, der glimmende 
Doht war am Berlöfchen, aber 
Gott fei Dank, da ich erfahren 
durfte was der Pfalmijt meiter 
jagt: „... denn du Hältjt mid an 
deiner rechten Sand.“ 

Einen herzlichen Gruß an alle, 
die ung Fennen mit Pfolm 4, 4 
und Bialm 71, 4. Der Herr jchen- 
fe uns allen die Gnade, dak twir 
uns alle tor feinem Thron tref- 
fen möchten. 

Sm Liebe, Eure Gefchmifter 

Gerhard u. Tina Wiens. 


Auszüge aus einem Brief meiner 
Schweiter Marieden (Witwe Wil- 
In Beters): 

Sie fehreibt, daß 1943 ihr 
Mann ftarb, 1945 ihre Tochter 
Manes und ihre ältefter Sohn. 





Ihr Schwiegerfohn ift Heinrich 
Kliewer bon Nudnerweide. Fer 
ner Schreibt fie: Anna und Ma- 
riechen Ichen noch, aber ihre Män- 
ner nicht mehr. Onkel Kornelius 
Reimer, Liefe, Niuta Leben nod. 
Er jingt und fpielt no) auf der 
Gitarre, obwohl er fhon SO Sabre 
alt it. Xiefe Negier von Nr. 3, 
ZTeref, ijt auch hier, aber fie tit 
nicht gefund. Mariechens Schme- 
jter ift aejtorben. Lena Kröfer von 
Nr. 2, Teref, ijt aud) hier. Ihr 
Schn David ijt jhon verheiratet. 


„0.0. 


Etliche Auszüge aus den Briefen 
Meines Bruders Ahraham: 


1947 hat Bruder Abraham mei- 
nen Brief duch; D. Franzen er- 
Halten. 4 von ihren Kindern ar- 
beiten als Lehrer, ein Sohn !jt 
verfäiuunden. Sie jhreiben: 

Unfere Wirtfehaft ft nicht groß, 
fie befteht aus 1 Kuh, 1 Kalb, 2 


Schroeinen, 25 Hühnern, alle Jah- 
re % Seltar Kartoffeln. Dann 
habe ich no) einen Heinen Gemü- 
fegarten. Wir find mit dem Le- 
ben zufrieden, denn ir haben 
Nahrung, Kleidung und ein war- 
mes Heim. 

Unjer Onkel Rornelius Wiens 
(Alftek) ift 1944 geftorben. An- 
nelie und Mbramfa find aud) tot. 
Was machen Heinrid Harder und 
Satob Giesbrecht? 

Gerne würde ich aud) die Ndrej- 
je von David Wittenberg (Kali- 
fornien) gefahren. 

Gruß an alle Kubaner und Te- 
tefer, 

Ar. Wiens. 
... 

Wir mwünjhen dem Berjonal 
der „M. Rundichau“ Gottes rei- 
hen Segen. Die Rundihau ift 
ung mehr als ein Gaft, 

DB. Wiens, 
Matsqui, B.C. 





Die fiebente Diftriktfonferenz 
der Mennoniten-Brüdergemeinde 


Südamerifns 


in Bage, Rio Grande do Sul, Brafilien, 
vom 29. Januar big 5. Februar 1956, 


In der Seit vom 29, Sanuar 
bis zum 5. Sebruar 1956 fand in 
Bage, Rio Grande do Sul, Bra- 
filien, die fiebente Difteiktfonfe« 
renz der Menn.- Brüdergemeinde 
Siüdamerifag ftatt. 

33 Delegaten der Gemeinden 
und mande Gäjte aus Paraguay 
(Sernheim, Neuland, Friesland), 
Uruguay und PBrafilien hatten 
fi) eingefunden. Auch einige Ge- 
Ihmwilter aus dem’ Norden, wie 
die Brüder Peter, Suffau, Töms, 
Iranz und Born, die hier in Güd- 
amerika an Bibelihulen, Gemein- 
den und in der Militon tätig find, 
waren ebenfalls eridienen. 

3 ijt erhebend, glaubensftär- 
fend und verbindend, wenn man 
fih nad) Tanger Zeit in diejer 
Weife wieder treffen und fid; ge- 
meinfam unter dag Wort umd die 
Gegenwart des Seren der Ge 
meinde jtellen darf. Solde Ge- 
Iegenheiten zeigen immer wieder, 
daf die Front der Gemeinde Sefu 
Chrijti fi zwar weit ausgedehnt 
durch die Länder erjtredt, aber 
doc, immerlich gejhloffen unter der 
Führung ihres erhöhten Herın 
acht. 

Die Konferenz ftand- unter dem 
GSefamtthema: „Die Gemeinde Se- 
fu CHrijti und ihr Dienft” (befon- 
ders im Vie! auf den Fommenden 
Herrn) nad) dem erjten Theffalo- 
nicherbrief. 

Der erjte Konferenztag, ‚der 
Seltionntag, bradte den Auftakt 
mit dem Gonberthema: „Sinere 
und Neuere Miffton“. Schon dok 
die Konferenz mit jold) einem The- 
ma eröffnet wurde zeigt wohl, 
daß wir immer mehr erkennen, 
dah wir Miffionsgemeinde fein 
Tollen. Der Bejuh war jehr gut. 
Saft Fonnte der Raum die Zuhö- 
rer nicht fahen. Duck fein teu- 


reg Wort und den Dienft der Ver- 
Tündiger war der Herr bemüht, 
ung den Blie dafür zu öffnen, daf 
er feine Gemeinde eben als Mil- 
fionsgemeinde hineingeftellt Hat 
mitten in das weltweite, unüber- 
jehbare ımd reife Erntefeld. E3 ift 
hödjte Zeit, in Wort und Tat an 
die dringende Arbeit zu gehen und 
zwar nod) wiel mehr, al3 e8 bis 
dahin fhon der Fall war. — Um 
aber diejer gewaltigen Aufgabe 
gewachfen zu fein, ift e8 ebenjo 
notmendig, aud) Innere Mifion 
in den eigenen Reihen zu trei- 
ben, um fo rein und Ttark dazu- 
tehen nad innen und nad aut- 
ten. Die Wortverfündigung mur- 
de ftarf unterjtrichen durch Mii- 
Tionslieder, vom Sängerdhor und 
der verfammelten Gemeinde ge- 
jungen. 

Die folgenden vier Konferenz- 
tage boten dann Gelegenheit, ich 
nod) eingehender mit dem Gejamt- 
thema ziı beihäftigen. Einleiten- 
de Referate furhten den unerichöpf- 
lich reihen Stoff des 1. Thefjalo- 
niderbriefes, gegliedert nad) den 
Untertdemen zu behandeln: 

1. „Die rechte Gemeinde“ nad 

Kap. 1. 

2. „Der rechte Arbeiter” nad) Ra» 

hitel 2, 

3. „Der rechte Bruder“ nad Ka- 

pitel 3. 

4. „Der rechte Wandel“ nad Ka- 

bitel 4. 

5. „Die rechte Stellung im Blie 
auf den fommenden Kerrn” 

nad) Kap. 5. 


Sn Haren Spiegel des Wortes 
hatten wir @elegendeit, alg ein- 
zelne und auch als Konferenz und 
Gemeinde ums ernft zu prüfen und 
gebeugt die Seftitellung zu ma- 
chen, daß wir dem Bilde, dah und 
bon der reiten Stellung gezeichnet 
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7. Südamerifanifche Konferenz der Mennon.-Brüdergemeinde, 


(Fortfegung von Seite 1—3 u. 4) 


ihre Slugpläne und verurfachen etliche Tage Zeitverluft fir Netfende, 
oder die drei reipeftiven Zänderregierungen mahen Bija-Schtwierig- 
feiten. Zum Beilpiel der Delegierte A. Reimer von Volendam Eonnte 
nicht die notwendigen Papiere erhalten und nahm nicht teil an der 
Konferenz. Deshald findet die Konferenz auch nırr jedes zweite Jahr 
ftatt; die nächte fol 1958 in Neuland, Paraguay, tagen. 





Die 14 Zofalgemeinden waren du rd) 33 Delegierte vertreten (derer. 
Namen uns leider nicht berichtet wurden. — Neb.). 





Eilide der leitenden Brüder in den Gemeinden, von I.n.r.: Kornelius 

Loth, Friesland, Paraguay; Tobias Zotd, EL Ombu, Uruguay; Jacob 

Penner, Clevelandia, Brafilien; Gerhard Schartner, Bage, Brafilien; 

Martin Auguft, Orloff, Fernheim, Paraguay; &. H. NRojenfeld, Sao 

Paulo, Brafilien; Peter Sanzen und Peter Hamm, Curitiba, Brafilien; 
Gerhard Balzer, FZernheim, Baraauay. 








Konferenzleitung, v.I.n.r. die Brüder NKornelius Both, Leiter; 





Ger- 


bard-Balzer, Gehilfe des Leiter; 5. C. Born, Gehilfe des Schreibers; 
9. 8. Friejen, Schreiber; Hans Legiehn, Refolutionstomitee; EC, €. 


RVeters, verantwortlicher Schreiber; 


®. 8. Suffau, Rejolutionsfomitee. 





MN “ 


Diefe Schweitern und etlide Yrüder aug Bage (Leider fehlen auch) die 

Namen — Red.) forgten in liebevoller Weife für das beibliche Wohl 

der Delegierten und Gäfte. Die Mittagsmahlzeiten wurden in der 

Vibeljchule verabreiht. Der Einfender vermerkt: Die Bewirtung war 
gut, dankel — W. S. Die, 


a nun nn nn an 


wurde, noch Tange nit entipre- 
Gen. Das gab ftarfen Anfporn, 
ung no mehr „heiligen zu Iaffen 
dur; und durd,...”, wie uns das 
aud) gerade der Schluß des Brie- 
fe8 jo ernjt mahnend zuruft. — 
Nur fo werden wir der hohen Auf- 
gabe entfprehen und Miffionsge- 
meinden werden, um den welt. 


weiten Miffionsbefehl unferes 
Heren auszuführen und ihm nicht 
mit leeren Händen, fondern mit 
viel Frucht entgegengeyen zu Fön- 
nen. 

Ein Keil der Zeit und befonders 
au der Donnerstag waren ver- 
Ihiedenen Beratungen über Fra- 
aen de3 Gemeindelebens umd des 


tl 





ens der Konferenz gewidmet. 
ftanden unter dem Zeichen 
tiefer Verbundenheit und brüder- 
lier Eintracht, Innerer Aufbau 
der Gemeinden, Sugendarbeit und 
Sonntagsigule waren die Haupt 
themen der Beratungen. 

Die Konferenz erreihte ihren 
Höhepunft und Abichlug in der 
Feier der Abendmahles, die uns 
noch einmal die tiefe Verbunden- 
heit mit unferm erhöhten Herrn 
und untereinander jo ganz bejon- 
der Stark zum Bemußtjein bradjte. 

Mit bereicherter Erkenntnis aus 
dem unerihöpflichen Worte Got- 
tes, mit neuen Vorfägen und im 
Aufblid auf unjfern Seren, das 
Haupt feiner Gemeinde, verlieken 
toie die Konferenz, um mit ber- 
mehrter Treue in den neuen Dienft- 
abjehnitt Hineinzugehen. Bei ihnı 
ilt Kraft die Fülle zum fiegreichen 
Kampf md zum reiten Dienft. 
Wir wollen nehmen und weiterge- 
ben! 





Hans Legiehr. 
xxx 

(Huf Seite 2 und bis bier ilt 
Br. Sans Legiehns Veriht über 
die Konferenz. Wir fügen aus 
Br. H. Borns Bericht nur nod) 
etliches hinzu. — Red.) 

Es ift jehr ermutigend feitsıt- 
itelfen, wie etliche Lofalgemeinden 
um das Seelenheil der Eingebo- 
renen in ihrer Umgebung bemüht 
find. Die Gemeinde von Cari- 
tiba bedient ein umfangreiches 
Mifftonsfeld im Gefängnis, in der 
Blindenanalt und im Soldaten- 
lager. Die Zeitung hat Br. Hans 
Schmidt. — Die Gemeinde zu 
Bage evangelifiert unter den Bra- 
filianern. € find fhon manıhe 
zum Glauben gekommen, und et 
liche Zonnten getauft werden, — 
Br. Albert Enns tut in Afırncion 
Miffionsarbeit unter den Para» 
guayern. — Geichtw. Sacob Franz 
und andere arbeiten bei Fernheim 
unter den Indianern. — Geichto. 
Erven Thiegen leiten das Wai- 
jenheim und jest aud) die chrift- 
liche Höhere Schule in Guritiba. 
— Yußer den erwähnten Mifftons- 
bejtrebungen find in Sao Paulo, 
Montevideo, Buenos Wires und 
Anncion Stadtmijjionen tätig. 
Am Sonntagabend wurden Mit 
fonsberichte von allen diefen Fel- 
dern gegeben. Dabei waren die 
Chorgefänge alle in Brafilianifd; 
(Portugieftich). 

Eine nexorganijierte Gemeinde 
Elevelandia mit 55 Mitaliedern 
wurde in die Konferenz aufgenom- 
men. Die Mitteilungen vom Ort 
ergaben einen jehr interefjanten 
Ueberblid. Etliche Gemeinden 
nehmen rapide zu, andere werden 
infolge von Emigration Tleiner. 
Die Anzahl der meibliden Ge- 
meindeglieder überwiegt die der 
männliden bedeutend. (Eine Bit 
tere Folge des Terrors in Ruf- 
Iand, des Krieges, der Flucht und 
der graufamen AusTieferungspa- 
Ttit der Alliierten nach Deutich- 
lands Rapitulatior. — Ned.) 

Alle Gemeinden erhalten toeni 
tens einmal jährlich Reifeprei 
gerbefug. Damit dienten im bo- 
rigen Sahe Br. Victor Törs in 
Baraguny, Br. Beter SMaffen, 
Bernheim, in Uruguay und Bra- 
filten. Die Noiten diejes Dienjtes 
werden von der Diitriftfonferen; 
durd; eine Mitgliedgbefteuerung 
gebeitt, 

Die Südamerifanfihe Kanfe- 
renz der Menn.-Bridergemeinde 
hat 5 VBibelfcäulen, je eine in 
Friesland und Fernheim, PBara- 


haben auch jchon „Irucde*. Noch 






































Diefe vielen Sefern in Nordamerila bekannten Geid 
auch teil an der Konferenz. Bon In.r.: $. C. Born (Chilliiwad, B. E.), 
Lehrer in Volendam; G. H. Suffau (Yarrow, B.€C.), Leiter der Bir 





beffägule in Sernheim! Schw. ©. $. Suffau; Wi 








ifter nahmen 





y Sanz, (ftudierte 


in Hilßboro und Winnipeg), Bibeljhullchrer und Jugendleiter in 
Friesland; Victor Töws (Coaldale, Alta.), Prediger und Miffions. 
arbeiter; Schw. Tirws; Schw. 3. Franz; Jacob $. Franz (Conldale, 
Ata.), Miffionar unter den Indianern im Chaco; Schw E. Thießen; 


Erven M. 





eben (Reedleyg, Calif.), Leiter des Waifenheims, Curitiba, 


Die Sonntagsichule der M.-Br.-Gemeinde zu Bage. „ES ift eine wahre 








Sreude, mit diefen Lieben Kindern Jeluslieder zu fingen und ihnen zu 
erzählen”, jchreibt Br. WU. 3. Diet, 





Das Verjammlungshaus in Bage, Tinte die Bihelfchule, 








Meiftens 


werden noch Pierdefuhrwerfe verihiedener Art benugt, aber etliche 





dieje wohl fhon durch 





auad, in Bage und Curitiba, Bra- 
fifien, und eine in Montevideo, 
Uruguay. Die Schülerzahl im 
vorigen Sahr war 236. Um Ar- 
beiter für verantwortliche PVoiten 
in den Gemeinden weiter auszut- 
bilden, wird in Fernjeim außer 
dem ein zmeijähriger Fheologi- 
iher Kurfus für Mbjoldenten der 
Zentralfchule und Bibeljdule ge- 
boten. Die genannten Schulen 
jind die Anftalten zue Ausbil- 
dung und Charakterhildung un- 
jerer Gemeindearkeiter. 

An den vier Abenden der Kon- 
ferenz waren Evangelifationsver- 
jammlungen md zwar auf zivei 
Stellen, im Berfammlungshaufe 
und in einem Schulhaufe Ettva 
15 Seelen ergaben fth dem Herrn, 
darunter aud) ein Brafilianer. Br. 
Victor Töws war der Haupfred- 
ner. 

Für die Leitung der nädjten 
Konferenz wurden folgende Brü- 
der gewählt: Norneliug Both, Lei- 
ter, Gerhard Balzer, Silfßleiter, 
9.2. Sriefen, Sefretäar-Schafmei- 
iter. Im Sürforgerat find die 
Brüder Kornelius Both, Hans 
Legiehn, ©. H. Suffau, Gerhard 
Balzer und €. E, Peters. 

Unfere Gemeinde bat erkannt, 
daß folde Konferenzen unentbehr- 
lid) find. Die Verfchiedenheit der 
uns beeinfluffenden Umgebung, 
geographiih getrennte Siedlungen 


etliche gute Ernten, dann werden 
Autos erfegt werden. 











Mutter und 4 Kinder auf dem 
Heimmege vom Gottesdienft. Im 
Hintergrund auf einem Hügel das 
Berfammlungshaus. 





und Abgefhiedenheit mander von 
ihnen, maden es abjolut notwen- 
dig, die Einigkeit im Geifte und 
in der Lehre und unjere Miffions- 
beftrebungen durch; jolhes Zufam- 
menfommen zu fördern Man 
merkte, tvie e8 den berfammelten 
Vertretern der Gemeinden dar- 
um zu fun war, die Fugen nad) 
der Bibel richtig zu ftellen im 
Seifte der Mennoniten-Brüderge- 
meinde. Das find Symptome 
geiftliher Gefundheit. Möge Gott 
uns befähigen, zur Ausführung 
unferer vielen Dienste aus feiner 
unverfiegbaren Quelle Kraft zu 
f&öpfen, 
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Mennenitifche Runsdichen 


11. April 1956 





Boffnung für die 
Ausasitsgenen. 


Predigt von Br. A. H. Unruf. 

Text: Joh. 14, 1-14: 

„Und er fprad} zu feinen Sün- 
gern: Euer Herz erichrede nicht. 
Glaubet an Bott und glaubet au 
mid. In meines Vaters Haufe 
find viele Wohnungen. Wenn’s 
nidt jo wäre, jo wollte ich zu euch 
fagen: Sch gehe hin, euch die 
Stätte zu bereiten. Und wenn ich 
Hingehe, euch die Stätte zu !berei- 
ten, jo will ich wiederfommen und 
eh zu mir nehmen, auf daß ihr 
feid, two id) Bin. Und vo ich hin- 
gehe, das wifjet ihr, und den Weg 
toiffet ihr au. Spriht zu ihm 
Thomas: Herr, wir moiffen nicht, 
to du Hingehit; und tie Tonnen 
wir den Weg wiljen? Sejus jpricht 
au Ihm: Sch bin der Weg und die 

‚ Wahrheit und das Leben; nie 
'mand fommt zum Water denn 
dureh mich. Wenn ihre mich Tenntet, 
fo Fenntet ihe auch meinen Vater. 
Und bon num an fennt ihr ihn 
und habt ihn gejehen. Spricht zu 
ihm Philippus: Herr, zeige uns 
den Vater, fo genitgt uns. Yefus 
fpricht zu ihm: So lange bin id; 
bei euih, und du Fennft mic, nicht, 
PRhilippus; wie fprichft du denn: 
Beige uns den Vater? Glaubjt 
du nicht, daß ich im Vater bin und 
der Vater in mir ift? Die Worte, 
die ich Zu euch rede, die rede ich 
nit von mir felbjt. Der Water 
aber, der in mir wohnt, der tut 
die Werfe. Glaubet mir, da ich in 
Vater bin und der Vater in mir 
ijt; mo nicht, jo glaubet mir dod) 
um der Werfe willen. Mahrlich, 
wahrlich, id jage euch: Wer an 
mit; glaubt, der wird die Werfe 
aud) fun, die ih tue, und wird 
größere denn diefe tun; denn ich 
gehe zum Vater, und was ihr bit- 
ten werdet in meinem Namen, das 
werde ich tum, auf daß der Water 
geehrt werde in dem Sohne, Was 
ihr bitten werdet in meinem Na- 
men, da8 till id tun,” 





Wir Tefen manchmal von VBera- 
tungen hinter verichloffenen Tit- 
ten. Der Herr Sefug tvar mit 
feinen Züngern allein. Dort ging 
etwas dor, wovon die große Schar 
der Nachfolger nichts merkte, Voll 
Vertrauen hatten mande ihre Ga- 
ben dem Kafiierer Zudas gege- 
ben. Diejer var jet auSgeichie- 
den. Nur der Serr wußte, hoozu 
er binausging. 

Die Unterhaltung mit Petrus 
mar au aeheimnisvoll für die 
Teilnehmer am Abendmahl, Sie 
merkten jicherlidh alle, dab et- 
ta8 Unerwarteteg bevorftand. 
Petrus mollte folgen, wie er bei 
beionderen Gelegenheiten gefolgt 
wer. Er war jedoch noih nicht 
reif aenug, Er wurde zurüidge- 
tiefen. Selus wollte allein ge- 
hen; er mußte auch allein gehen, 
um allein die eivige Erlöfung zu 
bollbringen. 

Ob niht in den Küngern die 
bange Frage aufgeftiegen ift: 
„Was wird mit und gefhehen, 
wenn der Herr bon uns geht, und 
roir ihn nicht folgen Fönnen? Be- 
deutet das nicht eine Zerftrenumg 
der Sünger? Raubt das nicht jeg- 
Tiche Hoffnung für die Weiterfiih- 
rung unferer begonnenen Arbeit? 
Stehen toir nicht als die hoffnungs- 
los Enttänfcdten da?” 

Wer hatte das Iöiende Mort 
für fie in diefer Situation? Er, 
der felber das Mort Gottes it, 
hatte das Wort, das den Hoff- 








nungslofen, die als Ausgejtoßene 
daftanden, Hoffnung madte. In 
diefer Stunde wollen wir und 
mit diefer 

Hoffming für die Ausgeftofe- 
nen beihäftigen. — Das Wort: 
„Diejer war auch mit dem Sejus 
von Nazareth“, das den Petrus 
fpäter fo erichredte, fhtwebte über 
allen Süngern. Der Herr Yefus 
jah 28, und da ging er von der 
perfönlihen Unterredung mit Pe- 
tus über zur Rede an alle Zin- 
ger. Wie tröjtete er die innerlich 
ergriffene und teiliveije berwirr- 
te Schar! Folgen wir feinen Wor- 
ten. 

I 

„Es gibt für euch ein Bater- 
haus,” — Das Wort follte der 
Grund des Trojtes fein. Für den 
Moment war e8 ein Troft, da 
der Herr Seins mrit feinen Nadj- 
folgern in dem Oberraum eines 
Sreundes einen Verfammlungs- 
ort fand. Den mußten fie wie- 
der räumen. Der Herr richtete 
ihren Blick gen Himmel und zeigte 
ihmen die Heimat für die Seimat- 
Tofen. 

Als 12-jähriger Anabe fprad; 
der Sohn Jejus zu der tadelnden 
Mutter don dem erjten Tempel 
als von des Vaters Haus. Dann: 
„Madiet meines Waters Haus 





nicht zum Kaufhaus“, Ber der 
zweiten Qembelveinigung am 
Shluffe feines Erdenwandels 


fprad) er wieder vom Tempel als 
vom Gottes Haus, indem er das 
Wort anführte: „Mein Haus foll 
ein Bethaus fein“, 

Dept blickte der Herr über alle 
Vohnungen auf diefer Erde Hin- 
weg und redete von dem Simmel 
als der Wohnung des Vaters. 

Aus dem Haufe war er auf die- 
fe Erde gefommen, tvo er feinen 
Ort hatte, da er fein Haupt hin- 
Tegen fonnte €3 blieb Ihm aber 
die Wohnung des Vaters garan- 
tiert. Sein Weg führte ihn tvie- 
der dahin. Und auf diefem Wege 
nahm er feine Zünger mit. Da- 
hin jollten fie ihn alle folgen. 

Die Tatfache, da in de Ba- 
ters Haufe viele Wohnungen find, 
jolfte in ihnen die Hoffnung auf 
eine gute Zufumft mweden, Der 
Herr jagt niht: da find 11 Woh- 
nungen, fondern viele Rohnmun- 
gen. Das deutete an, daß der 
Herr Iefus als Herzog unferer 
Seligfeit viele Menihen in dieje 
Wohnungen führen twird, 

Diefe Ausficht follte ihr Herz 
ftärfen, deshalb mahnt der Serr 
die Jünger, dag Herz mutig zu 
erhalten, 

Ms der Hirte David in Sauls 
Rager Fam und die Anaft der 
Siraeliten jah, jprad er zu Sauf: 
„Es entfalle feinem Menfchen das 
Herz um deöwillen. Dein Anedit 
will hingehen und mit dem Phi- 
Titer ftreiten.“. — So ftand der 
Herr vor den Kampfe mit dem 
Zürjten der Welt und feinen 
Heer md rief den Süngern zur: 
„Euer Herz erihrede nichtl” — 
Diefes Wort wirkt Hoffnung an- 
gelichts der größten Schtoierigket. 
ten. 

E3 galt jegt, dem Worte des 
Heren zu glauben. „Slaubet ar 
Sott ımd alaubet an mi.” — 
Es it die Befehlsform. Dieles 
Sebot ift für ihr ferneres Verhal- 
ten grundlegend. Sollten die 
Jünger darin nachgeben, fo wür- 
den ihre Fühe manfen und ihr 
Herz den Mut verlieren. 

Ihre ganze jüdifhe Erziehung 
war auf dem Glauben an Gott 





aufgebaut. Sie waren Iaut ihrem 
Belenntniffe auch zum Glauben 
an Sejum als an den Sohn Got 
tc3 gefommen. Set follten fie 
glauben, da Gott jeinen gelicb- 
ten Sohn zur Herrligfeit durch 
führen twerde. Sie follten aber 
aud) glauben, da der Herr aud) 
fie troß feines Todes bis in die 
Wohnungen bringen werde, 

3 galt jett, dem folgenden 
Worte des Herm zu bertrauen: 
„Wenn e3 nicht jo wäre, jo wollte 
id zu “end jagen: Ich gehe hin, 
euch die Stätte zu bereiten“. 

Man hat viel hin und her ge 
iteitten, ivie man diefen Sat Ie- 
jen folle; e3 find ach veriähiede. 
ne Lesarten. Der tüchtige Schrift- 
forfcher Sodet bleibt bei dem Texte 
itchen, der wie Menges Weberjet- 
zung jagt: „Wenn e3 nicht fo wä- 
re, würde ih 03 euch gejagt ha- 
ben.“ Er hätte feine Nünger itber 
das Leben nad) dem Tode nicht 
in Ungewvißheit gelafjen. &8 galt 
nun, dDiefen Worten zır glauben! 

Welche Ueberfegung wir aud 
Iefen, fo merken wir aus dem 
Zufammenhang, daß der Herr 
Dinging, den Süngern die Stätte 
zu bereiten. Menge und auch die 
Elberfelder Überfegung fagen wvei- 
ter: „Denn ich gehe Hin, euch Die 
Stätte zu bereiten.” In den bie- 
fen Wohnungen jollten die Apo- 
fiel auch eine Stätte haben. 








* 
KEREEIDIETIDIE 


Das menihlihe Leben, wenn e3 
einen vehten Ziwet haben fol, 
muß ein beftändiges Empfangen 
und Wiederausgeben der Freund: 
Tichfeit Gottes fein. 
oe sets 


* 


©» follten die Jünger den To) 
Defu deuten, wern fie nicht Hoff- 
nung3los Ibleiben wollten. 

Der Serr bindet ihre Zufunfts- 
Hoffnung voll und ganz an feine 
Perfon. Er wollte durch Tod, 
Auferftejung und Simmelfahrt 
dort eingehen, nicht um dort eine 
Wohnung zu fhaffen, jondern um 
nen durch feinen Eingang die 
Vefignahme der Stätte zu fichern. 

Su Weilen in dem Simmel 
garantiert jeinen Gläubigen den 
Eingang dorthin. Das Schreibt 
and der Apojtel Paulus an die 
Ephefer: „Wir find mit ihm der» 
jegt in das Himmlifche Wejen.” 
Und an die Nolofier fdhreibt er: 
„Unfer Wandel (Bürgerfihaft) ift 
im Sinmel“. 

Laßt ung in diefer dunklen Zeit 
Glauben an den Gott Haben, der 
die Wohnungen für uns gejhaf- 
fen hat: an Jefum Chriftum, der 
fie ung aarantiert hat. . 

Wenn heute mander feiner 
Sünger nur elende Sütten hat, 
fo Fan er fi damit tröften: Ich 
habe ein Heim, eine zubereitet 
Stätte im Himmel. €3 ijt einer- 
lei, ob er aus dem Palait, mıS 
der elenden Hütte, aus dem WI- 
tenheim, aus dem Krankenhaus 
oder, wie ein Razarus e3 erfuhr, 
von der Tür des hariherzigen rei- 
Ken Mannes dorthin geht. Die 
Hauptfache ift, dab wir im Glau- 
ben willen: Ich Habe eine Stätte 
im Simmel. 


I. 


E3 ftärft unfere Soffnung, 
in die Himmliihen Wohnungen 


. 


zu fommen, ivenn tote twilfen, dab 
3 für ung einen Weg dahin gibt. 
Es mag unfere Kenntnis des We- 
ges mangelhaft jein, jo daß toir 
mit Thomas fragen: „Wie jol- 
len wir den Weg mifjen?” al 
der Here Sefus fagte: „Wohin id) 
sehe, voillet ihr, und den Weg 
tiffet ihr au.“ Der Here Ie- 
fus täufchte fi nicht an ihrem 
Riffen, denn fie hatten den Glau- 
den an ihn. Sie erfannten nur 
nicht die Bedeutung diejes GTau- 
bens, 

Die feite Zuficherung, daß, wir 
dorthin als Gemeinde Tommen 
fönnen, haben wir in den Worten 
des Heren Iefu Chrifti: „Ich will 
tmiederfommen und eud) zu mir 
nehmen, daß ihr jeid, vo ich bin.” 
So ift der Eingang in die himm- 
Kichen Wohnungen an Ehrijtus 
gebunden. Der Herr Jefus jpricht 
hier nit don ıumjerm Sterben. 
jondern von feiner Wiederfunft, 
un feine Gemeinde zu holen. Su 
it er der Serzog unferer Selig- 
feit. Mber er ift auch der einzige 
Weg dorthin, 


Wenn man Hier auf Erden jagt: 
Viele Wege führen na) Rom, jo 
behaupten wir: E8 gibt nur einen 
Veg in das Baterhaus, der allein 
in dem Seren Jefus zu finden ift. 

Der Herr fagte: „Ih bin der 
Weg, die Wahrheit und dag Le 
ben, Niemand Tommt zum Vater, 
denn dur mic.“ Das Mort war 
die Antwort auf die Ziveifel des 
Thomas, Bor den fragenden Tho- 
mas ftellt fich der Herr Sefus und 
richtet deifen Auge ganz auf fich. 
Er will ihm jagen: Thomas, du 
findeft alles in mir. Ich bin der 
Weg ins Vaterhaus. Der Prophet 
Sefaja jagt in Kap. 53: „Ein jeg- 
Tier jah auf feinen .Weg.” Der 
natürliche Menfch will fih einen 
eigenen Weg ins Vaterhaus ma- 
den. Damit war Sfrael heidäf- 
tigt. Das Nefultet davon war, 
daß alle irre gingen wie die Siha- 
fe, die fich nie aus eigenem Su- 
Gen zurücfinden, Tondern ganz 
von der Stimme de3 Sirten ab- 
bängig find. 

Der Prophet Sefaja fagte dem 
Volke Zuda: Du zerarbeiteft dich 
in der Menge deiner Wege. Man 
irete umber md fand den Meg 
zum Leben nicht. Da mupte diefer 
Rrophet dem Volke zurufen: 
„Meine Wege find Höher dena 
eure Wege!“ Wieviel höher? So- 
viel Höher, als Chriftus Höher ift 
denn die Menfchen find, 

Ein Menj Tann dem andeen 
den Weg zeigen, aber er Tann nie 
zum Weg werden. Chrijtus ijt 
der einzige Weg zu Gott. Sm 
Vriefe an die Hebräer mird er 
der Iebendige Weg genannt. Ztoi- 
ihen uns und dem Raterhaus ift 
eine große Muft, die nur Chri- 
jtus üÜberbrüdt. Noch nie Fonnte 
ein Menfch über diejen AMbgrund 
jpringen. Ale Verfuce dazu en- 
digten damit, daß man in ben 
Abgrund ftürzte. Alle Blinden- 
führer fielen mit den geführten 
Blinden in den Graben. 

Ehe mir ins Vaterhaus Tom- 
men, müffen wir auf Erden zur 
Gemeinfdaft mit dem Vater Fom- 
men. Das fann nur in der Liebe 
zur Wahrheit md im Mefit de3 
geiftlihen Lebens nejhehen. Es 
gilt den rechten Weg zu gehen, in 
der Wahrheit zu ftehen und das 
Leben aus Gott in fid) zu haben, 
anders Fommen toir nicht in das 
Haus des Vaters, 

(Schluß folgt) 


Schi. Maria Inenh F 
(Zortfeg. von S. 1—2) 


fait 6 Sahren Tam Vater nad 
Haufe. Während dez 2. Weltkrie- 
ges, 1941, wurde Qater wieder 
weggenommen, und diesmal Fam 
er nicht wieder zurüc. Im fel- 
ben Schre wurden aud) die zimei 
ältejten Söhne und 1945 ihre 
zveitfüngite Tochter der Familie 
entriffen. Bis zum Ende wartete 
Dutter no immer auf Nachricht 
und hoffte, irgendtwie von jenen 
au hören. 

1943 Fam die Flucht big in den 
Warthegau und 1945 teitere 
Flucht bis nahe an Berlin. Da- 
mals hatte Mutter nur 2 Töchter 
bei fi, von den anderen Kindern 
mußte fie nicht®, doch bei all dem 
Schweren haben wir unfere liebe 
Mutter niemals verzagt gefehen. 

Auf wunderbare Weije verei- 
nigte Gott fie wieder mit zwei 
Söhnen und der dritten Torhter, 
und 1949 öffnete der Herr für 
uns den Meg nad; Kanada. Wir 
durften hier in Winnipeg unfer 
Heim gründen. Hier hat Mutter 
die ruhigften Sahre ihres Lebens 
achabt, reic) gelennet in geiftlicher 
und iedifcher Sinficht, Sie dankte 
dem Herrn nod) auf ihrem SKran- 
fenlager immer wieder für die 
Gnade und Treue, mit der er fie 
getragen hatte, 

Im Sommer 1955 fand jic) 
bei Mutter ein Leiden, fie Yitt au 
Müdigkeit und verlor Tangfam an 
Gavicht. Im Sept. wurde fie gründ- 
ich unterfucht, do alle Nöntgen- 
aufnahmen zeigten die Krankheit 
nicht. Jr halben Dezember wur: 
de fie operiert und Krebs fejtge- 
jtett. Mutter erholte fih von der 
Operation, do bald jah. man, 
wie die böfe Krankheit do ihren 
Fortgang nahm. 

Nah 22 Tagen im Hofpital 
Tonnte fie nad Saufe Fommen 
und Hoffte nun, bald wieder ge 
fund zu jein. Doc der Herr hatte 
es anders befchlofjen. Nah 6 MWo- 
hen mußten wir fie wieder ins 
KHojpital bringen, wo fie nod; 15 
Tage ehr fhmwer gelitten hat, 

An 6. März, 12.20 Uhr nadts, 
durfte fie janft entjehlafen. Sie 
it 70 Sabre, 1 Monat ımd 7 Ta. 
‚ge alt getvorden. Zhren Tod be- 
trauern Hier in Kanada 2 Söhne 
und 3 Töchter, 1 Schtwiegerfohn 
und 3 Schwiegertöchter nebjt 11 
Gropfindern. 

Die Begräbnisfeier fand am 9. 
März, 2.30 Uhr nachmittags, im 
Bethanfe der Elmmwood- M.- Br.- 
Sem, ftatt. Die Feier wurde bon 
Prod. Y.W. Nedefopp geleitet. 
Pred. Reter Kornelien fprah Wor- 
te des Trojtes über Spr. 14, 32, 
Prod. D. A. Dürkjen Hatte zum 
Tert feiner Anfprade Markus 16, 
10 u. 11. Dann fprad Br. Rede 
fopp nod, furz in Englifh über 
1. Betei 1, 3—7. Der Frauender- 
ein fong ein Lied und 3 Schweftern 
auz dem Libelcollege fangen et: 
liche Lieder. Schw. Mirjam San- 
zen fpielte die Orgel, 

Auf dem Friedhofe verlas Br. 
Nedefopp 1. Kor. 15, 50—58 umd 
betete. 

Wir danken allen Gejchtwiftern 
umd Freunden für die Teilnahme 
an unferm Schmerz, für die Alıı- 
men umd Sarten des Beileids und 
für die dielen Gebete, die mäh. 
rend der Zeit des Leidens une- 
rer Lieben Mutter zum Khron der 
Gnade emporgefandt worden find. 

Die trauernden Kinder Unruh, 

358 Beverley, St., 
Winnipeg, Man. 


11. Spell 1956 


Alennenitiiche Rundfchau 
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Bibelkonferenz in 
Dalmeny, Sast. 


Die Bibelfonferenz vom Nord- 
fasfatihewan-reis fand in diefem 
Sahre vom 11. bis 14. März in 
Dalmeny jtatt. Der Tiebe Gott 
ftillte zuerjt drauken in der Na- 
tur den Sturm und geb Sonnen- 
ihein. 

Zur erjten Konf.-Berfanmlung 
om Sonntagabend diente eine 
Gruppe Bibelichiler aus Hepburn 
mit 5 Liedern, die unter der Lei- 
tung von Br. I. 8. Schröder recht 
Ihön gejungen wurden, Br. BP. 
R. Toms machte die Einleitung. 

. 9. Sangen, Winnibeg, der 
iefe Tage gekommen mar, 
Ipra über „Die Gefahren, die 
unfere hriftliche Sugend Heute be> 
drohen”, Die Wbendverfammlung 
war in englifcer Sprache. 

Montag begannen wir 10 Uhr 
morgens mit der Bibelbefprehung. 
Br. ©. Dyd, der Leiter der Drt3- 
gemeinde, machte die Einleitung 
nad, Ep. 3, 14ff, Dann fprah 
Br. 3. S. Mrian über „Die ver- 
heißene und jeligmachende Gnade” 
nad Sad. 12, 10 und Titus 2, 
11, und Br. Sanzen über „Den 
Urjprung der Gemeinde” an Sand 
von Eph. 1, 4; 3, 1—12. 

Nah den Schlußgebet wur- 
ven alle Anmefenden zur Mit- 
tagsmahlgeit in den Kellerraum 
geladen, Das gibt immer eine 
ichöne Gelegenheit, die Geihiv: aus 
den andern Gemeinden zu begrü« 
Ben und Gemeinjhaft mit ihnen 
zu pflegen. 

Schon 15 Minuten nad 1 Uhr 
verfammelten toir ung wieder um 
das Wort. Nachdem Br. $. ©. 
Rempel die Einleitung gemacht 
Hatte, iprah Br. PB. NR. Töws, 
Hepburn, Sast., über „die Exrivel- 
fung des Sünders" nad) Ang. 16, 
26ff, und Br. Sanzen über „Die 
Organifation der Gemeinde” nad 
Apg. 14, 123 und Titus 1, 
Verje 4 und 5. 

Die Schweitern hatten dafiir 
aeforgt, dag alfe noch mit einer 
Vefpermahlzeit bedient tourden. 

Zur Mbendverfammlung füllte 
fi unfer Gotteshaus bis auf den 
legten Plat. Br. Walter Miche, 
Hepburn, machte die Einleitung 
nad Eph. 4, 1—15. Darauf 
iprah Br. Sanzen über „Gefah- 
ren, die unfere Seime bon heute 
bedrohen!”, wobei er befonders 
aud; darauf Yintvies, dag das 
„EB.“ in vielen Hriitlicden Hei- 
men den Eingang gefunden, jo 
da& man die Weltluft und Wugen- 
Tuft Ber befriedigen Fan. Die 
Folgen merden nicht ausbleiben. 

Am Dienstag, 10 Uhr morgens, 
madte Br. 9. S. Rempel die Ein- 
leitung und Br. I. %, Samwaßky, 
Saskatoon jprah über „Die be- 
walhrende und befeitigende Gnade” 
(Sob. 10, 27—29; 17, 11ff und 
1. Betri 1, 3ff). Br. Sanzens Ihe- 
ma war „Die Verordnung der Ge- 
meinde" nad) Matth. 26, 26—28; 
28, 18—20; 1. or. 10, 15ff u. 
11, 23ff. , 

Zur Nahmittagsperfammlung 
fprach Br. BP. R. Töws über „Die 
Befehrung” (Ada. 16, A8ff; ba. 
2, 37) und Br. Sanzen über 
„Die Gemeindezucht”, 

Die Mbendverfammlung Teitete 
Br. Norman Fehr ein und dann 
Iprad) Br. Sanzen über „Die &e- 
fahren, die ung ale Gemeinde 
bedrohen” (1.Tim. 3, 14—16; 
1. Sor. 3, 16.17). 

Am Mittwod; (14. März) fprad; 
Br. Art Martens über „Die war- 






nende Gemeinde” und Br. San- 
zen über „Den Zived und die Auf: 
‚gabe der Gemeinde” (Eph. 1, 6. 
12, 14), 

Am Nadmittag fand die Iekte 
Verjammlung der Bibelfonferenz 
itatt. Br. BP. NR. Tötws fprad) über 
„Die Wiedergeburt” oder „Das 
Werk Gottes im Menfhen“ (op. 
3, 1). 

Br. Sanzen zeigte uns zum 
Schluffe unferer Bibelfonferenz 
an Hand des Wortes Gottes „Die 
Bollendung der Gemeinde" (1. 
%ob, 3, 1.2). 

Im Namen des ganzen Frei 
deg den dienenden Brüdern Herz 
Iihen Dank, dat te fih brauchen 
ließen, die großen Wahrheiten 
Gottes uns anzudertrauen. Die 
Verantwortung ift unfere, twie wir 
fie verwalten werden. 

Brüderli grüßend, 

3. 9. Both, 





Miffionsnachrichten. 


Bir grüßen alle Gejchtoiiter und 
Freunde der Miffion. Etliche Wo- 
‘hen haben wir ung im $Heim der 
„Sudan Interior Miffton“ in New 








York aufgehalten. Anfangs März 
famen wir bier an, um das Schiff 
zu bejteigen, da3 ung nad) Afrika 
bringen follte. Siebenmal ijt die 
Abfahrt verjchoben worden. Nun 
jollfen wir heute (23.März) das 
Schiff „Lualaba” heiteigen und 
Nerv York verlaffen. 

Unjere Pläne find wiederholt ac- 
ändert tworden, umd unfere Ge- 
duld wurde auch geprüft. Wir 
mußten an das Volk Sfrael den- 
Ten, als es Sericho unwingte, Sie- 
ben Tage umfreiite e8 mit viel 
Mine diefe Stadt, und dot beiveg- 
te ih fein Stein und öffnete fih 
aud) feine Tiir der Hoffnung, bi3 
fie den Iegten Nundaang mad) 
ten. Dennod) blieb das Wort des 
Herren unbeweglic, und die Stadt 
fiel, Der Unbeweglichfeit und Un- 
veränderlichfeit feines Wortes dür- 
fen wir vertrauen. 

Schweiter Linda Yarnman Fan 
in diefen Tagen auch) bier an. Sie 
begab fich, auf die Reife nad; Bru- 
filien. Aud für fie gab e8 eine 
Prüfungszeit. Man wollte ihr 
Gepäd nicht mitnehmen. Da fie 
nicht viel Zeit hatte, follte alles 
hafüig gehen. Am Abend, ehe fie 
abfırhr, Batte fie nod feine Er- 
laubnis für den größten Teil ih- 
tes Gepäds, Wir haben gebetet und 
die Sahen im Vertrauen auf der 
Herrn zum Schiff gebradt. Ar 
nädften Morgen befamen wir die 
Erlaubnis für ihre Sachen. Das 
Muto mußte allerdings zuriiehlei- 
ben, 

In Rüde auf ımiere Ur- 
Yaubsgeit, fönnen wir nicht an- 
der& als euch mit einem hoarmen 
Herzen zurufen: „Bott fegne euch!” 
Wir Haben den geiftlichen Puls 






der Gemeinden fühlen dürfen, und 
im Beten und im Geben warmes 
Sntereffe für die Sade der Mii- 
fion veripirt. Wir gehen nın aus, 
um mit anderen zufammen der 
vielen, die noch in der Nacht und 
Mat der Finfternis wohnen, das 
Evangelium bon der rettenden 
Gnade zu bringen. VBetet mit 
uns! z 

Eure Gejchwilter auf dem We 
ge nad, Afrika, 


Henry und Elfe Bruds 
und Kinder, 


M.Br.6.-Bibelcolleae, 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Br. Sarold Sherf, Atron, Ba., 
war am 20, März hier und be= 
richtete itber die Arbeit de3 MEE. 
Er gab einen Vortrag Über die 
bipliihe Begründung für Wehr- 
lofigfeit. Er beiwies, daf die Son- 
derfehre der Mennoniten nicht nur 
Tradition it, jondern daß fie mit 

Grundjäßen der Heiligen 
ift übereinftimmt. 

Milftonar Mbe Toms von der 
Sudan United Miffton befuchte 
uns anı 21. März und erzählte 
von feiner Arbeit in Franzöfiih- 
Dftafrifa. Geichtw. Toms, frinher 
von Sasfathewan, gedenken bald 
wieder zurüc ins Feld zu gehen. 

Mit Kirbo, Gründerin des 
„Medical Milfionary Training 
Snititute”, Toronto, war am 23. 
März hier und gab und einen 
Einbli in den einjährigen me- 
dizinifihen Kurfus, den diefe Anz 
ftalt ausgehenden Mifftonaren 
bietet. 

Freitag abend, am 23. März, 
brachte der Mcappella-Chor int 
College ein Programm unter der 
Zeitung von Zehrer Heinrich Both. 
Dorvotby Funk, Narrow, 8. C., 
und Erwin Maffen, Linden Alta., 
Tegten Seuaniffe ab. Dr. Janzen 
gab eine Furze Beihreibung be- 
züglieh der Neife des Chores nah 
Ontario. 

Sonnabend abend, am 24. März. 
bradite der Collegehor in den 
Elmiwood-Bethaufe einen Teil des 
Meffias-Dratoriums. 

Br. 3%. €. Peters, Bräftdent 
de3 Tabor-College, bejuchte und 
Mittwoch, am 26. März, und 
brachte die Botichaft in der Mor- 
genandacht über Neubelebung (Ri. 
85, 6). Er betonte die Tatjache, 
dah wir milfig fein müffen, eine 
Erweung in folder Weife zu er- 
fahren, wie der Serr fie ım® 
geben will. Gott braucht verfchie- 
dene Männer und Methoden, um 
feine Rinder zu beleben. 

M,E., Korr. 









UHachricht aus Auhland. 


Na Tangem Warten haben auf 
wir endlich eine Nachricht von un- 
fern Gejhmiltern aus Nıkland 
erhalten. Es ift jedoch eine fehr 
tranrige Nachricht: 

Siehen Perionen aus unferer 
Verwandtichaft find nicht mehr am 
Leben. Mein Bruder Martin 
jchreibt, daß feine Frau Selena 


geb. Dürkjen im Jahre 1948 in 
Kafakjtan gejtorben ift. Er it 
dann zu unjerer Schweiter Katha- 
rina nad Sibirien gefahren. Dort 
hat er Schweiter Lieje getroffen. 
Schiweiter Katharina, die Frau 
von Gerhard Düd, ijt 1952 ge 
itorben. Auch ihr Mann Gerhard 
Düek ift geitorben, twir wilfen aber 
nicht warn oder wo. Sthwefter 
Liejes Mann, Peter Mall don 
Kotljarerofa (Memrit), ift auch 
gejtorben. Schw. Xieje hat fih 
dann mit Fr. Sübert wieder ver- 
heiratet, Sie haben aber nur 
31% Sahre zufammengelebt, dann 
ift auch er gejtorben. Unier Bru- 
der Nikolai und feine Frau Maria 
‚geb. Koop von Kotljareivfa find 
auc) gejtorben. 

Wir trauern um unfere Lieben, 
doch haben wir die Hoffnung, fie 
in jener Herrlichfeit twiederzuje- 
hen. 

Im Namen der hinterbliebenen 
GSeichtoifter, 

ac. und M. Spenit, 
242 Mefay Ane., 
Winnipeg 5, Mar. 


Schw. Anna Edert 


Tam mit ihrer Mutter nad; dem 
legten Kriege au Rußland über 
Deutihland nah Kanada. Hier 
war fie Mitglied der Menn.-Brü- 
dergemeinde zu St. Catharines 
und betätigte fi} als Lehrerin ir 
Sonntagsidule und Sommerbi- 
belihule. Am 25. März beitieg 
fie das Flugzeug in Wichita, Kan- 
as, zur Reife nad) Afuncion, Ba- 
raquay. Dort wird jie im Auftra- 
ge der Behörde für Neuere Mi 
jion in der Miffion unter den 
Einheimiihen mitarbeiten, nad» 
dem fie Br. Mlbert Enns geheiratet 


bat. Br. Enns hat im vorigen 
Sahr die Evangelifationsarbeit 


unter den PBaraguayern in Mfun: 
cion begonnen. 


Steinbah, Man. 


— Adolf Müller, Steinbad, 
ein Stied der Evang. Mennoniten- 
gemeinde, durfte am 24. März 
bon feinem fehtveren Leiden erföft 
werden und heimgeben. Er Titt 
während der Teten Zahre an Herz 
Schräche und ift-80 Kahre und 7 
Monate alt geworden. Al „Neeve” 
diente er der Munizipalität Han 
nover 8 Jahre und ‚als Poftmei- 
iter von Sohitadt 37 Zahre. Sein 
Begräbnis fand am 28. März von 
der Sidend-Kirche aus jtatt. 

— Frau Jacob T. Löwen, Nei- 
mer Ave, die mit ihrem Gatten 
am 21, März von Lincoln, Nebr., 
zurücfehrte, wo fie Tängere Zeit 
bei ihren Kindern zu Bel ge- 
wejen waren, begab fich gleih am 
nädften Tag nah Winnipeg ins 
Eoncordia-Hofpital, wo fie am 











23. März wegen Gallenfteinen ope- 
viert wurde, 

— Bitwe Janzen, die Mutter 
bon Frau Hans Miens, Hannover 
St, erlitt vor 3 Wochen einen 
‚Herzanfall, So befindet fie fi) im 
iehr ihtwahhen Zuftand im Hiefigen 
Sofpital. 

— Frau Fred Schalla, die Shen 
jeit Neujahr jehwerkrant in Be- 
thesda-Kranfenhaus zur Pflege 
ift, wartet Shon jehnfüchtig auf 
ihres Leibes Erlöfung. 

— David $. Hiebert, Reimer 
Aove., ift ebenfalls jhon längere 
Zeit Frank und gelähmt, fo daß er 
ganz gepflegt werden muß. 

— Frl. Dorothy Smwarzentru- 
ber von Kithener, Ont.. die 10 
Iahre in der MEC-Arbeit geftan- 
den hat, davon 5 Kahre in Deutfdh- 
land, berichtete, wie die Arbeit in 
Deutjhland nad) dem Kriege mit 
der Verteilung von Lebensmitteln 
und Aleidung angefangen hatte 
und dah es jekt nötig jei, mit 
Evangelifation und der Betäti- 
gung eines braftiihen Chriften- 
tums Fortfegung zu maden. Ei- 
nige der Arbeiten, die fih das 
MEE zu tun verpflichtet fühlte, 
jind die Pinder, die Wlten und die 
Taufende don Flüdtlingen, die 
bon Dftdeutfhland no immer 
Fontmen, zu betreuen. 

— Reter Martens, Sohn von 
Witwe Helen Martens, Kleefeld, 
der jemerzeit im Mifftonsdienjt der 
leingemeinde bei Kamjat, Sa$t., 
stand, bejudt gegenwärtig in 
Minneapolis das „Northweiterr 
Bible College“, wo er für gute 
Arbeit auf die Ehrenliite geftellt 
wurde, 

— Jar E. Wittenberg, bis- 
her Lehrer, in der Steinbad-Bi- 
beljchule, hat FrankheitShalber feit 
einigen Wochen feine Arbeit nicht 
tun Fönnen. Set gedenken fie, ihr 
Heim hier zur verfaufen und fd) 
nah ®. E., wo ihr einziger Sohir 
Sohn im Lehrerberuf tätig ift, zu 
begeben. 

— Der Chor der M.-Br.-Gem. 
von North Kildenan, unter Lei 
tung don ©. Balzer, und Preb. 
Vin. Dalf als Redner, dienten ms 
am Karfreitag im VBethaug der 
M.-Br.-Gem. mit einem Djter- 
programm. 

— Das von den mennonitijchen 
Studenten der Normalihule am 
24, März im Auditorium der 
„Technical BVocational School” 
dargebotene Drama „Der Segen 
des Wohltuns“ aus dem Xeben 
Chriitian &. Gellerts unter dent 
Vorfit von Lehrer D. K, Dürkfen 
war jehr gut bejucht. Der große: 
Saal war von einer jehr auf» 
merffamen Zıhörerfhaft faft ganz 
gefüllt. ES gereiiht einem wirklich 
zur Freude, daß unfere Ternende 
Sugend jopiel Vegeifterung auf- 
bringt, und in unferer deutichen 
Sprache fo fchön zu dienen. 

— Das „Soethe-Inftitut zuc 
Pflege der deutjhen Sprade int 
Ausland“ teilt in den meiften 
Ländern ein wahiendes Sntereff: 
der Bepölferung an der deutfchen 
Sprache feit. Die Zahl der vom 
Suftitut iumterhaltenen Dozentu- 
ren im Ausland hat fich daher int 
Tegten Sahr von fehs auf zmalf 
erhöht. Mlein die beiden Dozen- 
ten in Thailand haben 1200 Stu- 
denten zu unterrichten. 

— Rred. Corn, ®. Friejen, 
New Bothtvel, und Pred. Ahr. 3. 
Kehler, Chortig, Prediger der 
Chortiß-Semeinde, dienten 2 MWo- 
chen ihren ®emeindegliedern bei 
St. Catharines, Ont., mit der 
Wortverfindigung. — Korr. 
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Der geihäftsführende Ausihuk 
des MEEC trat am 3. März in 
Ohifago zufammen. Dabei wur- 
den folgende Entiheidungen ge- 
troffen: 


Aborduung nad Nufland. 


Harold ©. Bender, Xelt. $.M. 
Epp ımd David B. Wiens wer- 
den zu Wbgeordneten de MEC 
ernannt und merden in diejern 
Sommer die Reife nah Ruß- 
land antreten. Damit foll be- 
zwect werden, daß man in enge 
re Berührung mit in Rukland 
lebenden Chriften einfhließlih 
der Mennoniten Tommt. Man 
Hofft, Gelegenheit zu haben, mit 
maßgebenden Verfönlichkeiten der 
Regierung über die Möglichkeit 
verhandeln zu fünnen, endlich die 
getrennt in Rußland und Kanada 
Towie Südamerika Iebenden Fa- 
milien wieder zufammenzuführen. 
Das MEE Hatte fhon vorher Fi’ 
lung mit Vertretern der ruffiichen 
DBaptiften- und Orthodorenfirchen 
aufgenommen. Beide Kinchen bo- 
ten ihre Silfe in diefem Unter- 
nehmen an. 

Tifaanträge werden anfangs 
April bei der ruffiichen Regierung 
gejtellt tverden. Weitere Pläne 
der Delegation werden nad) die- 
fem Seitpuntt bekanntgegeben 
werden. 


Pläne für Jordanien. 


Beil da3 MEC-Bentrum und 
-Warenlager in Jericho während 
de8 Aufruhrs im Dezember zer- 
ftört wurden, wird die Sauptge- 
häftsftelle für Sordanien nad 
Serufalem verlegt werden. Ernit 
Lehman, Direktor deg MEET in 
Sordanien, und Frau werden nach 
Serufalem ziehen. Seriho wird 
als eine Seigitelle wieder eräff- 
net werden. 


Das Bauprojett der KSebron- 
Baifenfnaben, das anfangs 1955 
begonnen wurde, wird zu einem 
Raifenheim und Berufsfchule aus- 
gebaut werden. In Sordanien 
gibt es viele Kinder, die von ih. 
ren Eltern nicht ernährt werden 
Tonnen, und durch das Baurproieft 
foll für die der Hilfe am meiften 
bedürftigen Fälle geforgt werden. 
24 Raben des 1. und 2. Schul. 
jahres wohnen 3. 3t. in dem Wai- 


Ein heiteres Sefebucd. 


Die Heine Leferatte, (Anaben und 
Mädhen ab 5%) Ein buntes 
Quch für die Rinder der eriten 
Sihulflaffe, dag zur Anven- 
dung der erworbenen Zefefunit 
Tot. Nette Heine Geihiäten, 
zahlreiche farbenfrohe Bilder 
erweken das Entzüden ber Kin- 
der. Großbuchitaben, Schreib: 
Ioriften und verihiedene Ta- 
teiniihe Säriftarten mecjeln 
ab, jo dah fi das Wıurne des 
Kindes an die wichtigften Schrift- 
bilder aewöhnt. SO Seiten. 26 








Sarbdilder, 36 Zeichnungen. 
Salbleinen . ... 1.50 
— Portofrei. — 
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fenhaus. Geplant it ein Dorf Hilfe der Gemeinde in Lancafter 


aus fleinen eimftödigen Häufern 
zu bauen, da8 für 50 (fpäter 100) 
Knaben Wohnmöglidfeit bietet. 
Für die Mtersitufen iiber die 6. 
Mafje wird mehr Betonung auf 
die Berufsausbildung gelegt wer- 
den. Sn diejem Lande, in dem die 
Hälfte der Bevölkerung aus 
Flüchtlingen befteht, Tiegt die Zur- 
Zunft in der Ausbildung in ge 
miffen Berufszmeigen. 


Europäische Farmanstaufcharbeis 
ter om neuen Arbeitspläten. 


Die mennonitiihen Sugendli- 
hen, die im September nach Ame- 
rifa famen, fuhren nach der Kon- 
ferenz in Beatrice, Nebraska, zu 
ihrem zweiten Beitimmungsort, 

Die Austaufcharbeiter Helfen 
ihren Bürgen bei der Arbeit und 
nehmen teil an &emeinheberan- 
Staltungen. Der Bmed des Aus- 
taufchprogrammg_ ift, dem Aus- 
taufiharbeiter Gelegenheit zu ge 
ben, das Leben und Schaffen der 
Mennoniten in Amerika zu beo- 
badıten, um die Bruderfchaft zii 
ichen Europa und Amerika zır fo- 
jtigen. 

Die nädite Gruppe ton Aus- 
taufcharbeitern roird im Aurauft 
1956 nach Amerika ommen. Mer 
bereit if, für das erite halbe Kahr 
fir einen Wustaufcharbeiter zu 
bürgen, fehreibe bitte an Doreen 
Harms, MEET, Wron, Pa. 

Die Namen der diesjährigen 
Gruppe und ihrer neuen Bürgen 
iind: Sobannes Bırning, Mor» 
Yım, Holland, au Peter Nanti, 
Clarence, Nein York: Edith Da- 
niel, Oberiutelgen/Bfalz, Deutfch- 
Iand, au BP. €; Schmidt. Weather- 
ford. Ofla.: Lifiene Geifer, Bene- 
ral Voirol 22, Schweiz. zu Llond 
D. Scherk, Lom Boint. XL.: Mlice 
Sene. Schafbufch bei Wiffernhourg, 
Franfreih, au Elmer M, Ginae- 
rich, Untontoron, Ohio: Elfn van 
der Sende, de Bilt. Solland. zır 
Morris S. Nober, Denbiah, Ba.; 
Kofnmna pan der Sende, Holland, 
zu Fred STtabauah. Denhiah. Bo. 

Hana Dieter Sübert. Mansern- 
heim üb Morms 2. Dentichland, 
au 2elantı Yacımam. Gofhen, Knd.; 
Maus Kanten, Mtenhaaen Nr. 6. 
Deutihlend. zu Naron S. STtd, 
aneaiter, Ba.: Vriaitte Ranzen, 
Baknana-Sactenweiler. Deutich- 
Tond. an W. ®, Troner, Smith. 
Hilfe, Ohio: Seltie de Kona, Sal- 
Ium. Sofand, zı Bernon %. Net- 
meiler, Selfersilfe. Pa; Bier- 
rette Marheit. Raldoie, KRrant- 
reich, au Dr. Richard Noder Mfron, 
Ohio; Mie han der Merten, 
Gran Fr., Soland, aı Kreh ©. 
Rranf. Mhnnn, Dren.: Sort Nen- 
FeTd. Sochfnener Malz, Dautih- 
Tand, zu Nofeph Erb, Marille, 
NN 


Maus Nenner, Eipelfamn-Mitt- 
mat. Deutfchland, au Senn D. 
Sirichler. Kanfon Mohr: Meno 
Fhimm, Enfonbaih/Mfarz. Deutich- 
Ind. zu Sem Gnerine Narth 
Netnton. Aanfas: Sarit Thioken, 
Ranann/Sahfenmailer Neutih. 
Tand. ar Genrae E_ Gteffn IM Ra- 
nn, Drem.: Niorrotte Nıifeumier 
Fabennes (RA. Schwer. au E. 
Mranft Manel Rerne, An: Mn- 
nefieie Mieler, Nlahnfen/Naffteu, 
Deutfhlend au Dr Fhmarı Min. 
rineer, MlMhart And: Miraitffe 
Bnfrn NaThnioe (FB), Kramfroim, 
ar Rofn €, Kmıfman, Tisfiloa, 
Afinnig, 

Färlen für Griechenland. 

Das Komitee für matertelfe 


hat 20 braune Schweiger Färjen 
eingehandelt, die anfangs April 
nah Griechenland transportiert 
werden follen. Die PAX-Männer 
haben in Zufammenarbeit mit 
Sarmern im nördlichen Griehen- 
Tand unbenuttes Land bebaubar 
gemadt und Tandwirticaftlice 
Methoden verbeffert. Ihre näd)- 
jte Mufgabe ift die Beredlung und 
Behandlung des Vichftandes. Zu 
diejem Ziele werden die 20 Kü- 
he hinübergejdifft. 

Amos R, Mellinger von Zan- 
cafter County, Va., wird das Vieh 
von Wisconfin, two fie erjtanden 
wurden, nad Griechenland Brin- 
gen. 

11 PAX-Männer fhiffen fid 

für Europa ein, 

11 junge Männer jchifften fi 
am 19. März auf der „Seven 
Seas” zur Überfahrt nad Deutih- 
land ein, um dort PAK-Dienite 
zu leiten. Bom MEE - Haupt- 
zentrum in Frankfurt werden fie 
nad) den PAX-Stellen in Bad: 
nang, Enfenbadh, Wedel oder Bie- 
Tefetd meiterfahren. 

€3 jind dies Omen Seh, Mt. 
Son, Ba.; Sohnny 2. Hiebert, 
Hillsboro, Kanf.; Otho SH. Horlt 
je., Elearfpring, Md.; Allen Rauf- 
man, Frederidsburg, Dhio; Ba- 
me W. Lambright, Laßrange, 
Ind; Harold M. Niffleyg, Eli 
zabethtoron, Ba.; Herbert X. Roth, 
Stryker, Ohio; Walter W. Shmuf- 
fer, Archbold, Ohio; Paul €. 
Studey, Archbold, Ohio; John €. 
Wegner, Wayland, Yoma, umd 
Herb. Wiebe, Wbbotsford, B. €. 


$15,900 aus der Fordftiftung für 
Prairie Vier Hofpital, 

Das Prairie View Hofpital ir 
Newton, Kanfas, das neuefte der 
dei kom MEE ımterhaltenen 
Krankenhäufer für Geiftesfranke, 
erhielt am 13, März Nadiricht, 
dab es für die VBerilligung von 
$15,900 aus der Forditiftung ir 
Betracht gezogen würde, nadhden 
& am 1. März in die American 
Hofpital Affoctation (Gefelffchaft 
für amerifaniihe Krankenhäufer) 
aufgenommen wurde, 

Die beiden anderen Krankenhäu- 
jer, Brook Lane Farın in Hager3- 
toren, Md., und Kings View 
Some, Nesdley, Calif., erhielten 
ähnliche Nachrichten im Dezember 
1955. 


Zivei nene MEC-Nrbeiter. 


Ruth Vechtold, ftaatlich geprüfte 
Krankenfcmefter von Lancafter, 
Ba., und Dorothy Steinly von 
Blooming Glen, ®a., arbeiten 
feit dem 12, März für das MEC. 

Ruth wird im örtlichen Kran- 
Tenhaus in Cuauhtenoc, Mexiko, 
arbeiten. Diefes Stranfenhaus 
nimmt jfowohl mennonitiihe An- 
Tiedler als aut Merifaner des 
Ortes auf. 

Dorothy ift als Sefretärin im 
Freiwilligendienft-Bitro in Afron 
tätig. 

Beide Mädels gehören den men- 
nonitiihen Gemeinden at. 


Kriegsverweigerungg- nnd Frei- 
willigendienft ab Frühjahr 
ein Büro. 

In diefem Frühjahr werden die 
Verwaltungen des Nriegspermei- 
gerungs- und Freimilligendienftes 
bereinigt werden mit Br. Ray Batr 
als Verwalter. Br. Glenn Ch, 
ber den Freitwilligendtenft neben 
feiner pfarramtlichen Arbeit im 
der Monterey-Menmonitenkirde ge: 


Teitet hatte, twird meiterhin eine 

beratende Stellung in der Arbeit 

des Freitilligendieniteg einneh- 

men. Ray Bair hat die Abteilung 

des SriegSbermeigerungsdienftes 

feit April 1955 geleitet, 
„0.0. 


Sugenbliche, die in diefem Som- 
mer JIohnenden Dienft — unter 
berfrüppelten oder verwaiiten Kin- 
dern, Getjtesfranfen, Sarbigen, 
in einem ArbeitSlager in Mexiko, 
in Zungenheilanftalten — Teiften 
mollen, fönnen fich noch, Bein 
Summer Service, MEC, Afron, 
Pa., melden, in Kanada beim 
MEE, 10 Union St. €, Water. 
oo, St. 


Auf Wanderwegen 
von P.H.R., Coaldale, Alto, 
(Schluß) 

Beide Konferenzen tweifen et 
Ice neue, redht anjehnlihe Pir- 
Gen und Bethäufer auf. Befon- 
ders gefallen haben mir ‚die fchd- 
nen aus SHartholz gearbeiteten 
Bänke. Auch der Muftif hat mar 
im Bethaufe der St.-Catharines- 
Menn.-Br.-Gem. befonders Red- 
nung getragen. 

Dem Schulwefen toird Ee- 
Tondere Aufmerkfamkeit gefhentt. 
In Leamingten befiten die Men- 
nonitengemeinden eine Hochjehule 
mit nahe an 100 Schülern und 
die M.-Br.Gem. haben eine bei 
Virgil mit 185 Schülern. Mas 
den Campus der Schule, ihren 
Bau und die Schüilerzahl betrifft, 
it fie die nädftgrößte menvoniti- 
Ihe Schule nad der in North 
Elearbroot, BE. Br. Neumann, 
der Reiter der Schule, tvieg bei der 
Eröffnung darauf Hin, daf der 
Herr uns mit einer ‚großen, guten 
Sugend gefegnet hat, und daß e8 
ein VBorredt tft, diefe jungen Leir- 
te in der Schule Haben zu dür- 
fen, meil im Schulalter die Le- 
bensentjcheidungen getroffen wer- 
den, die bis in die Erwigfeit rei- 
Shen. „Leider“, fagte er, „mangelt 
es in allen Schulen ar Naum, 
denn mmigranten bringen Hin- 
der mit aber nicht Schulen!" 

€3 gibt aber nüht nur ein 
NRaumproblem, fondern aud ein 
Lehrerbroßlem. In ganz Kanada 
mangelt e3 an Lehrern umd um 
on einer menmonitifhen Schule 
Lehrer zı Sein, braucht 8 Hoppel- 
ter Qualifikation. 

Niag.-on-the-Tafe, 15,000 Ein. 
wohner, ift eines ber Thönften 
Städtchen Ontarios. €3 Tiegt am 
Ontariofee. Nicht nur die Häu- 
fer, teilmeife au die Straßen 
find von hohen Bäumen befchattet. 
Sn früheren Beiten war eg ein 
Sndianerdorf, don neutralen Sn» 
dimern Gbetvohnt, die fi mit 
Mais-, Kürbis-, Bohnen- u. Son- 
nenrblumen-Anbau unterhielten. 
Diefe wurden von den Huronen 
ausgerottet, Spätere Namen bdie- 
fes Dertheng waren Duahiara, 
Butlersburg, Newart und jekt 
Niagara. Ir Niagara teht heute 
no das Parlamentsaehäude, in 
dem die Fanadiiche Föderation im 
Sahre 1867 geboren tourde. 

Wir hatten ung Feine Reit ne- 
Teßt, wie Yange wir in Ontario 
bleiben wollten. €8 find drei Mo- 
nate geworden. An 15. Rod. aber 
heitieaen wir in Tilburn den Burg 
nad Toronto, Das Metter mar 
milde, 54 Grad über Null. Am 
Mberde horher reanete «3 bei an- 
haltendem Gewitter. Cinzelne 
Farmer machten no Buderrit- 
den aus umd braten Mais ein. 


5 Uhr abends bejtiegen hir in 
Zoronto den „Nem Canadian“. 
Schnellzug. €8 regnete, bald aber 
verwandelte fich der Regen in 
Sänee und je weiter die Fahrt. in 
den Norden ging, je mehr Schnee 
war gefallen, um Winnipeg war 
die Echneelage am didjten, Am 
nädften Tage fuhren wir bie 
Strede am Tage, die wir auf der 
Hinreife nadits gefahren waren. 
Der Bau diefer Bahnlinie in die- 
fer nordiihen Wildnis muß aber 
eine Riejenarbeit geiwefen fein! 
Bald geht der Schienenitrang zu 
ebener Erde, dann twieder auf ei» 
nem Damm, dann am Rande ei. 
ner Shludt entlang. Felspartien 
find duräbrohen, Slüffe über- 
brüdt, Seen umgangen worden, 
und immer geht die Sahıt duch 
Yujchgelände. Auf Higeligem zer- 
Hüftetem Terrain jtehen planlos 
weitläufig zerftreut Tannen und 
Birken, dann plößlid) prädtige 
ZTarmenpartien, diejen folgen Flä- 
chen mit niederem Gejtrüpp be- 
Ttanden. Seen, fleinere und grö- 
Bere medjieln ab. An etlichen 
Stellen am Seeufer jtanden Häu- 
fergruppen too SHolzfäller, die 
Rulpholz jchlagen, wohnen, fonit 
ift die Strede menfhenleer. Ein 
aewaltiges Binnengemäffer ft der 
Superiorfee mit feinen itellen- 
weife 100 Fuß Hohen Seljenufern. 
Hart am Ufer zieht fich der Schie- 
nenftrang entlang. Bereinzelt ra- 
gen hohe Feljen aus dem Waffer 
empor. 

Als wir am 17. Nov. morgens 
erwachten, waren wir auf offenem 
Gelände, der Himmel über un 
To tiefblau und die Sonne fchien 
hell. Sa, im Weiten ift der Him- 
mel tiefer blau, die Zuft Flarer 
und bie Sonne fheint Heller als 
im Dften. 

Auf Medicine Sat mußten wir 
unfteigen. Dort hatte das Ther- 
mometer nachts auf 24 Grad $. 
unter Null geitanden, da Fühlten 
wir gehörig ab, umd die Folgen 
blieben aud) nicht aus. — 

Auf die Reife zurüdblidend 
müffen wir jagen: Der Serr in 
feiner Güte und Gnade hat alles 
über Ertvarten wohl gemadit, ihm 
jet Dank und Ehre. Wir danken 
unfern Rindern nochmals für ihre 
Einladung, für die herzliche Auf- 
nahme und für die Hindlihe Für- 
forge, mit der fie uns umgaben. 
Den Gefchto. im Hern G. B. Rei- 
mer, Virgil, und ihren Kindern 
jagen wir beiten Dank für die 
Liebe und Freundihaft, die fie 
uns in den 5 Wochen, die wir dort 
verweilen durften, ertviefen du- 
ben. Auch all den Verwandten, 
Freunden und Geichtoiftern im 
Herrn in Manitoba und Ontario, 
in deren Säufer wir einfehren 
durften, ein herzliches Dankefchön 
für die ferundliche Aufnahme. Der 
Herr vergelte e8 eu und fegne 
euch! 

Das uns betrifft, möchten mir 
mit Karl Gerod befennen: 

Da ih den Herten berfannt auf 
taufend Pfaden, 

Wo liebend mir fein Geiit entge- 
gen Fam, 

Daß id) vergrub fo mandes Pfund 
der Gnaden 

Das, Freunde, reut mid umd ift 
mein ram; 

Doch, daß ich als Chrift ein Menih 
geblieben, 

Und Ted, was menjhlid, faßte 
in’s Gefict, 

Ein Menih im Glauben, Hoffen, 
Rieben 

Das, Freunde, reut mid) nicht. 


11. April 1956 


Alennenitifche Rundichan 
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Kaum daß sich der kühle Schnee 
wegschleicht von der warmen Höh’, 
schon am Schluß des Februar 

stellt sich mir ein Blümchen dar. 


Innen wie von Gold gebaut, 
das der Sonn’ ist abgeschaut, 
hat’s ein Hemdlein draußen an, 
wie’s der Schnee nur färben kann. 


Und an seines Hemdleins Rand 
trägt's ein lustig rotes Band, 
gleich als 0b’s geschlummert hätt 
in der Morgenröte Bett. 


Streckt sein Köpfchen munter her, 

als ob jeder hold ihm wär, 

grüßt den wintermüden Mann, 

ruft: „Nun kommt der Frühling 
an!” 


Wenn der Winter nochmals naht, 
weil er was vergessen hat, 
duckt sich’s in die Erd’ hinein, 
hüllt sich in. sein Hemdlein fein. 


Ängstlich sorgt’s mit seinem Laub, 
daß er ihm sein Gold nicht raub’, 
und verspricht, ganz lieb zu stehn, 
wenn er wollte weitergehn. 


Bänjeblümkhen. 


Ist der Winter in die Weit’, 
daß es ihm nicht wieder reut, 
hebt's das Köpjchen in die Höh, 
daß es auch den Frühling seh. 


Naht der Lenz mit sanftem Tritt 

und bringt tausend Blimlein mit, 

dran des Menschen Aug’ sich 
freut, 

blüht es froh und ohne Neid. 


Blüht auch durch den Frühling fort, 
und wenn eines auch verdorrt, 
stellen sich in bunten Reihm 
traulich her die Schwesterlein. 


Wenn die Tulp im Feuerkleid 
ihren Schmuck dem Auge beut, 
wenn die Ros’ in heller Pracht 
von den grünen Zweigen lacht: 


blüht es doch an seinem Ort 
jröhlich durch den Sommer fort 
und legt sich mit seinem Gruß 
oft mir in den Weg zu Fuß. 


Und wenn Flur um Flur verblüht, 
wenn der Vogel ferne zieht, 
wenn des Herbstes Winde gehn 
und das Blatt vom Baum verwehn, 


steht das Blümlein noch zuletzt 
in das niedre Gras gesetzt, 

und da sieht's den Wundersmann 
noch zum Abschied freundlich an. 


Blümlein, Blimlein, du bist lieb, 
immer froh in frischem Trieb, 
sorgst vom Frühling bis zum Herbst, 
daß du keine Zeit verderbst. 


Auch den Winter nützt du aus 
tief in deinem engen Haus, 
sichtest dir in stiller Ruh’ 
Kleider für den Frühling zu. ‘ 


Blümlein, ich hab’ alle Tag 
Sommerlust und Winterplag, 
Sommer voller Fröhlichkeit, 
Winter voller Traurigkeit. 


Winter, da mir Weh und Schmerz 
drückt wie Eis aufs müde Herz; 
Sommer, da mir Gottes Güt’ 
Blumen streut in mein Gemüt. 


Blühen will ich elle Tag’, 
wie’s mein Gott mir schenken mag, 
will auch richten in der Zeit 
Kleider für die Ewigkeit. 

Karl Theurer. 








VORSCHNELLE AUSREDE. 


Es ging einmal ein Handwerks- 
geselle bei strenger Kälte auf der 
Landstraße dahin. Seine Kleider 
waren dünn und schadhaft, seine 
Strümpfe zerrissen, und es fror 
sehr. 

„Lieber Gott!” sprach er, 
„weit und breit ist kein Dorf, kei- 
ne Stadt, nicht einmal eine Hüt- 
te zu sehen, ich werde gewiß er- 
frieren! Ach, was soll aus mei- 
ner alten Mutter werden, wenn 
niemand mehr da ist, der für sie 
sorgt!” 

Er wollte laufen, um sich zu 
erwärmen; aber die Glieder waren 
ihm steif und starr geworden. 
Endlich wurde er schläfrig, legte 
sich hin und schlief ein. 

Da ritt ein Postknecht vorbei, 
der sah ihn liegen. und weil er 
noch Leben in ihm bemerkte, eilte 
er, es in der nächsten Stadt an- 
zuzeigen. 

„Was hilft’s?” sagten die Leu- 
te, die da waren; „ehe wir hin- 
auskommen, ist der Mensch längst 
erfroren!” 

Das hörte ein armer Tagelöhner, 
und es dauerte ihn der arme Rei- 
sende, der so verlassen draußen 
lag. „Das wollen wir doch vor 
allem erst sehen, ob wirklich der 
arme Mensch schon erfroren ist!” 
sagte er zu sich und, ohne viel 
Gerede zu machen, eilte er hinaus, 
wo der Unglückliche lag, trug ihn 
in die Stadt und pflegte ihn. Und 
er erlebte die große Freude, zu 
sehen, daß sich der Handwerks- 
bursche rasch erholte. Mit Gottes 
Hilfe ward er bald wieder so kräf- 
tig, daß er seine Reise fortsetzen 
konnte. 





im Alter von 6 bis 10 Jahren. 


DIE ZWEI WALLFAHRER. 


Einst überkam zwei persische 
Wallfahrer, den Hofdichter Abul 
Makmat und den Barbier Selim, 
die sich züfällig unterwegs zu- 
sammengefunden, die Nacht. Zum 
Glück erreichten sie noch ein 
Derwischkloster und fanden da- 
selbst Aufnahme. Sie wollten es 
sich eben bequem machen, als im 
Nachbarhause Feuer ausbrach. 
Rasch warf Selim seinen Quersack 
beiseite, um retten zu helfen, was 
sich retten ließ. Sein Reisegefähr- 
te aber sprach: „Weshalb beeilst 
du dich so, fremden Leuten zu 
helfen. Siehst du nicht, das ihrer 
schon genug da sind, um Hand 
anzulegen.” Aber Selim ließ sich 
nicht durch die Einrede zurück- 
halten und sprang davon. Während 
dies geschah, ließ sich aber der 
andere in Gedanken nieder und 
sagte zu sich: „Ich werde diese 
Zeit besser benutzen und mein 
Preisgedicht zu Ehren des Herr- 
schers im Kopfe fertig machen; 
das bringt mir Ehre und Loha 
ein!” 

Er versank in Gedanken, und 
so bemerkte er auch nicht, wie ein 
Weib verzweifelt umherrannte und 
die Hände rang. 

Jammernd rief sie: „Mein Kind, 
mein Ali! O helft, ihr lieben Leu- 
te, helft meinem armen Buben! 
Er liegt dort oben, wo der Brand 
ausgebrochen; o Gott! will nie- 
mand mein Kind retten!” 

Als dies der Barbier hörte, be- 
sann er sich nicht lange, sondern 
drang beherzt durch die Flam- 
men in das brennende Haus ein. 

Die solches sahen, riefen: „Daß 


Gott erbarm’! Der ist gewiß ver- 
loren!” 

Nach einer kleinen Weile kam 
jedoch Selim glücklich wieder zum 
Vorschein, das Kind in seinen 
Armen. Unter Tränen nahm die 
überglückliche Mutter aus den 
Händen des fremden Mannes ihr 
Liebstes und drückte es ans Herz. 
Der edle Retter desselben aber 
achtete nicht der Dankesworte 
des Weibes, auch nicht des Bei- 
falls derer, die ihn laut priesen, 
sondern ging still nach dem Der- 
wischkloster zurück. Er fand sei- 
nen Lohn in seinem Herzen, das 
freudig aufschlug, wenn er daran 
dachte, daß er einem Menschen 
das Leben gerettet hatte. 

Sein vornehmer Reisegefährte, 
der hartherzige Preissänger, er- 
wachte aus seinem tiefen Sinnen, 
als er die Tat des schlichten Se- 
lims von Hunderten rühmen hörte. 

Beschämt starrte er erst stumm 
vor sich hin; dann sprach er: „Se- 
lim hat durch seine Tat Allahs 
(Gottes) Gebot erfüllt — ich aber 
habe durch Worte, durch ein 
Preislied, auf Dank und Lohn 
von dem Beherrscher gerechnet. 
Selim hat das bessere Teil ge- 
wählt.” 

F.O. 


ICH WILL NICHT, DASS 
ICH MUSS. 


Der kleine vierjährige Artur 
macht der Großmutter Eich- 
ner oft Kummer. Er ist sonst 
ein ganz braver Knabe, aber je 
und dann wird er so unartig, daß 
Großmutter sich gar nicht zu hel- 
fen weiß; sie weint dann und be- 
tet. Artur tat das immer sehr leid; 
Großmutters Tränen gingen ihm 
stets zu Herzen, aber wenn er sie 
weinen sah, war die Unart im- 
mer schon geschehen. 

‚ Nun gab es wieder eine Zeit, 
in der Artur böse geworden war. 
Großmutter setze sich an den 


Tisch und sah lange und traurig 
vor sich hin. Der kleine Sünder 
schlich hinaus und verbarg sich 
im Nebenzimmer. Lange blieb er 
dort, und als er zurückkam, saß 
Grolmutter noch immer am Tisch 
und sah ganz traurig und verweint 
aus. 

„Weißt du, Großmutter”, sagte 
er treuherzig, „ich will ja gar 
nicht böse sein. Aber da in mein’ 
Herzle drin, da ist ein böser Geist 
und ein guter Geist. Der eine sagt 
immer, ich soll böse sein. Und 
dem will ich nicht folgen, aber ich 
bin doch böse und folge ihm. Und 
das tut mir dann so leid. Nun 
habe ich zum Heiland gebetet, 
er soll den bösen Geist aus mei- 
nem Herzle hinaustreiben. Denn 
ich will nicht, daß ich muß böse 
sein. Ich will lieber artig sein; 
das kann ich aber nur, wenn der 
böse Teufel aus dem Herzle drau- 
Ben ist.” 

Wenn ein Kind ernstlich will, 
dann will auch der Heiland gern 
helfen. Und artig kannst du wer- 
den, wenn du es dem Artur nach- 
machst und den Heiland um Hilfe 
gegen das Böse im Herzen an 
rufst. 

JH, 


Das Bänfebliünnchen 
bat es mir angetan... 


Liebe Kinder, ich will euch heute 
te etwas von dem kleinen Gänse- 
blümchen erzählen, das ihr alle 
gewiß gut kennt. Der Name 
„Gänseblümchen” ist eigentlich 
nicht würdig genug; es hat einen 
schöneren Namen verdient, denn 
es ist fast eine Wwunderblume. 
Leider treten die großen und klei- 
nen ‚Leute oft auf ihr herum, 
wenn sie über Wiesen und Fluren 
gehen. Aber das Gänseblümchen 
nimmt es ihnen gar nicht übel. 
Bald richtet es sich wieder auf 
und schaut zum Himmel. Mutwil- 
lig und wüst darf man allerdings 
nicht darauf herumtrampeln; das 
kann die Blume nicht ertragen; 
es kann sein, daß sie dann stirbt. 
Für solche rauhen Menschen sind 
die Blumen überhaupt nicht da! 

Habt ihr etwa im Winter schon 
einmal auf einer Wiese solche 
Blümlein gesehen? Ja? Tatsäch- 
lich blühen sie sogar mitten im 
Schnee! Welch eine Freude ist 
es für uns, wenn sie uns dann mit 
ihrem lieben Blumengesichtchen 
anschauen! Kommt dann aber der 
Frühling ins Land gezogen, so sind 
über Nacht die Wiesen übersät mit 
Gänseblümchen, als ob sie vom 
Sternenzelt herabgefallen wären. 
Zartrosa angehaucht, heben sie 
das feine Blütenköpfchen der Son- 
ne entgegen. Im Winter, als das 
Gras noch kurz war, waren die 
Blütenstiele des Blümchen auch 
kurz. Sobald jedoch das Gras hö- 
her wächst, werden auch die 
Blütenstiele länger. Dann win- 
den die Kinder sich gern dicke 
Kränze aus den niedlichen Blü- 
ten und setzen sie sich auf den 
Kopf. 

Die kleine Blüte ist eins der 
Wunderwerke aus der Werkstatt 
unseres himmlischen Vaters. Als 
er die Pflanzen entstehen ließ, 
da gab er gerade diesem kleinen 
Blümchen ein so liebliches Ge- 
sicht, das sich stets gegen den 
sonnigen Himmel öffnet. Von mor- 
gens bis abends wandert es mit 
der lieben Sonne. Die Größeren 
unter euch werden: in der Schule 


gelernt haben, was es heißt, sich 
um 180: Grad zu drehen. Soviel 
dreht sich das Gänseblümchen an 
jedem sonnigen Tag. Am Abend 
geht es nach Westen mit der Son- 
ne zur Ruhe, und am frühen Mor- 
gen entdeckt man, daß es sich 
während der Nacht ganz unmerk- 
lich gewendet hat, um bei Son- 
nenaufgang nach dem Osten zu 
blicken. Ist das nicht wunderbar? 

Beinahe hätte ich vergessen, 
euch zu schreiben, daß die Gänse- 
blümchen in der ganzen Welt vor- 
kommen. 

Bienen und Schmetterlinge keh- 
ren gerne beim Gänseblümchen 
als Gäste ein und holen sich die 
süßen Nektartröpfchen aus den 
goldgelben Röhrenblüten. Dabei 
tragen die Tierlein den Blüten- 
staub von einer Blüte zur andern; 
die Blüten werden dadurch reich 
befruchtet. Der Same des Gän- 
seblümchens ist winzig klein, so 
daß er von Ameisen und Käfern 
befördert werden kann. Darum 
breitet sich das Blümchen so rasch 
aus. 

Der berühmte Dichter Hans 
Christoph Andersen erzählt auch 
vom Gänseblümchen, das der ge- 
fangenen Lerche im Vogelkäfig 
Gesellschaft leistete. Als dann die 
Lerche vor lauter Kummer starb, 
legte sie ihr müdes Köpfchen in. 
die Blüte des Gänseblümchens. 
Ja, es hat ein so liebes Wesen, 
daß die Menschen ihm doch einen 
schöneren Namen gegeben haben, 
den will ich euch verraten: ‚Maß- 
liebchen’. Die großen Blumen- 
freunde haben ihm noch einen an- 
dern Namen geschenkt, der euch 
ebenso sehr gefallen wird: ‚Tau- 
sendschön’. Beide Namen passen 
gut. 

Wir aber wollen jetzt aufmerk- 
samer als bisher diesem Blümchen 
begegnen, das uns zur Freude und 
Gott zum Lob so zart und lieb- 
lich blüht. 

Karlheinz Urban. 


Ga 
Missionsbuecher 
von Martin Jäckel 


Packende Geschichten aus der 
jaission in Südafrika. Für die 


heranwachsende Jugend beson- 
ders geeignet. 





Und Glocken hör ich weit. 
448 Seiten. Mit Bildern. 
Prächtiger Ganzleinen - Ein- 
band mit Goldprägung. $3.25 
Der brennende Busch. 300 Sei- 
ten. Prächtiger Ganzleinen- 
Einband mit Goldtitel .... $2.80 
Die weiße Lilie von Mamphulo. 
72 Seiten. Mit Bildern. Halb- 
leinen . 8.85 
Mein blaues Pferd Komet. 
110 Seiten. Mit Bildern. Halb- 
leinen .. $1.10 
Talitha kumi. 86 Seiten. Halb- 
leinen. Mit Bildern . $.85 
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Briefe aus Rubzlanıd 


Halbitadt, 11. Sept. 1955, 
Statvgoroder Anftedlung. 


Liebe Gejhwifter in der Ferne! 
Friede und Liebe zum Grup! — 
Sch bin mit Baul und Kohanna 
zufammen, die andern find alle 
verheiratet. Ich bin jchen Groß- 
mutter von 7 Enfeln. 

Peter Hat 2 Kinder, hat eine 


Anja Morgunowa zur Irau, Iebt , 


in der Stadt, 500 Im ab. Silbe 
und id waren vorigen Winter bei 
ihm zu Bejuc, 

Artur hat Zultinn Düd bon 
Bandorf (Memrif) zur Frau, Sie 
haben 1 Eöhndhen. 

Hilde Hat Keinrid; Yajt von 
Stepnoje zum Mann, Cie haben 
3 Kinder. Ernft hat Juftina Saat 
zur Frau. Sie haben 1 Töchter 
hen. 

Artur baut diefes Jahr ein jchö- 
nes Haus. Wir haben auch umfer 
eigenes, auch) Hilde hat ihr eigenes 
Haus, 

Annas (meine Schwefter) Kinder 
find alle verheiratet. Die Siingfte, 
Rina, (die Vudelige) ijt 1943 ge- 
ftorben, Ana wohnt bei ihrer 
Tohter Note, die mit Hans Dirk 
verheiratet it. Mariehen wohnt 
meit ab, und Niuta und Zafob 
find beide verheiratet und wohnen 
in SIawaörod. Gerhard mohnt 
in Stalinst. Schweiter Neta mohnt 
nod im Meolotorwsfaja Gebiet. 
Sc gedente im Serbft hinzufahren. 
Ihre Kinder find aud) alle ber- 


heiratet, 
Schwägerin Liefe wohnt in 
Stennoje (auch uniere Kilde). 


Sie it de bei fremden Leuten. 
SH möchte gerne von den Kan» 
aeng etwas hören, wer it da noih 
am Leben, aud ihre Anfhrift von 
Paraguay hätte ich gerne. 
Einen Gruß an elle, die fid) 
imferer erinnern. 
In inniger Liebe, Eure Schwer 
jter 
Suftine Sanzen 
(geb. Schierling). 


... 
Stepnoje, 24. Nob. 1955. 


Shr Lieben in der weiten Ferne! 
SH münihe Euch beftes Mohl- 
ergehen und Sottes qnädigen Vei- 
ftand in Eurem Leben. 

Darf auch von uns hier Gott 
zur Ehre Gerichten, daR toir, d. h. 
Silde mit ihrer Familie und id, 
aefund und mohlauf find, ch bin 
noch immer bei Kaf. Sieherts feit 
1947. Kuftina ift fon feit ein 
paar Nabren nad Salkftadt ne- 
zonen, wo auch Anna (Frau Görh) 
wohnt, Hilde Hat fich hier verhei- 
ratet. Mice und ich mußten an- 
fänalic nad einem Nuffendorf, 
nahe bei STatvgorod. Alice Iern- 
te, mußte aber don 1942—46 in 
den Mrheitädtenft, tvo fte als Bud- 
halterin arbeitete. Sie hat fid 
dabei fo erfältet, daR fie beinahe 
ein Bahr dort im Krankenhaus 
fiegen mußte. Ich erhielt dann 
von andern Mädchen die Nad- 
richt, dak fie geitorben fei. (Sie 
war mohl ah dem Tode nahe 
neweien). Ungefähr nad ei- 
nem halben Xahr kam wieder eine 
Nachricht, daf fie no am Leben 


Lorne A. Wolch 


B.80., BO, O.D, 
Optometrist und Optiker 
Angen-Untersuchungen, 
Vorsteht Deutsch. 

272 Kelvin Street. Flmwood. 
Telefon: 50-1177 








fei. Wir fonnten uns aber ein- 
ander niht jchreiben, meil ich 
meine Adreffe geändert hatte, und 
fie dort au. 1947 Fam fie nad 
Haufe. Mich Holte Schierlings 
Mariehen (oh. Maffen) zu fich 
(die Nichte — Einf.). 

Mit einmal wurde fie Frank; 
fing an Vlut zu fpeien und ftarb 
an giftiger Angina. Und von 
Alah (ihrem Mann) Hatte ich 
aut die Nachricht, dak er tot ei. 

Sc freute mid, fehr, bon Dei- 
nem Bruder Gerhard und ‚Ama 
zu hören. 

Schwägerin Neta (Frau Frie- 
fen, geb. Schierling) fchreibt we- 
nig. 

Eine eigene Stube habe id} not; 
nicht gehabt. Hätte aber chen 
gerne, daß ih mich doch mal et- 
was erholen Fönnte, denn ich bin 
dod) Ihon im 73. Nahr. Sch bitte, 
alle Bekannten und Verwandten 
fehe zu grüßen. Auf Wiederfehen, 
wenn nicht bier, dann dort vor 
Gottes Thron. 

Eure Mitpilgerin nad) Zion, 
Slifabeth Sihierling 
(geb, Schröder). 

Falls jemand die Wöreffe von 
Suftina Sanzen und Elilabeth 
Shierling wünfht, wende er jich 
bitte an Frau Nafob Schwarz 
(geb. Schierling), 36 Honewood 
Ave., Kitchener, Ont. 





Die Schreiberin des nachfolgen- 
den Briefes ift eine Toihter von 
Abram Dürfen. Ihre Mutter 
war Fatarina, geb. Willms, Tie- 
ge, Molotihna. Da beide biele 
Verwandte und Bekannte in Ame- 
tifa haben, dürfte der Brief biel- 
Teidt veröffentlicht werden. Er 
war an Peter Willms, Bineland 
Ontario, gerichtet. 

Der Brief: 

Lieber Onkel Peter und Tante 
Liejel — Ih Habe Ihren Brief 
von Tante Reimer erhalten. Bon 
unferer Familie find nur mir 
zwei geblieben. Rudolf wohnt 2 
Stunden Fahrt von mir ab, au) 
in diefer Stadt (Raraganda). Er 
ift verheiratet und Hat 2 Söhne. 
IH war vergangene Woche bei ihın 
zu Saft. Er ijt nicht jehr gefund, 
hat eine Operation gehabt. Sonit 
geht e8 ung gut. Ich wohne nicht 
weit ab von Tante Flaming. Sie 
hat e8 mir erzählt, daf ich noch 
Sie, Tante und Onfel, habe. 

Meine Mama jtarb vor 11 
Sahren und Papa vor 14 Sahren. 
An Mamas Sterbebett jtand ih 
allein. Mber jekt Kin ih nicht 
mehr allein, id) habe in Sefum 
einen Fremd und Heiland ge 
funden, 

Von meinen zwei älteren Bri- 
dern weiß ich nichts. Großmama 
(Wins) ftarb 1941, Tante Aa- 
nes 1944. Tante Anna und Tan- 
te Sufe trafen wir noch nafı 
Sroßmamas Tode. Tante Anna 
jol aud) geitorben fein, Von Tar- 
te Sufe weiß ih nichts mehr. 
Sonft fenne ich Teinen. Sind dort 
no; andere Verwandte auker Ih- 
nen? Bejhreiben Sie mir doh 
bitte alles, 

Dnkel Peter, jind Sie auf 
auf dem Bilde, too fich fo_biel 
Sugend bat abnehmen Yaffen? 
Tante Anna jteht da jo in einer 
Efe und Mama ift auch auf dem 
Bilde. Es ift am Haufe abge 
nommen und auf dem eniterladen 
fteht 1910 angefchrieben. Wie 
viele Gefchtwifter waren Sie im 
ganzen? Bon Mamas Bervand- 
ten habe id; hier feine. Bon PBa- 


pas Seite habe ich hier nod) eina 
Tante, Wie alt find Sie? Habe 
Ihr Bild bei Tante Flaming ge 
jehen. 

Auf Arbeit habe ich nicht weit 
zu gehen. So habe ic) alles Furz 
befchrieben von unferm Leben hier. 
Wi Ddiejes Blatt Tante Rei» 
mers Brief beilegen. 

(Eingefandt von 3. B. Wiens, 

Dsborne, Man.) 


Kanzerotofa Nr. 3, Orenburg. 
17. Sannar 1956. 


Guten Tag, meine lieben Onkel 
und Xanten weit, weit über dem 
fernen Ozean! — Piel Liebe und 
Gnade zuvor von unferm Himmli- 
hen Vater und Heiland Sefus 
Chriftus. 

Meine Eltern erhielten Firz- 
lid) einen Brief von Euch), tworit- 
ber wir alle fehr frof waren. Wir 
fönnen nur dem großen Bott dan- 
fen und müffen fagen: „Der Herr 
hat Großes an uns getan, des 
find wir fröhlich.“ D, was ivar 
bier für eine finjtere Nacht, wie 
es in einem Liede heißt: „Dunfel 
ift die Nacht der Sünde, jhaurig 
Eingt da8 Wogenlied; manches 
Auge fieht vol Sehnjucht, 0b’3 
am Strande lichtet fih.“ Sa, aud 
dunkel war es bei uns lange Beit, 
aber der gejagt hat: „Es merde 
Licht“, der hat aus Dunkel Licht 
gemadt. Das Evangelium, die 
frohe Botichaft, dak Jefuz Chri- 
ftus, unfer Seiland, auf Erden 
gelommen tft und für una arme 
Sinder am Kreuz gehangen hat, 
wird überall verfindigt. Wiele 
haben fi zum Heiland befehrt, 
es it ein großes Wunder, der 
Herr redet. E3 ijt ein Zeichen der 
legten Zeit (Matth. 24, 14). Es 
it nicht nur bei uns Deutjchen, 
fondern auch bei den Ruffen in 
allen Städten. 

Bir haben in unjerm Dorf vier- 
mal in der Woche Verfammlung, 
wobei wir Gottes Wort hören. 
D wie ijt e8 eine Wonne, für die, 
die Gott Tieben! 

Meine Arbeit ift, im Kollektiv 
Kühe zu beforgen. Ih bin zufrie- 
den und glüdlich hei der Arbeit, 
feitdem ich neugeboren bin. Vor- 
her war ih unzufrieden mit mei- 
nem 208. Set aber geht es jo, 
wie e3 in Sprüche 17, 1 heißt. 

Wie geht es Euch dort in Ame- 
tifa? Seid She dort auch fo gliid- 
Tic roie wir im Herrn? Darüber 
möchte ich viel fragen. Im bori- 
gen Sommer tvaren mehrere 
große Tauffejte, tvo aud; wir uns 
taufen Tiefen. DO tvie mar e8 fo 
jchön am Fluß, ivo fo viele Men- 
jhen waren! Wir Küngeren hat 
ten jo etwas noch nie gejehen. 

Sch Habe eine Bitte an Gie. 
‚Sie würden uns eine fehr rohe 
Freude mahen, wenn wir fünt- 
ten ein Paket mit Bibeln und Te- 
itamenten und auch Singbücdhern 
befonmen. Wir wollen darum be- 
ten; Gott hat uns fehon viele Ge- 
hete erhört, er wird auch dieles 
erhören. DO wie fhäten wir Got- 
tes Wort! Schägt Ihr es auf? 

(Soweit der Brief.) 
Eingefandt don David Braun, 
866 Vlaburn Ro., 

RR.L Saröis, B. €. 


Donskaja, Neufamara, 

&. Sanıtar 1956. 
Liche Schwägerin und Kinder! 
(Wittve M. Doc, getv. Giesbrecht, 
Norty Kildonan, Man. — Red.) 
Da e3 jegt möglich tft, will ich 
Euh ein Lebenszeichen fchiden... 


Wir leben no beide; mein Mann 
ift nod) fehr rüftig, aber id) Teide 
an der Gicht und Kann fchlecht 
sehen und meine Heine Wirtjhaft 
beforgen. Wir wohnen no in 
unferm alten Haus. E3 ift jhon 
ziemlid, Hinfällig, fo wie aud) wir 
es find, alt und wohlbetagt. Wir 
hatten 7 Töchter und 5 Eühne, 
aber von 3 Söhnen tiffen wir 
nicht, 06 fie Teben und ivo fie find... 
Schröders find beide tot. Hein- 
rich Ed ift geftorben, Frau E£ 
Tebt no mit ihrer ältejten Tod) 
ter, hat aber fon ihr halbes Haus 
verfauft, fonnte e& nicht unterhal- 
ten. Tante Braun (eigentlid wohl 
Ir. Tob. Voth — Ned.) Tebt nad). 
aud Frau Peter Wittenberg, aber 
ihr Mann ijt weg, wifjen nicht vo. 
Bärge find beide tot... Fünf Baare 
von unfern Rindern wohnen hier, 
zwei in Pleihanowo und ziwer in 
Ticheljabinsf, Drei find verihtoun- 
den, aber twir werden ung einft 
alle wiederjehen, mo ®ott alle Trä- 
nen abvifhen wird — toelche Freu- 
de wird das fein! Mein Mann 
hat bei einem Unfall in der Werk- 
ftube ein Auge verloren. Mir ha- 
ben eimen fehr jtrengen Winter, 
viel Schneefturm und jehr Falk, 
tolalih it auch unfere Wohnung 
Talt. Ich Fonnte in diefem Winter 
noch nicht zur Verfammlung ge- 
ben, denn fie iit auf dem andern 
Ende des Dorfes, aber unjere Rin- 
der gehen und hören Gottes Mort, 
Weihnachten Haben wir nit ge- 
feiert. Neujahr tvar 8 jchön, die 
Kinder waren zu Haufe — 38 Ber- 
fonen. Wir Haben 28 Großkinder 
und 4 Stiefgroßfinder. Die Zahl 
it groß, und Sorgen und Kerze 
Teid gibt 63 aud) biel. Doc mir 
wollen alle Sorge auf unfern 
Herrn werfen... Wir haben 1 Ruh, 
1 Ziege, 1 Schaf und 10 Hühner. 
Für ums reiht e8 zu, denn toir 
find alt, aber mein Mann arbei- 
tet no an der Hobelbanf. Sın 
Koldos Braut er in feinem NT- 
ter fhon nicht arbeiten... 

E8 grüßen Euch und alle, die 
uns fennen mit Palm 23 


Safob und Marg. Wiens. 


Ceferbrief: — 


Portage la Praitie, Man., 
26. März 1956. 


Beften Dank für die pinktliche 
Zufendung der Menn, Rundichau. 
Diefes Blatt wird bei uns jehr 
fleißig gelefen. Befonders inter- 
ejfieren uns in Iekter Zeit die 
Briefe von drüben Wir haben 
nad 20 Iahren au Nachricht von 
meiner älteften Schtvefter Tina 
Peters. Sie fchreibt, daß fie ge- 
jund it ımd fi in Ihr Schiejal 
fügen fann. Unfere liebe Mut- 
ter geb. Maria Martens it am 
26. April 1932 in der Fremde ge- 
ftorben. Bater, Heinrich ®. Re- 
ter3, ftarb am 5. Suli 1992, Bru- 
der Heinrih am 29. Mai 1932, 
Scweiter Maria am 5. Zunt 1983, 
Schtoefter Reta am 2, Febr. 1942, 
Von unferm  jüngften Bruder 
Hans it Feine Spur, er bleibt ver- 
fcholfen. Somit ift Tina allein 
übriggeblieben, umd fie fühlt fich 
vereinfamt. Sie fhreibt, daß Ko- 
Hann 3. Peters, unfer Coufin, 
ganz alt und weiß ift und fehlecht 
jehen fann. Er Hat feine Frau, 
eb. Maria Braun 1952 Ihegra- 
ben. Die Verjtorbene hat Hier ir. 
Kanada noch flinf oder fechs &e- 
ichwifter. — Gruß an alle neme- 
fene Grünfelder mit Bf. 71,18. 


Beter 9. Peters. 


Krankenlijte von 
Sastatson, Sask, 


Einen Gruß an alle Lejer mit 
Palm 121. 

Br. Beter Lepp mußte fi) einer 
fhtveren Oberation unteriverfen 
und liegt fehwerfrank im Hofpital. 
Er hat viel gelitten und man 
glaubt, eine Menderung zur Beffe- 
rung wahrzunehmen. Die 80 Sah- 
re hat er bereits inberfchritten, und 
twir wollen hoffen, der Herr rich» 
tet ihn wieder auf. 

Br. Salob D. Die ift ganz ans 
Haus gebunden. Seine Krankheit 
ift Arthritis und ein fetwadhes 
Herz. Iede Anftrengung ift zu 
fchtwer, Er fan feine Berfamm- 
Umgen befuchen, tva8 er fo gerne 
mödte, 

Br, Heinr. Fajt hat einen Tran- 
fen Fuß. Dur dag Fallen von 
einer Zeiter im Sun Tekten Jah- 
tes brach er ji) den; und nıım will 
er nit Heilen. Die Werzte verju- 
hen ihr Beftes. Er it zu Haufe 
und geht mit Krücden, Fomumt auch 
zu den Verfammlungen; aber e3 
tft fraglich, ob der Zuf je ganz heil 
werden wird, 

Tante Toms, die im Mai 92 
Sahre alt wird, muß diefen Win- 
ter viel im Bett zubringen. Ihre 
Kräfte nehmen ab. Sie möchte 
au jchon, gerne heimaehen, 

Scwefter Joh. Bloc hatte eine 
Dperotion an einem Auge, Sie 
ift daheim umd freut fi in der 
Hoffnung, da Augenlicht wieder 
zu erhalten, 

Schw. Peter KR. Sanzen von 
Dalmeny Tiegt Ion drei Monate 
im Hofpital und Tan, wie e8 
tcheint, nicht mehr gefund werben. 
Sie Teidet nicht jchwer, aber ihre 
Kräfte fommen nicht mehr zurüd. 

Aelt. Job. &. Nempel, früher 
Rofthern, it don einem Schlag- 
anfall betroffen worden und Liegt 
fchwerfranf im Sofpital. Die 
Aerzte geben zwar Hoffnung auf 
GSenefung, doc it es fraglich, ob 
er die große Arbeit, die er iiber 
die „Einwanderung der Mennoni- 
ten“ zu jchreiben begonnen Hat, 
beendigen toird. 

Laßt una biefer Kranken md 
vieler anderer vor dem Thronc 
Gottes in unjeren Gebeten ge- 
denken. Sie brauchen Gnade zu“ 
Genefung, Onade zum Duden 
aber auıh Gnade zum Sterben. 

— Fr 


Aufeuf an alle 
ehemaligen Krimer. 


ch habe mir übernommen, die 
Gefhichte der Arimer Mennoni- 
tenftelungen zu reiben. Um 
Informationen zu fammeln, hatte 
ih im Spätherbft eine Anzahl 
Fragebogen an ehemalige Primer 
ausgefhidt. Ungefähr auf ein 
Drittel davon Habe id} Bisher Ant- 
wert befommen. Darunter find 
einige fehr umfangreiche und gute 
Berichte. Mber ich brauche noch 
mehr Material. Sch möchte 3.8. 
noch viel mehr willen itber die 
Nevolutionszeit (Zeit des Ueber- 
ganges, darınter Mrangelihe Df- 
fenfive, die ja in der Mrim ihre 
Bafis Hatte), die Kommuniftenzeit 
umd zwar: Sungerszeit und ame- 
rifaniihe Silfe, religisfe Verfol- 
gungen, Nepreffalien in den Zah- 
ren 193788, die Säulen zu 
jener Beit, die Somjetwirtfhaften 
(KRolhofen), dann über die Vor- 
fäleppung beim Herrannahen der 
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Deutichen. Weiter fehlt mir nod 
Material über die Sarakaner 
Mennonitengemeinde und ihre 
Prediger (wenn möglich Bild der 
Kirche), die beiden Bentralfhulen 
in Staraßan und Spat (vor allem 
auch Bilder diejer Schulen), dann 
furz über das Xeben der Lehrer 
Karl Friedrihfen, Johann und 
Peter Wilmfen und anderer Lehr 
rer und Prediger. 

Auch möhte ich bitten, mir jegt 
die Bilder zu jchieden, und zivar 
weniger Tamilienbilder als An- 
fihten von Kirchen, Schulen, Fa- 
drifen, Dampfmühlen, Gefhäften 
Dorfitraßen, Mypilhen Wirtichafr 
ten, Zandgütern, dann berjchie- 
dene Gruppenbilder. Bilder be- 
deutender Prediger und Lehrer, 
vielleicht auch, Bilder aus der 
ihtveren Seit. Gerade auch die 
Bilder tragen viel dazu bei, fo 
ein Bud intereffant und wertvoll 


zu maden, Sch garantiere, alfe 
Bilder tieder unbeichädigt zu 


rüdzuerjtatten, nur möchte man 
mir darin Zeit Iaffen. Alle die 
mir zu jeiner Seit Yilder für mei- 
ne bisherigen Büder („Die Mo- 
lotinaer Anfiedlung”, u. „Mem- 
rif”) geliehen haben, haben jelbi- 
ge in unbejhädigtem Zuftande 
zurüderhalten. 

Nun zum Schluß nochmals die 
freundliche Bitte an alle Mrimer, 
mir in meiner Arbeit zu helfen, 
indem ihr mir die Berichte und 
Bilder möglihit bald einfhickt, 
damit twir ein gutes, bollitändi- 
ses Krimer-Buch befommen, wenn 
auch notwendigerweife nur in be- 
iheidenem Umfange. Xch möchte 
no Hinzufügen, dab das Bud, 
Berichte über das Keben und Wir- 
fen ber ztvei größten nod) Ichen- 
den‘ Söhne unferes Bolfes, der 
Brüder Prof. Dr. ®. $. Unruh, 
Deutihland, und Dr. A. H. Um 
tuh, Winnipeg, enthalten wird. 
Sie ftanmen aus der Krim umd 
haben mir beide in freundlicher 
Veife ihre Mitarbeit zugefagt. 

Im boraus daufend fiir eure 
Mitarbeit, zeichnet grüßend 

9. Görz, 
596 Eaft 49:5 Ave., 
Vancouver 15, ®. € 


Nachrichten... 
(Zortieß. von S. 1—5) 


— 16 Studenten twurden von 
der M.Br.-Gem.- Vibelihule zu 
Elearbroof, B.E., am 27. März 
nad 4-jährigem Studium gradu- 
iert. In Verbindung mit der 
Schlußfeier fand vom 25.—27. 
März die jährliche Bibelkonferenz 
der Schule jtatt. Peed. 8 $. 
Zöws don Ritchener, Ont., diente 
als Sajtredner. 

— Die Bibelihule zu Steinbach, 
Man., veranitaltete ihre jährliche 
Mifjionskonferenz vom 4. big 6. 
April, und Sonntag am 8., fand 
die Graduationzfeier tat. Arm 
10. April begann an der Schule 
der Furze „Sieh School“ -Hurfus. 

— Aus North Clearbrock, B.C., 
ichreibt Zejer &. 3. Wiens: Das 
Wetter war bisher fehr mwechlel- 
daft, nicht richtig wie Frühling. 
Unfere Siedlung wächjt rapide, 3 
entitehen mehr Geichäfte und 
Wohnhäufer, und e3 ift diefer Ort 
auch eine Zentrale für geiftliche 
Zufammenfünfte. Die M.-Br. 
Gemeinde yill mit dem Bau eines 
größeren Berfammlungsheufes be 
ginnen. 

— Die ‚Bon Homme“-Hutter- 
Tolonie bei Tabor, Sid-Dakota, 





mußte der Regierung fir den Bau 
eines Staudammes 2,552 Ucres 
Rand abitehen. Dafür hat Wa- 
ihington dem Bruderhof eine Ent- 
Ihädigung in Summe bon $195,- 
000 zugejproden. 

— Befhw. Dtto Giedhrecht, 
Vineland, Ont., die zwei Jahre 
als Hauseltern im MEC-Seim in 
Ajuncion, Paraguay, dienten, 
fehrten am 29. März heim. 

— Der unjern Zejern aus fei- 
nen Auflägen befannte alte Br. 
€. 9. Friefen, früher Burhler, 
Kanjas, befindet fih im Alten 
beim zu Snman, Ranjas. Er 
‘bringt die meilte Zeit im Bett zu 
und bedauert e8, nicht mehr jhrei« 
ben zu können. (Wir grüßen den 
alten Kämpfer hiermit freund- 
Tichft! — Red.) 

— Molph D. Enz, Student 
der Manitoba-Univerfität, hat in 
diefem Jahr mit Auszeihnungen 
jeinen M.Sc.-Titel in Chemie er- 
halten, und zudem it ihm dom 
„National Refearh Council“ ein 
Stipendium in Summe von 
81,200 zugeiproden worden zur 
Fortfeßung jenes Studiums an 
der MeSill - Univerfität in Mon- 
treal. 1951 abjoldierte W. Ens 
die Mennonitifhe Hochidhule in 
Gretna, Man. 

— Folgende Todesfälle wur 
den ung in Ießter Woche gemeldet: 

Frau Franz Schröder, 83, geb. 
Maria Stöß, Se de Chenes, Man., 
durfte nad S-jähriger Krankheit 
am 29. März heimgehen. Die Be- 
gräbnisfeier war am 3, April in 
der Chortiger Mennonitenkicdhe 
zu Niverbille. 

Peter Sperling, 78, Dalmeny, 
Sast., ftard am 5. April im Eity 
Solpital zu Sasfatoon. Das Be- 
gräbnis war Sonntag, am 8. 
April, vom Bethaufe der M.-Br.- 
Bem. aus. 

Henry B. Wiebe, 57, Leaming- 
ton, Ont., wurde am 7. März 
vom Belhaufe der M.-Br.-Gem. 
zu Grabe getragen. Er ftarb am 
4. März plöglih in feinem Seim. 
Er war Beter Wiebes Sohn aus 
Rüdenau, Sidrufland. 

Sm Tabor-Altenheim zu Mor- 
den, Man., wurde Witive Hlaffen 
an 1. April dur den Tod ab- 
gerufen. 

Abram Y. Siemens, 68, wurde 
in Coaldale, Alta., am 26. März 
vom Bethaufe der M.-Br.-Gem. 
ans zu Grabe getragen. Er ftamm- 
te aus der Krim, Sidrußland, 
und tvar 1913 eingewandert. 

Ton demfelen Bethauje aus 
muırde am. 2. April Rudolf 
Schmidt, 62, zur Ruhe gebettet. 
Er war 1894 in Polen geboren. 

Henty H. Nempel, 61, wurde 
am 18. März bon der Mennoni- 
tenfirche in Domwney, Calif., aus 
beerdigt. Er jtanmte aus der 
Krim, Sidrußland, und war ei- 
ner der 62, die nad dem Berfall 
der weißen Armee über Konftan- 
tinopel 1923 nad) Kalifornien fa- 
men. 

— An 7. März verliehen ettva 
40 Mennoniten, die alle nad) 1947 
in Südamerika eingeivandert wa- 
ren, den Hafen Buenos Aires auf 
dem Schiff „Dapeyu” auf dem We- 
ge nad) Deutihland. 

— An Sonntag, dem 4. März, 
konnte die Menn,-Brüdergemeinde 
in Zaureira da Silva bei Bage 
21 Seelen durch, die Taufe in die 
Semeinde aufnehmen, umd amt 
18. März feierte die ganze KoTo- 
nie ihr Ddiesjähriges Erntedant: 


feft. 
(Bortjeg. auf S. 12—1) 








SFranendienft 


Deriteckte Yuellen. 


Quellen find wir juchen gangen in der Sinderzeit, 
immer wieder doll Verlangen, war der Weg au weit. 
„Sog, bift du fehon dort geweien? War die Duelle jhön?” 
Ufo fragte eins das andre, brennend, jelbit zu Teh'n.— 
Einmal, in den Ferienwochen, wandern wir bergauf, 
unfers Slüßhens Quell zu fuchen, folgten wir dem Lauf. 
D, da find wir 5ö8’ gegangen über Stod und Stein, 

und das Flüßcen ward zum VBache, dann zum Bäcjlein Tlein. 
Und der Wald? Er nahın Fein Ende, lachte er ung aus? 


Und das Büchlein? 


Nun entfhwand 8, 


vor uns jtand ein Haus. Sieh, ein auter, alter Jäger 

fam mit feinem Sund, jah die tiefbetrübten Kinder, 

forite nad) dem Grund, „Ei, die Quelle wollt! ihr fuchen? 
Kommt, die zeig ich euch!” And voran fehritt unfer Führer 

in das Haus fogleich. Und er ging, — ja, tit’3 denn möglid, — 


in den Steller doch, 


zeigt dort, Hinter den Kartoffeln uns ein dunfleg Lo! 


„Seht, di 





iit des Flükchens Quelle, da, Ichöpft einen Trantl” 


Hielt ung hin den blanfen Becher — doc wir fagten „Dank!“ 
Tief betrübt ob der Enttäufhung ging eg ftille heim. — — 
Später erjt, nad, vielen Jahren, hab ich dran gedadit, 

was an jenem erientage Gott mir Flar gemadit. 

Seelen bin ich Juden gangen, Tonnte fie nicht finden, 

folgt’ ih dann dem Lebenslaufe, Tieg fie fi ergründen. 
So hinauf und fie hinunter hieß e8 oftmals gehn, 
Schutt und Ballaft mußt men räumen, eh’ etwas zu jeh'n. 
Manchmal dachte wohl das Herze: Hier wird’s niemals Hell! 
Endlich aber zeigt die Seele irgendivo den Duell. 

Keine Seel’, die Gott gefihaffen, ift fo jehr verdorben, 

daß die Quelle, die Er machte, völlig wär’ erjtorben. — 
Hab’ Geduld umd juch die Quellen, dann wirft dig erleben, 
dak in Sindennot und Elend Gott wird Rettung geben. 


Rein und ar und jilberhell 
fließet dann der Gottesquell. 


Senny Liebicher. 





Derbreit um dich 
Beilandfreundlichkeit! 


„Die Weiber follen ihren Män- 
nern untertan jein, auf daß aud) 
die, fo nicht glauben an das Wort, 
durd) der Weiber Wandel ohne 
Wort gewonnen werden.“ 

A. Petri 3, 1). 

Größeres iit von Sendung und 
Aufgabe der Frau nie gefagt wor- 
den, Das ijt höchftes Srauenrecht, 
in der Stille dem Seren Sejus an 
feinem Seilöterf dienen zu diir- 
fen. An des Mannes Werk und 
Dienft gebunden it die Frau un- 
tertan, aber in folder Stellung 
frei, wenn fie ihren Dienft tut 
als dem Herrn. So wird des Wei- 
bes Mandel zum Zeugnis, das 
für den Seren wirbt. One Wort 
durch den Wandel joll die Frau 
twirfen. Darin liegt heilige Selbit- 
beiceidung in dem der Frau ae- 
wiefenen Kreis des Hanfes. Ge 
wiß ift ihr das werbende, zeugen- 
de Wort nicht verboten, aber ihre 
Kraft beruht in dem ftillen, um- 
Icheinbaren Work, das im Namen 
Sefir geichieht. Much im begrenz- 
ten Kreife der Frau finden fid 
foldhe, die an das Wort nicht alau- 
ben. Oft genug ift ihr Herz dar- 
um verfchloffen, weil fie von der 
Wirkung des Wortes nichts fe- 
hen. Mo aber opferfrohes, häns- 
Tiches Walten in Güte und Ges 
duld don des Mortes Kraft zeugt, 
öffnen fi) die Herzen fir das 
Wort. Selig dag Weib, das alio 
im Mandel dem Wort den Weg 
bahnt! 


Einen fhönen Vers, hörte id 
jüngjt von der Mutter eines früh- 
vollendeten jungen Mädchens, das 
durch feine freumdlihe Art biel 
Sonnenfhein um fi verbreitet 
Hatte. Sie hatte ihn einft der Tod)- 
ter ins Mbum gefchriehen: 


„Ih toill Sonnenihein 
vielen Menichen fein, 
daß ein Segen malte, 
wo ich geh’ und fchaltel” 


Von foldiem Segen erzählt auf 
einmal Inipeftor Beyer in feinen 
Buch „China als Miffionsfeld”. 
Eine junge Chriftin tvar als Mind 
mit einem Heiden verlobt tworden. 
Ale Verfuche, diejeg Verlöhnig zu 
Iöfen, mißlangen. &o fah fie e8 
als den ihr von Gott getviefenen 
Weg an, dem ihr fremden Mann 
in fein heiönifches Dorf zu folgen. 
Lange Zeit verging, da bat diejes 
Dorf um Miffionare, und als man 
nadhforjchte, ergab ce8 fi, dab 
allein der ftille Wandel der Ehri- 
ftin bei vielen den Wunfd gemerkt 
hatte, auch ihren Glauben zu tei- 
Ien. 





Ein autes Rezept 
argen Arthritis. 


2 Teelöffel Alfalfafanen ter- 
den mit 31% Taffen Maffer 20 
Minuten gefodt und dann 10 Mi- 
nuten ziehen lafien. 3 mal täglich 
teinfen, 10 Ubr vormittags, 3 Uhr 
nahmittags und 7 Uhr abends. 

(Aus „Sree Pre Prairie Far- 
mer“, eingef. von Frau H. M.) 


Kür Liebhaber felbitae- 
machten Brotaufitrichs. 
Marmelade aus getrodneten 
Aprikofen und Ananas. 

Man brauht dazu: 1 Pfund 
getrocnete Aprifofen, 2 Dojen 
zerftampfte Ananas, 1% Pfund 
(3 Tafjen) Auder, Y% Teelöffel 
Salz. —. Aprikojen walden, über 
Naht in dem Saft der Ananas 
einweichen. Am Morgen die Apri- 
fojen ziemlich Fein haden. Dann 
Früchte, Saft, Zuder und Salz 
mifhen und das Ganze auf Elei- 
ner Flamme zum Kochen fommen 
laffen. Ständig rühren und etwa 
25 Minuten lang Tochen laffen. 
In heiße, fterilifierte Gläfer fül- 
len, mit Parefin verihließen und 
an faltem Ort aufbevahren. 


De 
Aprikofen-Ananas-Sonferve, 
Sutaten: 2 Tafjen getrodnete 

Aprifofen, 4 Tafjen Wafler, 1% 

Taffen zeritampfte Ananas, 2 Eh- 

Löffel Sitronenfaft, 1 achadte 

Drange, 5 Taffen Buder. 
Zubereitung: Die Aprikojen 

müffen mindejtens zwei Stunden 

Tang in Waffer weichen, dann et- 

wa 30 Veinuten in zugedectem 

Zopf auf Keiner Flamme ganz 

Tangfam foihen. Nun gibt man 

die Ananas dazu und läßt weitere 

10 Minuten Foden, dann erit 

fommen die reitlihen Zutaten 

hinein und das Ganze wird auf 
starker Flamme gefocht, bis e8 
die genug geworden ift. Häufig 
rühren mährend deg Kodens. Ir 
heiße, fterilifierte Gläfer füllen, 
verichliegen, wenn erfaltet. 

Dr 

Mus aus getrodneten Früchten. 
Diejeg Einmashverfahren wird 

man jelbftverjtändlich nur im Not- 

fall anwenden, wenn wider Er- 
warten der Vorrat zu früh auf. 
gebraucht oder Feine Vorräte ein- 
gekocht werden Fonnten. Man wird 
aud jtets nur Kleine Mengen zit- 
bereiten. 

1Pfd. getrodnete Früchte werden 

traf) gewwajchen und mit 2 Taffen 
Waffer 24I—36 Stunden einge 
weicht. Alsdann werden fie auf 
ein Sieh gelegt und naxh dem Ab- 
laufen — wenn nötig, entfteint 
und durch eine gebrühte, mit feiner 
Rohplatte verjehenen Hadınaidi- 
ne getrieben. Nun gibt man bei 
Aprikofen dem Mark 1 Taife Zuf- 
fer ımd die Brühe zu und kocht 
das Mus unter Rühren die, wäh- 
rend man bei Btwetichgen außer 
der Prühe noch zwei Ehläfiel, 
Weineffig und eine Stange Zimt 
mitfocht. Much diefes Mus muß 
mährend des Rochens gerührt und 
Tann im Frühjahr dur Mitko- 
hen von 1 Pfund Eleingefchnitte- 
nem gebrühten Nhabarber, dem 
man no % Tafie (oder mehr, 
nah Geihmad) Zuder zugeben 
muß, geftredt werden. 





Zebenshlätter einer tapferen Mut 
ter. Margarete Nicolmann. — 
Frifeh umd Tebendig fehildert 
die Verfafferin in diefem Buch 
daS Neich der Mutter, ihren 
Rebenstambf, ihr Soraen und 
ihr Leid dur den Tod des 
Mannes, Ein wertvolles Bud, 
das Mädchen und Frauen viel 
gibt. 128 Seiten. Tertilhuftee- 
tionen. Salbleinen, Schupum- 
Hg ann. 1.05 

—Bortofrei — 
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= GARRELT AGENA = 


die aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend 


une von Fried Engel uncammmnenmunenmmenmu 


(22. Sortjegung) 


Die Tonne fhwamm nun 
siemlidh meit vom Strand ent- 
fernt, und das Waffer war fchon 
am Abflieken. Die Ebbe hatte 
bereits ftarf eingejegt. Trogdem 
woltte in den Verfurh wagen, das 
Zap zu bergen, bevor e8 bon der 
Strömung wieder ing Meer hin- 
ausgezogen würde. Schnell warf 
ih Tau und Nod ab und fprang 
ohne Befinnen in die Falte Flut. 
Mit Fräftigen Schlägen jhwamnı 
ich frog der noxh erheblihen Un- 

‚ ruhe im Waffer auf das Ba zu. 
Und e3 gelang mir aud, e8 zur 
erreichen. Durch die Anftrengung 
und den Wellenfchlag fpürte id) 
die Kälte fait überhaubt nicht. 
„Es ift Butter!” Ichrie ih Swan- 
tje zu, als ich die Tonne in der 
Nähe jehen Tonnte. Xch arbeite 
te mid hinter fie md ftieh fie 
dann dor mir her nad, dem 
Strand zu. Und e8 glüdte bej- 
fer, als ih ertartet hatte, bis id) 
an die Brandung Fam. Dort aber 
wurde das Fa immer twieder 
zurücgeichlagen und ich miühte 
mid; vergebens, e3 über die wei- 
Ben Kämme zu drüden. „Wirt 
mir da8 Tau herüber, Deern!” 
rief ih, ungeduldig bon meinen 
vergeblichen Anjtrengungen. Swan: 
tje fürdhtete für meine Gejundheit, 
wenn id) fo Iange im Falten Mai- 
fer blieb. Mit aller Kraft ichlen- 
berte fie das aufgerollte Tan, 
deffen eines Ende fie in der 
Sand behielt, über die Meffen. 
Mber ih fonnte e3 nicht fallen. 
Da twatete fie ins Waller. Wohl 
zudte fie zufammen, als die eifige 
Kälte fie umfing, aber Sihritt für 
Schritt Fam fie der Brandung nü- 
ber. Werfen Tonnte fie nicht mehr, 
dazır war das Maffer zu hoch, fie 
wollte zu mir her. Plötlich aber 
wurde fie von der Brandung hod- 
aeboben, erreichte jedoch wieder 





Ein neues Gefhichten- 
buch über die Deutfchen 
in Nordamerifa. 


Die Spur der Erdentage, - Ann 
Margret Seifler. 3 geht der 
DVerfafferin darum, nicht nur 
das Leben eines Mannes zu 
ihildern, der in ernfter, demi- 
tiger Srömmigfeit feinem Seren 
zu dienen jich unentwegt be- 
müht, fondern fie macht zugleich 
in einem Ausichnitt den Anteil 
deutfher Menichen an der Er- 
ihließung des nordamerifa: 
ihen Kontinents anichaufic. 
Dabei wird das Leben und We- 
fen deuticher Kirchgemeinden in 
den Ber. Staaten und in Ka- 
nada plaftifch dargeitellt. Es it 
ein intereffantes md Tefenstver- 
te8 Wert, — 320 Seiten, In 
Keinen gebunden 3.20 


portofret 
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den Boden und Tämpfte aufs neue 
gegen die Gewalt des Wafjers. 
Da aber wurde die Tonne bon 
einer Welle auf das Mädhen ge- 
mworfen, daB e8 an den Kopf ge- 
teoffen, mit einem Wehlaut in 
dem togenden Waller verjanf. 
Ich hatte, hinter dem großen Faß 
verborgen, nicht deutlich jehen Fön- 
nen, has gefshehen war. Als ih 
aber die Gefahr erfannte, in der 
Stwantje fic) befand, jtieß ich einen 
wilden Schrei aus, lie die Tonne 
fahren und taudte unter. Im 
Augenbliet hatte ic; das Mädchen 
auf den Armen. Ihr Kopf fiel 
'haltlog an meiner Schulter Herum- 
ter, aber ic} merkte gleich, daß Le- 
ben in ihr war. An ihrer Stirn 
zeigte fich eine große Beule und 
Blut Tief aus ihrer Nafe. Sch 
watete mit ihe ans Land, über- 
Tegte, was ich fun fönne, hüllte 
fie dann in meinen Nod und trug 
fie iiber die Dünen zu unjerer Be- 
Hhaufung hinauf. Die Aufregung 
und Angjt um die Geliebte er- 
höhten meine Rräfte, fo dag ich 
in jcönellem Lauf mit meiner Lait 
oben anfam. Da fühlte ich, daB 
ein Zittern durd den Körper des 
Mädchens ging. Wie id) in die 
Hütte gefommen war, hätte ih 
hinterher nicht mehr zu jagen ge- 
mußt. Sch Iegte die Ohnmächtige 
auf ihr im Halbdunfel Tiegendes 
Bett, riß ihr, tie von einem frem- 
den Willen regiert, während mei- 
ne eigene Seele Yilflos in Angit 
erzitterte, die naflen leider her- 
unter, holte trodene vom Net und 
hüllte fie damit ein. Dann Iegte 
ich fie auf ihr Zager zuriik und 
bededte fie mit warmen Fellen. 
Sch Iniete nieder und unterfuchte 
ihren Kopf. Die Tonne mußte 
fie mitten auf Stirn und Nafe 
getroffen haben. Mber eine Wun- 
de fand id) nicht, die Anaft um 
das Mädhen erfüllte mich zu Tehr. 
Was follte ih tun? Sie durfte 
nicht sterben. „Swantjel” fchrie 
id, „Swantje, Tiebites Mädchen, 
mad) doch auf, verlag mid) nicht!” 

Ihre Mugen blieben aber ge 
ichloffen, ihr Mund blieb ftumme. 
„Swantje“, frie ih, „ohne did) 
kann ih das Leben nicht mehr er- 
tragen!” 

Und plöglic warf ich die Arme 
über den Teblofen Körper, Iegte 
den Kopf darauf und meinte und 
ichrie: „Here Gott, Hilf du, Tab 
fie nicht Sterben!" Ich Frampfte 
meine Hände ineinander und be- 
tete: „Serr, mein Gott, den id 
nicht fennen wollte, aber in diefem 
Augenbli wahrhaftig gegenwär- 
tig weiß, ftrafe mich nicht für mei- 
nen Troß gegen dich, Hilf du, 
erbarme dich ihrer und meiner! 
ch will dir mein Zeben Tang als 
dein Knecht dienen.” 

Nach einiger Zeit erhob id 
mid. Eine wohltuende Ruhe war 
über mich gefommen. 

Auf einmal mwuhte id; gewiß, 
dag Swantje nicht fterben wiirde. 
Mein Denfvermögen feste wieder 
ein. Hatte ich vorher mehr trieb- 
haft gehandelt wie ein Tier, das 
fein Sunges rettet und in feine 
Höhle fchleppt, fo tat ich. jeßt alleg 
verjtändig und planmäßig. Das 
Feuer [Hürte ih an, damit es in 


der Hütte warn würde, dann 
tauchte ich ein Stil eines alten 
Rodeg in altes Waffer und Iegte 
es dem Mädchen auf die verlegte 
Stirn. Mit langen Sprüngen lief 
ich zu meiner Hütte hinüber, viß 
mir die nafjen leider herunter 
und zog mid) notdürftig um. Dann 
eilte ih wieder zu Smwantje zıt- 
rüd, füllte unjeren Krug mit dem 
inzwifhen heiß getvordenen Waj- 
jer und Iegte ihn in ihr Bett, um 
fie zu wärmen. Xhre Tangen naf- 
jen Saare ummwand id) mit einem 
trofenen Kleidungsitüc und hielt 
dann ihren Kopf in meinen Nr- 
men. Xeife flüfterte ich zärtlihe 
Worte, betete dazwiihen tieder 
inbrünitig und Iegte fie behutfanı 
zurüd, um den Umfchlag zu er: 
neuern, E3 jchien etwas Leben 
in ihre bleichen Wangen zu Font» 
men. Was follte ich jest weiter 
tun? Sch rüttelte jie und rief 
immer wieder ihren Namen dit 
an ihrem Ohr, um fie aus threr 
tiefen Ohnmacht zu reihen, die 
mir unheimlid war. Da fam mir 
der Gedanke, e3 jei vielleicht das 
Beite, wenn ih ihr etwas Warmes 
einflöhte. Aber was? Kammil- 
Tentee war das einzige, wa® id 
Hatte. Schnell go& id eine Schüf- 
jel voll auf, hob Swantjes Kopf 
bod) und hielt ihr das Gefäß an 
den Mund. Sie trank aber nicht; 
ich war ja auch ein jchlechter Kran- 
Tenpfleger. Da holte ich den. Lüf- 
fel und träufelte ihr damit eini- 
ge Tropfen zwifgen die Lippen. 
Der Erfolg war, daß fie von dem 
heigen Getränk zufammenzudte. 
Rum hielt ich ihr die jtark duftende 
Slüffigfeit eine ganze Weile un- 
ter die jonit fo feine, jeßt geichtvol- 
Ione Nafe, Mit brennenden Au- 
gen beobathtete id dabei ihr Ge- 
ficht. Wenn fie fi) doch rührte! 
Und da fam ein Zait über ihre 
Rippen. 

„Swantje, Desen!" jchrie ih, 
„Siantje!” 

Endlich flug fie die Mugen auf 
und die blauen Sterne jtarrten 
mid) tie aus weiter Ferne ver- 
fändnisloes an. Des Hatte ich 
alles doc, jchon einmal erlebt?! 
Sonderbar, dat ich jet darüber 
nachdenken mußte, wo das geive- 
fen war. Ya damals, al3 ich fie 
dem „Blanfen Sans” entriffen Hat- 
te. Siweimal babe ich jie mir num 
aus dem Wafler geholt. 

Aber jest ziwang id; meine Ge- 
danken wieder zu der Sorge um 
die Kranke. Nur fie nicht in ihre 
Ohnmacht zurücfallen Taffen, dad- 
te ich, rüttelte fie und rief törichte, 
angitvelle Worte. Ganz Ieife fan 
mein Name über ihre Lippen: 
„Sarrelt!“ ' 

„Swantje, Gott fei Dank, du 
Tebit, nun Fanın alles aut werden!” 

Sie fiel gleich wieder in einen 
ohnmachtsähnlichen Schlaf. Aber 
mir blieb die Gewihheit, die dor- 
hin unter meinen Rufen zu Gott 
in mein Herz eingezogen war: 
„Swantje wird Teben!” 

Seßt verlieh ich fie auf einige 
Zeit, um nach den Tieren zu je 
ben und das Notwendigite zu tun. 
Sie hlief, ihre Atemzüge gingen 
jest Fräftiger und ruhiger. 

Mitten in der Nacht wachte fie 
auf und twimmerte leife: „Mein 
Kopf ichmerzt und bröhnt, Gar 
relt; ih muß mich jehr geftoßen 
haben.” 

„sa, Smwantje, die Tonne ilt 
dir an die Stirn geflogen; aber 
dur Iebjt, Gott fei Damf! und du 
wirt wieder gefund erden. 
Schlaf jest ruhig weiter!” 


Sie bat dann um ehwas zu 
teinfen. Sch reichte ihr fühle Milh 
und erneuerte den Umfhlag. Nun 
griff fie nad) meiner Hand und 
ichlief fchnell wieder ein. Lange 
bielt ih diefe Liebe Hand in der 
meinen, bis ich jelfft mit dem 
Kopf auf ihr Lager jant und vor 
Müdigkeit in Schlaf fiel. Von ei- 
nem janften Streideln in mei- 
nem Saar erwadite ih. Stmwantje 
war völlig bei Bejinnung und 
Tonnte fi) an das Gefihehene er- 
innern bi8 zum Augenblick, two die 
Tonne fie niedergemorfen hatte. 

„E38 geht dir beffer, Smantje!” 
rief ich überglüclich. „Sch rwuß- 
te, daß du Ieden bleiben würdelt. 
Seht glaube ih an Gottes Hilfe 
und Varmberzigkeitl” 

Mit gutem Bl fah mid, das 
Mädden an. „Wenn das der Er- 
folg meines Unfalleg ijt, dann will 
ich nod, dankbar dafür fein. Dein 
Belenntnis nimmt etwas Frem- 
des, das fic; in meinen S$erzen 
bisher nod vor dich ftellte, fort. 
€3 ift mir, als feiejt du erit jebt 
richtig in mein Leben und meine 
Welt eingetreten.” 

Sie verjuchte, fich aufzurichten, 
nad) Weberwindung eines. jtarfen 
Schwindelgefühls ging_ es. „IH 
tann mir jegt jchon alles helfen, 
Sarrelt”, jagte fie dankbar, „du 
mußt auch noch Tihlafen.” 

SH erhob mich fofort. Es Tan 
ung beiden zum Bewußtfein, dab 
ich zum erften Male an Swantjes 
Lager jaß. Ein Tetjeg Rot färbte 
ihre bleihen Wangen, Ich ver- 
Ttand fie und jehickte mid) an, die 
Hütte eilig zu verlaffen. An der 
Tür drehte ih mich nod einmal 
um und fagte: „Wenn du mic 
brauchjit, Deern, jo ruf! Ich bleib 
in der Nähe. Aufitehen darfit dir 
noch) nicht, dag Kochen beforge ich.” 

Sch jtieg über die Randdine 
und wollte jehnell nachfehen, ob 
das Butterfah bielleicht doch no 
angetrieben jei. Dabei wunderte 
ich mich über mich jelbit, dar ich 
nichts vom Nerger oder Bedauern 
über die mißglücte Bergung fpür- 
te. Eine jo große Menge Butter 
wäre für unfern Saushalt ein 
unjchägbarer Reichtum  geivefen. 
Vor Swantjes Unfall hätte ich mich 
maßlos geärgert. Sett war id) 
auch fo zufrieden. Veberhaupt — 
ic fühlte mid frei don irgendei- 
ner bohrenden Macht, die ftets in 
mir gewühlt hatte, Die Unzufrie- 
denheit mit meiner Vergangen- 
heit war twie ausgelöfdit. Mein 
Miktrauen der Zırfunft gegenüber 
hatte eine freudige Erwartung ab- 
gelöft. Das Gefühl der Verlaffen- 
beit, da3 mir im Hefiten Serzen 
trog Stwantje und ihrer Liebe 
immer eigen war, fchien gefhtvun- 
den, Die Welt Fam mir heute viel 
"heller und Tiehensmerter vor. Mas 
var dag nur mit mir? Die Freu- 
de über die Rettung der geliebten 
Deern, die Yervahrung vor einem 
Verluft, deifen Schwere ich erit 
jegt ganz erfaßte, tar fiher der 
erfie Verveggrund. Aber eg var 
da nod) etwas, toas ich Früher nicht 
gekannt hatte, ein Gefühl der Ge- 
borgenheit, da$ Beivußtfein, Zivei- 
fel und Ungewißheit ütberrvunden 
au haben; ja da3 war es, der 
STaube, dar doch ein Gott 
über meinem Leben malte, der 
Antwort gäbe auf den vergtweifel- 
ten Ruf eines Menfihenherzens, 
der mächtig fei über Zeben und 
Tod. Und augleich fühlte ich mi 
in meiner Dankbarkeit diefem Gott 
‚gegenüber verpflichtet und ber- 
antwortlic. Jh wußte aud), da 


ich diefem Gott nicht mehr ba- 
bonlaufen könne, dat ich von ihm 
geführt würde, ob id nun wolle 
oder nicht, und daß mein Leben 
mit femer fhiweren Vergangenheit 
doc ein Ziel und einen Sinn habe. 

Ms ic dann tatjächlich nichts 
von der Tonne fah, gab id mi 
zufrieden. Hatten wir nicht viel 
Butter, mußten tvir eben meiter 
bon der wenigen leben, die wir 
uns von der Schafsmild mühfan 
bereiteten. War ih nicht ohne die 
Rederbiifen, die mir jet hatten, 
ein Kerl wie ein Baum, und war 
Swantje nicht jchön wie ein En- 
gel geworden Wir würden aud) 
ohne die Lajt Butter, die heit 
ohne Smwantjes Unfall wohl be- 
Tommen hätten, tweiterleben Tön- 
nen. 

Was der Tag erforderte, tat ie 
nun auch toilliger, freudiger und 
aufriedener als bisher, Mein Le- 
ben hatte ja einen Bmed und ein 
Ziel, ik felbit Hatte eine Zukunft. 
Mein Schaffen war mir nicht 
mehr nur ein mir gelegenes Mit- 
tel gegen die Langeweile, ein trot- 
ziger Kampf gegen ein twidriges 
Geihid, eine Notwendigkeit zur 
Erhaltung eines elenden, unfla- 
ren Dafeins, fondern e8 bedeutete 
num eine wichtige, awecbolle Auf- 
gabe. Was Stoantje mir von ih» 
ren Kenntniffen mitteilte, galt mir 
jest nicht mehr nıtr alg Befriedi- 
gung meines Wiffensdurftes al- 
Iein, fondern al8 ‚Vorbereitung 
für emen jpäteren. Beruf. Zus 
alei} aber wurde ich, beicheidener 
in meiner Selbiteinfhäßung, 
die nur auf meiner twilden Kraft 
und meinem Treo beruht hatte. 
Sch erfannte einen Seren über mit 
on, der geben und nehmen Tonn- 
te nad jeinem Willen, und id 
wurde dankbar fir alles, was er 
gab. Und diefes Neue in meinem 
Leben machte mid) nicht etwa 
fchwach und toillenlos, fondern 
fpornte mich erit recht zu freudi- 
gem Tun an und half mir aus 
dem Müffen der Arbeit in das 
Dürfen, 


oo 
Stwantje hatte nod) längere Zeit 
unter dem Unfall zu leiden, Sie 
Tieß fi) zwar jchon bald von ig- 
rer Kagesarbeit nicht mehr abhal- 
ten, twar aber immer abends ha- 
von recht müde und Juchte Früh ihr 
Rager auf. Um fie nüht zu ftören, 
blieb ich in meiner Behaufung, 
ichnißte und baftelte oder übte mid) 
im Englifh und Reden. Dabei 
rigelte ih Zahlen und Budita- 
ben mit einem fpifen Holzitäb- 
en in Bienenwahs, das id) auf 
eine mit einem Rand vberfehene 
Holzplatte aegoffen Hatte. Das 
war meine Tafel, auf der ich aller- 
dings nur Tangfam und mühfam 
ichreiben Fonnte, aber e8 ging. 
SH Hatte nor Feine Gelegenheit 
gehabt, enaliihe Schrift, außer 
den haar Worten, die ich felbit 
oder die Sivantje beim Unterricht 
aufgezeichnet Hatte, zu Iefen. 

SH Tprad) zu dem Mädchen da- 
von und zeigte ihr meine Verfu- 
de. Sie überlegte, nahm das Ta- 
gehuch des Toten, das fie nun als 
ihr eigenes benütte, und hielt e8 
unhlüffig in der Sand. „Du 
Tönnteft verjucden, die Mufzeih- 
nungen meine® Großonfel3 zu 
überfeten“, fante jie mit einem 
plöglichen Entfihluß und gab mir 
das Bud. Sch merkte wohl, daB 
fie den Gedanfen überwinden 
mußte, ich Tönne auch die don ihr 
befhriebenen Blätter Tefen. 


Bortfegung folgt) 


11. April 1956 


Mennsnitifche Rundichau 
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De, med. 3. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Telephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 
2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Sreitag. 


Dr. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 


Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Teiphones: 
Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


Bernard Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfuht — 
— fpricht plattdeutich — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 





Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chienrg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. E.Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facherzt luer Chirursie) 
Sprechstunden von 3 bis6 Uhr nechmittags 
sowie nach Vereinbarung 
834 CORYDON AYE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 


Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors' DirectorySU 3.7123 anrufen 





Office Phone Resid, Phone 
92-7116 40-1853 


De. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangzftunden: 
2—5 Uber nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Iakob B. Booge T 


wurde feinen Eltern Yohann und 
Maria Sooge am 11. Mat 1879 
im Dorfe Hoffnungsfeld, Winkler, 
Manitoba, geboren. Jr feinem 
19. Lebensjahr erfannte er jei- 
nen verlorenen Buftand und fand 
Vergebung feiner Sünden dur) 
den Glauben an Zefum Chriftum. 

ALS befehrter junger Mann 
fand er in mir, Maria Törws, fei- 
ne Rebensgefährtin. Am 18. Au- 
guft 1907 wurden mir von Xelt. 
Satob Höppner in Kronsaart, 
Man., mit der Trauhandlung be- 
dient. Unjere Ehe Hat der Herr 
mit drei Mindern, Billien, Erna 
und Menno, gefennet. 

Am 15. Zuli 1917, ftieg er auf 
Befehl des Seren ins Waffer und 
wurde bon Rred. Kohann Warfen- 
tin auf das Belenntnis feines 
Glaubenz getauft und in die M.- 
Br.-Gemeinde aufgenommen. 

Er hat in feinem Leben als 
Lehrer, Geihäftsmann und Vor- 
fteher des Altenheims in Winkler 
gedient. In den 26 Kahren, wäh- 
rend der wir dem Altenheim in 
Winkler borjtanden, durften auch 
viele Studenten der Bibelfchule 
im Heim Wufnahme finden. Km 
Saite 1946 trat er in den Rule 
ftand. Er zählte nie zu den phh- 
fi Starken. Seine Förperfichen 
Zeiden erinnerten ihn ftets dar- 
an, daf er hier niäht bleiten Ton. 
te. Yu den Tekten drei Sahıren 
nahmen fie fterf zır. 

Am 29. Kebr., 4.30 Uhr mor- 
aens, entfihliet er Sanft in der 
Segenwart feiner geliebten Gat- 
tin im Bethel-Sofpital in Mint. 
Ier, Nun it er daheim bei dem 
Seren umd fhaut den, der ihn 
erlöft hat. Er ftarb im Alter don 
76 Sahren, 9 Monaten und 18 
Tagen. Er hinterläßt mich, feine 
Sattin, die Binder Sohn und 
Linien Pauls, Sacob und rm 
Guenther, Menno und Martha 
Hooae; 12 Sroßfinder und 1 Ur- 
grokfind. 

Bir aönnen ihm die Ruhe beim 
Seren und hoffen muf ein baldi- 
mes Wiederfehen. Sein Andenfen 
bleibt ung im Segen. 

Die trauernde Familie. 


$rau Elif, Denner T 


neborene Thomas, 
Elbomw, Sasf. 


€3 hat dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen, unfere Tiehe 
Nachbarin aus unferer Mitte zu 
nehmen. Schon längere Zeit war 
fie Teidend. Am 19. Nov. 1955 
wurde fie im Städtifhen Kranken. 
haus in Sasfatoon wegen Gal- 





Dr. H. Günther, Dr. P. Enns u. Dr, P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredhjftunden: 2>—5 Uhr nadmittags, Montag big Treitag. 
Telephones: 


Office: 50-4086 


— 50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


‚De. 3. 3, Veufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. Sohn Neufeld 


Arzt und Chirurg 

Telef. Resid.: 75-1348 

Empfangzftunden täglih von 2 - 5 Uhr nachmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr. 


Oflice Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


_ Winnipeg, Manitoba 





Ienfteinen operiert, tobei der Arzt 
jeittellte, daß fie Krebs an ber 
Leber Hatte. Nah 2 Monaten 
wurde fie nad) Davidfon überführt, 
two fie noch zwei Wochen war, und 
am 19, Febr. 1956, 6 Uhr mor- 
gens, janft einjchlief. Sie ift 60 
Sahre, 1 Monat und 9 Tage alt 
geworden. 

Der Kälte und fchlechter Wege 
halber fonnten tbiele nicht dent 
Vegräbnis beitvohnen, aber die 
vielen Blumenfpenden zeugten da= 
bon, daß viele ihrer Tiebend gedacht 
haben. Das Begräbnis fand am 
25. Iebr. von der Lutherifchen 
Kirche in Elbow aus flatt. Pre 
diger Dahle hielt die Leichenrede 
nad) Zuf, 13, 24. Ein Duett fang 
zwei Lieder: „Und Jöft fidh hier 
das NRätfel nidt...” und „An dem 
ihönen, goldnen Strand...“ Die 
Gemeinde fang: „Eivger Zelien...” 
Dann durfte jeder noch einen -Tep- 
ten Blick auf die fo friedlich, Schla- 
fende twerfen. 

Sie hinterläßt ihren ®atten 
Heinrih Penner, 1 Bruder, 3 
Scweitern in Gronau, Deutich- 
Yand und viele Freunde hier irı 
Kanada. hr einziges Kind, ein 
Söhnlein von 3 Sahren, ijt ihe 
im Tode borangegangen. 

Heinrih Penner möchte nod) 
nadträglid; allen, die feine Frau 
während der Krankheit befucht und 
hm in den Ächiveren Stunden bei» 
geftanden haben, und für die Brie- 
fe, Beileidsfarten und Blumen- 
ipenden feinen innigiten Danf aus- 
ipredhen. 

Im Auftrage gefärieben, 

W. Heefe. 


Pred, Erih Oirina T 
Aggafliz, B.C. 


Mein Tieber Mann und Bater 
unferer Pinder durfte am 7, Febr. 
1956 nad Tangem jÄtwerem Lei- 
den, al8 Folge mehrerer Shlaz- 
anfälle, heimgehen. Er wurde am 
8. April 1896 in Thörihthöfchen, 
Weitpreußen, geboren. Seine El- 
tern waren Sohann Quiring und 
Helene geb. Sudau. Er war da8 
neunte bon elf Kindern, bon de» 
nen fieben ihm im Tode boran- 
gegangen find. Aivei Brüder und 
eine Sihweiter Ieben in Deutid- 
Yand, und eine Schwefter ift hier 
in Vancouver, B. €, 

Sn feinem 14. Lebensjahre 
übergab er fein Leben dem Herrn 
dem er die Treue 6i8 zu feinem 
Ende hielt, Pfinaiten 1911 wurde 
er von Welt. Koh. Manifen auf 
feinen Glauben getauft und in die 
Mennonitengemeinde Thiensbdorf, 
Pr. Rofengart, aufgenommen. Im 
Scahre 1930 bejuchte er die Predi- 
aerfäule in St. Chriichona, 
Scmeiz. 

1932 trat er mit Xiesheth AT- 
Brecht, Tiegenhof, in den Cheftand. 
Dur) Unglüfsfatf verlor ibe ein- 
ziger Sohn Reinhard mit 21% 
Sahren feine Tiebe Mutter, 

Am 7. April 1938 trat er mit 
mir, Erika Bartel, in. den Stand 
Heiliger Ehe, die der Here mit 
zwei Söhnen und vier Töchtern 
Teanete. 

Sm Sahre 1935 wurde mein 
Mann von der Mennonitengemein- 
de Thragheimerweide, mo fehon 
fein Sroßbater Aelteiter war, zum 
Prediger gewählt, und hat dort 
bis zur Flucht mit dem Worte 
Gottes qedient. 

Sm Sommer 1952 durften auch 
toir hier einwandern und Schon im 
Herbit 1952 eine Farın in Agaf- 
fi3 erwerben. 


Am 12. Februar fand die Bo- 
gräbnisfeier don der Kirche der 
DMennonitengemeinde Eajt Ehil- 
Imad aus und die Beerdigung 
auf dem Mennonitenfriedhof in 
Greendale jtatt, 


Für alle während der Frank. 
heit&dauer, tvie auch beim Heim- 
gange de3 lieben Entichlafenen in 
fo reihem Male eriwiefene Anteil 
nahme und Liebe fpredien wir un 
fern tiefgefürhlten Dank aus. 

In ftiller Traver, 


Erifa Quiring u. Rinder. 





Endlich eingetroffen! 


$ür alle Gelegenheiten! 


Poftfarten mit Bibelfprüchen. Die- 
je prächtigen Narten eignen fid) 
für alle Gelegenheiten, Hranf- 
heit, Aufmunterung, GTid- 
wunsch zur Belehrung, Taufe, 
Ordination od. anderen Ereignif- 
fen im Heim, in der Gemeinde, 
auf dem Arbeit3plat oder fonft- 
tvo. Sede Karte hat aufer ei- 
nem fernigen Bibelvers feinen 
Blumenfhmud oder ein Sand- 
Khaftsbid. 16  berichiedene 
Serien mit je 12 Roftkarten. 
Pro Serie .... 


—Portofrei— 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
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Kurze Anterhofen 
im franzöfifihem Schnitt. 
Gute Pahform, Kühl und angenefm 


im Tragen, Hergeftelt aus feinfter, 
meicher, gelämmter Baummolle. Keine 
aufliegenden Näfte. Mundherum 
Gummigug und doppelter Vorderteil. 
Zefter Halt. 

Dazu pafjende ärmellofe Unterhem- 


en. 
W 19-54 
A VE En, 





Scheeiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN, 
KRoftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 


Dycks Hatchery 


fteht ganz in Ihrer Nähe 
wieder zu Ihren Dienften 


Wir zahlen die Exprefkoften, wenn Sie die Küchel bei ung beftellen. 
Ein alter Kunde aus Lucy Tale, Cask., fchreibt: „Die Küchel Ionnten 
toir fchon hören, no ehe der Zug zum Stehen kam. Daheim beim var- 
men Ofen fprangen fie jo fröhlich und vergnügt umher, als wollten fie 
von Eud Grüße beitellen. Alle find am Leben und in beitem Buftande 
angelommen.“ 

























Alles ROP Sired Mixed Pullets Hähne ‘ 
L. Sussex .. . $31.00 $12.00 
B. P. Rocks 4 28.00 15.00 
W. Leghorns 17.00 35.00 3.00 
L. Sussex x B\ 18.00 31.00 15.00 
Ham. x L. Sussex . 18,00 31.00 10.00 
Austra x White 17.00 35.00 5.00 
RIRx W.L. inb 25.00 45.00 7.00 


Wir verfenden bon Winnipeg, und wir bitten um reitzeitige 
Beftellungen. Schreiben Sie an 


Wm. DYCK & SONS 
Phone St. Agathe 314r21 


Gute Saat 


= vergrößert die Ernte! 
<= 8 ift vorteilhaft, eigenes Saatgut zu zädj- 
ten. Befüen Sie in biefem Jahr etliche 
Acres reines Land mit „Megiftereb or 
Gertifich” Saat. 
? Erfahren Sie Preife umd Näheres vom Tolalen 
—— 


Federal-Agenten, 
ERAL GRAIN 


nr 
I M 1 T 13 D 
PRODUCERS -ACRO THE CANADTAN WE 


Niverville, Man. 





FED 


SERVING 
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Unshrichten ... 
(Zortjeg. von S. 9—5) 


— Am 22. März beging Wit- 
we Helene Fat in Witmarjunt, 
Brafilien, ihren 81. Geburtstag. 
Sie ift die ältefte Perfon der 
Siedlung. Ihr Mann, Peter Fait, 
ftarb vor zwei Jahren, vier Nahre 
nad) ihrer Goldenen Hochzeit. Die 
Hauptitationen ihres Xebens find: 
Konteniusfeld in der Molotichna; 
Neufamara, Dorf Donskaja; 
SIatvgoroder Siedlung, Sibirien; 
Bitmarlum, ©. Cotarinı; Wit- 
marjum, PBarana. Frau Halt iit 
no gejund und munter. 

— Der ehemalige Schriftleiter 
des „Menno-Blatt“, N. Siemens. 
Filadelfia, Fernheim, Paraguay, 
erlitt am 4. März einen ztveiten 
Schlaganfall, und zwar an der 

‚ linken Seite, jo daß er nun nod) 
’ mehr in jeiner Bervegung behin- 
dert ift. 

— Die Ernteausfihten in den 
drei Ehacofolonien ind trog fpä- 
ter Ausfaat gut. Die Erdnuß- 
und Baummwollernte bat bereits 
begonnen, und wenn die Heu: 


Bausbaltsbilfe 
geiucht, 


deutichiprechendes Mädchen, die 
länger in einem Haufe bleiben 
mödte. Gigenes immer, guter 
Lohn, alle beiten Verhältniffe und 
Heim-Atmofphäre iwerden geboten. 


Telefon 504746 





WIENS MOTORS 


corLisıon 
EXPERTS 
165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewiffenhaft ausgeführt. 


JANTZEN ELECTRIC 


ELECTRICAL CONTRACTORS 
Winnipeg — Ph.: EDison 1-7284 
166 Irving Pl. N.K. 





ijredfen ausbleiben, dürfte e3 eine 
gute Ernte geben. 

— Sn der Nähe von der Rolo- 
nie Fernheim zeigten fid) wieder 
wilde Morro-Indianer, als eine 
paragayiiche Familie 30 Kilome- 
ter nördlid bon Nofenort auf 
einem Kamp übernadhtete. Der 
Paraguayer war bewaffnet und 
ihoß wild um fich, als die Mor- 
108 die Yamilie überfallen wollten. 
Die Indianer ergriffen die Flucht. 
As am nädjten Morgen das 
Fernheimer Nolonieamt nadjie- 
hen ließ, ob vielleicht durch Die 
Schießerei Werwundete zuriidge- 
blieben feien, war feine Spur 
mehr zu finden. 

— Rolendam hatte zum Sah- 
resanfang 1324 Einwohner auf 
307 Höfen. Die Siedlung baut 
ein Stranfenhaus für 26 Betten, 
mit fleinem und großem Opera- 
Honsraum, Wafferleitung und 
den nötigen techniichen Anlagen. 
Der PAR-Mann Elairv Brenne- 
man wurde don Bolendem nad) 
der Berjuchsitation FZernheim ver- 
set, 

— In den Bolendamer Schu- 
fen werden 140 Schitfer won 8 
Lehrern unterrichtet. Dazu fommt 
die Zentraligule mit 48 Schülern 
und 5 Lehrern. Muherdem nod 
eine pädaaoaiihe Kaffe mit 6 
Schülern. — Die Tagesbibeliihu- 
le begann den Unterricht mit 17 
Schülern. Leiter iitt PBred. Safob 
Dinrkien aug Fernheim, der neu- 
lich fein Studium im Nordameri- 
ta beendigte. 

— Der Neubau beim Bibelcol- 
lege der M.-Br.-Gem, macht jekt 
rapide Fortichritte, ift jhon unter 
Dad, und die Wände ftehen fait 
fertig. 














“x « 


Weftdentichland. 

— Eine „Deutjd-Amerifanifhe 
FSreundihaftswohe” mit Veran- 
ftaltungen an allen mit amerifa- 
nifchen Truppen belegten Orten 
jo vom 29, April bis 5. Mai 
itattfinden. 

— 4000 Flüchtlinge aus dem 
fommunijtilch regierten DOftdeutfch- 
land jtrömten in den DOfterfeierta- 
gen über die Grenze nach Weftber- 
lin. Die Beamten für Flüdhtlings- 
betreuung erflärten Diefe große 












ein günftiger Kauf, 
Dunrobin — Neuer 
dernem Stil, nur 


Fußböden und Einrichtung. 
72-6398. 


„BU. Oeljeigung, Garage. 


302 Power Bldg. 


Hänfer zu verkaufen: 
Heatwtforne Ave. — 6 Zimmer, Delheizung, Garage, nur 4 Jahre alt, 


59,900. Tel. Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 
immer-Bungalov, Delheizung, ganz nad) mı 
geblieben zu diejem günftigen Preis. $11,2 

Tel. Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 
Kipton — 9 Zimmer, Zentralheizung, ein gutgebautes Haus, chöne 
313,500. Xel, 


North Kildonan — Ein fKöner, gut erhaltener Bungalow, 2 ESihlaf> 


zimmer, moderne Küche, „tiled“ Badezimmer mit „colored firtures”. 
Tel. Mr. Regehr, abends ED 1-5326. 


J. H. Unruh Agency 
Winnipeg 1, Man. 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 








Mr. Sulz, abends 


Phone 92-9849 











Credit Union. 
Anleihe: 


$ 100.00 
200.00 
800.00 
500.00 

1,000.00 


Anleihen werden für iehen guten Btved beivilligt. 
ienung find jedem zugefi 
284 KENNEDY ST., WINNIPEG. 


Eunft und prompte Bei 
PHONE 92-4187 


Crosstown Credit Union Society, Limited 
Ehe Sie ander&mo Geld borgen, verfuchen Ste eg mit Nhrer 
Untenftehend Iaffen wir eine Tabelle folgen, die 
ba zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 

Monatliche Zahlungen, wern abgetragen in: 


6 Mon. 
$ 17.16 
84.81 
51.46 
85.77 
171.58 


Breundlice Aus» 














Welle damit, daf viele auf die 
Gelegenheit gewartet Hatten, in 
dem großen Yeiertagsperfehr in 
der Menge zu verjchtvinden, weil 
die Dftpolizei dann nicht ftrenge 
Kontrolle üben fonnte, 

— Meber den Plan einer Sana- 
Iifterung der Mojel - Sternftage der 
ichwierigen Ddeutjch - franzöfiichen 
Verhandlungen über die Ridglie- 
derung des Saarlandes an 
Deutfchland — bejtehen in fajt allen 
Burnkten tiefgreifende Meinungs 
verihiedenheiten zmiien den 
deutichen und franzöfiihen Erper- 
ten. Der Plan fieht eine Ranali- 
fierung der Mofel auf 270 Kilo- 
meter Zänge zwifchen Koblenz und 
Diedenhofen für Schiffe bis 1500 
Tonnen Tragfähigkeit vor. Ner- 
ner jollen neun Stau-Stufen mit 
je einem Sraftwerk gebaut wer: 
den, Während jedoch die Srango- 
jen 527,69 Millionen Mark Bau- 
koiten errechnen, fommen die Deut- 
ichen auf 732,57 Millionen Mark, 
Die Franzofgn beziffern die jähr- 
lichen Betriebsfojten des Ranald 
auf 21.7 Millionen Mark, die 
Deutfhen auf 57,1 Mill, Mark. 

Zranfreih will eine auf lange 
Sahre hinaus zinsloje jtaatliche 
Rapitalbeteiligung don 260 Mil- 
lionen Mark, die deutfchen ad 
leute wollen dagegen Tedialich als 
„Starthilfe” 20 Millionen Mar 
ftaatlicies Kapital eingejegt je- 
hen. 

— Die Rüdfehr von weiteren 
9,100 Deutidhen aus der Somjet- 
unten wurde in Verhandlungen 
zwiichen dem Deutfchen und dent 
Rufjischen Noten Kreuz zugefagt. 

In Smwangsarbeitsdifteikten fol- 
Ien ferner noch 84,000 Bolfs- und 
Neichsdeutihe Teben, die dem 
DRK. nit namentlich bekannt 
find. Die Erijtenz diefer 84,000 
Deutfchen ift nur durch Beurkun- 
dungen bon zurücigefehrten 
Kriegsgefangenen und Ziviliften 
befammt geworden. 

“xx 
Oftdentichlend Hat dor Furzen 
eine erhebliche Menge Fanadiihen 
Weizens gegen Barzahlung ge- 
fauft. Es jol fi um mehrere 
Millionen Bufhel handeln. 

— Das ideologijhe Erdbeben 
in Mosfau verfegte die Schiht der 
fonununitiichen Funktionäre in 
Ditdeutichlend in eine panifartige 
Stimmung. An äußerjten Rande 
des Ditbloinftens, find Solche 
Erditöße, wie die AMbfchr bom 
italiniftifhen Dogma und Die 
Verdammung des geftern nod ge- 
feierten Alleinherrichers befonders 
gefährlich. Der Stalinismus war 
in Dftberlin fturer, agreffiver und 
tiefer als in Warfchau, Prag oder 
Tirana. 














— Mer vor fechs Woden in 


Ditdeutichl. gejagt hätte, was Mi- 
nilterpräfident Grotewohl auf der 
Djtberliner Barteifonferenz ein- 
geftanden hat, der hätte für Tan- 
se Zeit ins Zuchthaus gemußt. 
Das Net it berleßt morden; 
Menschen find willkürlich verhat- 
tet worden; Gejeßesporfchriften 
alten nichte. Es wird auch in 
Zufunft dort nicht anders fein, 
folange Grotewohl ‚und Ulbricht 
regieren. Muf jeden Fall werden 
iegt aber überall hinter verfchlof- 
jenen Türen die Menfchen dar: 
über Tprechen. Ganz ohne Gefah- 
ren für den Willfürjtaat ift e3 of- 
fenbar nicht, was Chrufihtichero 
auf dem XX. Rarteifongreß in 
Moskau begonnen hat und twas 
fih nun weiter jortpflanzt, als 
er vielleicht vorausgefehen hat. 






— In Ditdeutichland wird die 
Todezitrafe „mur no) in Ausnah- 
mefällen gegen Verbreder ange- 
wandt, die dur terrorijtiiche 
Handlungen, durd Angriffe gegen 
die ftaatlihen Grundlagen ihre 
feindlihe Einjtellung gegenüber 
der Gefellichaft bemeifen’. Das 
erklärte die Dberrichterin des 
Dresdner Bezirfsgerihts bei der 
Urteilsbegründung in einem Rin- 
dermordprogch. Der 20 Fahre alte 
Dieter Meyer wurde zu 
änglier Zuchthausitrafe 
verurteilt, weil er emen 9 Wo- 
en alten Säugling mit Kinder- 
wagen bor einem Gejchäft geitoh- 
Ten und dag Kind jpäter mit voller 
Kraft gegen eine Mauer geihleu- 
dert hatte. Meyer gab dor Ge: 
richt an, er hatte die Tat began- 
gen, weil er fir fein eigenes neu- 
geborenes Kind einen Ainderia: 
gen baden wollte, Viele VBerwoh- 
ner Dresdens hatten für dieje Tat 
itrafe gefordert. 












die 

— Auch in Magdeburg ift die 
Bahnhofsmiffion don den Behör- 
den ftillgelegt worden, Die Helfe- 
rinnen hatten jchon vor 14 Tagen 
ihre Ausweile zum Betreten des 
Vahngeländes abgeben müffen. 
Set wurde ihnen erflärt, die Ar- 
beit der Bahnhofsmiffion jei „nicht 
mehr nötig“. Damit jind von 97 
Arbeitsftellen der Coangelifchen 
Bahnhofsmifften in Dftdeutich- 
land 91 geichloffen. 

— Die Zahl der Berhafteten 
und verurteilten Amtsträger der 
evangelifihen Kirche in Oftdentich- 
land beträgt immer nod 34, Die 
Verhaftungen reichen bis zum 
abe 1947 zurüc. Durchtveg find 
hohe Zuchthausitrafen verhängt 
worden, Zu den 34 Verhafteten 
gehören auch die nod nicht ent 
laffenen Mitarbeiterinnen der 
VBahnhofsmilfion. 

— In Oftberlin wurden Sotpjet: 
offiziere und mehrere Sipilijten 
verhaftet, weil fie mit einem tweft- 
Then Nachrishtendienit in Verbin- 
dung ftanden. Weiter will die 
rufftiche Milttärpoligei ein Spitem 
unterivdiicher Gänge zwifchen Oft 
und Weitberlin aufgededt haben, 
duch das jeit Jahren fchon poli- 
tifch gefährdete Perfonen aus DOft- 
deutfchland nah dem Weiten Hin- 
übergeföhleuft worden feien. 

ee 
Großbritannien. 

— Ein neuer jorjetiiher Ab- 
rüftungsporfchlag wurde vor der 
in London tagenden B.N.-Abrü- 
ftungSfonfereng gemadt an der 
außerdem die USW, England, 
Frankreich und Kanada teilneh- 
men. Die USA und die WSSR 
folfen ihre Streitkräfte auf 11% 
Milionen Mann reduzieren. 

mei Bunkte des neuen jotoje- 
tijhen Mbriitungsvorichlages ver- 
dienen befondere Beaxhtung. Ein- 
mat fcheinen fi die Somjet3 wei- 
gehend mit der Eijenhotver-For- 
derung nad, gegenjeitiger „Quft- 
aufflärung” abgefunden zu haben 
und zum anderen enthält der Bor- 
ichlag eritmalig eine Sintan- 
jeßung Fünftiger Unterhandlungent 
über das Verbot atomarer und 
nuflearer Waffen. Befanntlich 
ftand gerade diefe Forderung biß- 
lang im eriten Artikel eines jeden 
Moskauer Abrüitungsvorichlages. 

xx 
Kanada. — Ueber Oftern find in 
4 Tagen 64 Perfonen durd Un- 
fälle ums Leben gefommen: 21 
in Ontario, 15 in Quebec, 13 in 
2.C., 5 in Mberta, 3 in N. Bruns- 
wid, 2 in Nemwfoundland, 1 in 





Nova Scotia und 1 in Manitoba. 
36 von ihnen wurden im Gtra- 
Benverfehr getötet, 9 dur Feuer, 
7 ertranfen und 12 verloren ihr 
Leben durch verichtedene andere 
Unfälle. 1955 gab es in deriel- 
ben Zeitperiode in Kanada nur 
37 tödliche Unfälle. 

— Manitobas 850 Zuderrü- 
tenfarmer Fönnen für die Iekte 
Ernte ettva $2,750,000 erhalten, 
durchfchnittlich ungefähr $150 vom 
Acre Rüben. 

— Zum neuen Botjhafter Ra- 
nadas in Moskau ift David M. 
Sohnjon, 53, ernannt torden. 
Der gegenwärtige Botichafter, 
Sohn B. E. Watkins, wird Unter- 
fefretür des Außenants und tritt 
im Suni fein Amt an. Sohnfon 
ift gegenwärtig Kanadas Vertreter 
in der internationalen Webertva? 
Yungstommiffion in Biet Nam. 

— Niedrig ausgeihnittete Da- 
menffeider, ungenügend die Blöße 
bededfende Badehofen der Männer, 
nadte Arme ımd Beine bei Son- 
nenfleidern der Frauen tragen 
zur Berfumpfung der Moral bei, 
Sagt ein Rundfchreiben der Tatho- 
Hicen Biihöfe von Quebec. Sie 
fordern die Gemeinden auf, Verei- 
ne zur Velfämpfung der Nadtkul- 
tur in der Praris, in Filmen, SI- 
Infteierten Sournalen, Büchern 
und im Ferniehen zu bilden. Un- 
sucht und Laiter werden dadurd 
gefördert. Die Kirche verdammt 
die Teihtjinnige Entblößung und 
fordert die Mitarbeit aller Gläu- 
bigen in der Nambagne zur Be- 
reinigung der Provinz Quebec, 

* * % 


Dänemarf. — Die Kreml-Herren 
hatten die däniihe Negierungs- 





Wenn 
Ihre Fusse 


Augen hätten 


würden fie jich dennoch beeilen, in 
PENMANS esflufive 2-johlige Sots 
ten zu fommen... Soden, die dem 
Fuß den größten Komfort bieten. 

Für das Frühjahr bringt PENMANS 
ein neues Sortiment von elaftifchen 
2=johligen Soden, in tunderbollen 
Baftelltönen, einfarbig oder gemu- 
ftert. Wenn alfo Ihre Füße Augen 
hätten — und wenn Ihre Füße jpre- 
Gen Lönnten — würden fie immer 
fagen: Bejtehe auf 2-fohlige, dehn- 
bare Soden, in einer Größe anges 
fertigt, die fir jeden Fuß paßt, von 


21.56 


1. April 1956 


Aennenitiiche Rundichen 
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delegation unter Führung des Mi- 
nifterpräfidenten Sanjen in Mos- 
fau nit nur mit Nabiar und 
SKrimfeft gefeiert und mit Limou- 
finen und Belzen bejchenkt, fie 
hatten ihr auch bei den Verhand- 
lungen alles das zugeitanden, 
tag die Dänen wollten. Der San- 
delsvertrag wird wieder aufge 
nommen, ohne daß Dänemar! 
Zanfer zu Tiefern braucht, was 
die Sowjets uriprünglich verlangt 
haben, wa3 aber nad) den NATO- 
Abmachungen nicht erlaubt ift. 
Und der zuriicgehaltenen däni- 
ihen Staatsangehörigen wird die 
Ausreifegenehmigung bewilligt, 
ohne dat fi Sanjen twie fein nor- 
wegiicher Kollege Gerhardien ver- 
pflichten mußte, feine alliierten 
NATD-Truppen auf däntihen 
Gebiet zu dulden, So gejehen, ijt 
diefer Beluch ein alleiniger Erfolg 
der Pänen. Aber das ftimmt 
nit. Denn gerade das Entge- 
aenfommen und Nachgeben der 
Sowjetunion ift Waller auf die 
Mühlen derjenigen, die auf den 
geundjäglihen KHurswechjel der 
Somjets jchwören, fi) won der 
engen NATD-Berbindung Löfen 
und in das neutraliftifche Fahr- 
waffer begeben möihten. Und das 
find in Dänemark gar nicht fo 
wenige, 





xxx 
Algerien. — Im Süden Algeriens 
fließen feit einigen Tagen aus 
dem Bohrturm „Edjele 101” in 
der Stunde drei Kubifmeter Exd- 
öl, Die Geologen vermuten, dab 
die erdölhaltigen Schichten in der 
Sahara jehr ausgedehnt jind. Sie 
Tiegen vermutlic) diesfeit3 und 
jenjeits der  algerifch - Lbyichen 
Grenze. 

xx 


1.S.N. — Ein Negerpfarrer wur- 
de für die Wahl des Vorfigenden 
der Generalverfammlung der Ne- 
formierten Kirche in den USA 
aufgejtellt. Neben dem Seeljorger 
Präfident Eifenhomwers ift damit 
ein weiterer Negerpfarrer für ei- 
nen hohen Pojten vorgefchen. 

— Sn amerifanijhen NReli- 
gionsgemeinihaften amtieren 5791 
meibliche Prediger. Die meiiten 
von ihnen gehören der Heilgarmee 
und ber „Kirche Gottes" an. Aber 
auch in der chriftlichen Kongre- 
gationsfiche gibt e8 eine große 
Anzahl ordinierter weiblicher Ba- 
itoren. 

— eder Amerikaner, der in 
den Befig eines Neijepaffes ge- 
Tangen möchte, tird in naher Su- 
Eunft darüber außfagen müffen, 05 
er jemals ein Mitglied der Kom- 
en Partei gemweien ilt. 

— Bräfident Eijenhower ge- 
nehmigte weitere zwei Millionen 
Dollar für Zluthilfe in Nalı- 
fornien, für die bereits 71, Mil- 
Tionen beroilfigt worden toaren, 

— €8 wird berichtet, daß Präfi- 








dent Eifenhomwer mit Rahdrud er- 
!lärt hat, daß Amerika nicht Rot- 
Hina anerkennen oder zu den Ver- 
einten Nationen zulaffen werde. 
Die Frage joll bei den Befpredhun- 
gen Eifenhowerg mit den Fana- 
diihen Stantsmännern aufgefom- 
men fein. Der merifaniihe Prä- 
fident 'hatte fich jedod) an den Ge 
prächen über Rotchina nicht betei- 
ligt. Eifenhower fol eine etwaige 
Anerkennung Rotdinas durch die 
Vereinigten Staaten in der glei- 
hen Weije zuricgewiejen haben, 
wie er dies bei feiner Konferenz 
mit dem britiihen Premjermini- 
iter Eden bereits getan hatte, 

— Einige taujend N.9.-Bür- 
ger haben Anjprücde gegen die 
Somjetunion auf Nüderjtattung 
fmangieller Berlujte erhoben, die 
ihnen dur die Revolution in 
Rußland erwaihien find. Die An- 
meldefrijt lief amı 31. März ab. 
xerechtigte Anjprüde werden, aus 
einem Fond befriedigt werden, der 
den USA am 16, Nov, 1933 von 
der Sowjetunion übergeben wurde. 

Die Anjprüde fallen in zwei 
Kathegorien, In einer jind die 
Infprüce enthalten, die US-Bür- 
gern duch Die Nationalijierung 
des gejanten Befiges nad) dem 
Sturz der zarijtifhen Regierung 
erwuchfen. Zu diejer Kathegorie 
rechnen jerner die Verlujte aus 
entiwerteten Bonds des Faijerli- 
den Nublands, die einen Gejamt- 
wert von 75 Millionen Dollar re 
präjentieren, Ju die ziveite Sta- 
thegorie fallen Anjprüxhe von US- 
Bürgern, Hinfihtlich finanzieller 
Verpflichtungen gegen ruffiiche 
Staatsangehörige. 

Ale Anfprüde müffen aus Ber- 
Iujten rejultieren, die vor dem 
16. Nov. 1933 eintraten, als die 
USA die Regierung der Somjet- 
union anerkannte, 

— Rirbelftürme und zerftören- 
des Unwetter fegten am Weontag 
und Dienstag voriger Woche 
durd 13 Staaten des Südiwe- 
ftens und Mitteveitens und Hin- 
terließen 44 Tote, etwa 375 Ber- 
Ießte und Sahjihaden von umge- 
führ $15 Mil, Viele Eleine Ort: 
ihaften wurden ganz gertrüni- 
wert, Mitttooxh gingen das Rote 
Kreuz und freiwillige Nataftro- 
phenfommandos dran, die Toten 
und Berlegten zu bergen, die Ob» 
dadhlofen unterzubringen und das 
‚gerjtörte wieder aufzubauen. 

— Rräfident Eijenhowers per- 
jönliher Arzt erklärte am 2. April, 
dak Mr. Eifenhomer fi von jet- 
nem Herzanfall vollfonmen er- 
Holt Habe und volle Arbeitstage 
leiften fönne. 

xxx 
Japan, — Der legte große japa- 
nifihe SKiriegsperbredger, General 
Ken Ryo Sato, der 60 Sahre alt 
it, wurde aus dem Sugamo-Be- 











fängnis entlaffen, nahdem er 10 
Sahre jeiner Strafe abgejefjen hat, 
x x * 


Italien. — Palmiro Togliatti, 
der Führer der italienischen Kom- 
muniften, erklärte, die Mbfage an 
den PBerfonenfult bringe für Sta- 
tens Kommuniften feineswegs in- 
terne Probleme mit fih. Gutun- 
terrichtete Kreife in Nom behaup- 
ten jedoch, Togliatti Habe fih in 
einem Fleinen Kreis nicht jo opti» 
mijtiich geäußert, »Er joll gejagt 
haben: „Der Staatöftreich des 20. 
PBarteifongreiies in Moskau... 
wird uns bei den nächjten Ge- 
meindewahlen mindefteng eine 
Milton Stimmen foften“. 

— Bapjt Pins XII. empfing 
zur Entgegennahme. der Glüd- 
wünfche zur Vollendung feines SO, 








Lebe hres und des 17. Nabe 
restages jeiner PBapftfrönung die 


beim Heiligen Stuhl !beglaubig- 
ten Mitglieder des diplomatiihen 
Korps, die insgefamt 45 Natio- 
nen vertraten, 

— x Stalien wurden 1955 
1,453 Bücher, meist wifjenjcaft- 
lühen Inhalts, in fremden Spra- 
den gedruckt. Mit nur neun 
Werfen jteht dabei die deutjche 
Sprache Hinter der rufftihen an 
ichiter Stelle. Franzöfiih md 
Englifch fommen mit je über 400 
Werfen an erjter ımd zweiter 
Stelle, 

xx 
Indien, — Einheiten der indiichen 
Armeen wurden gegen die Auf: 
jtändiichen im Nagagebiet an der 
Nordoitgrenze Indi Äingejett. 
Die Naga-Nationaliften unter der 
Führung eines Mannes namen? 
Rhizo find einigen Wochen 
überraihend qut 'beivaffnet, Bis- 
ber jind jedoch Feine VBewveife für 
eusländiihe Unterjftügung der 
NTagas erbracht worden. Whizo 
forderte die Unabhängigfeit für 
das Naga-Bebiet. 
a“ x 

Schweiz. — Unter dem Motte 
„das Snfeft als Komplizge der 
Krankheit” wurde der bon der 
Weltgejundheitsorganilation ge 
Ihaffene Weltgejundheitstag in 
diefem Jahr am 7. April began- 
gen. Yon den bisher in der Welt 
entdedten 2,000 Mitckenarten fön- 
nen 200 das Sumbpffieber über» 
tragen. 

















xxx 
Belgien. — Schs Stunden lang 
mar der Gonperneur der belgifchen 
Provinz Oftflandern, Albert Ma- 
rien, in den Händen einer Gang- 
iterbande, ehe er, verprügelt und 
ausgeraubt, in der Nähe der Stadt 
Yalft abaefegt wurde. 

xex* 
land. — Die Wahlen zum neuen 
isländiihen Parlament werden 
am 24. Juni jtattfinden. Die bei- 
den Parteien der Regierungsfoa- 
Iition fonnten jich nicht über die 
Frage der mweiteren Stationierung 
amerifanifcher Streitkräfte auf 
dem i8ländifhen Flugplag NKef- 
Iavif einigen. Alle Parteien ha- 


den Radar, Flugabwehr, U-Boote 


und KLandungsoperationen ge 
yannt. 

xxx 
Ungarn, — Nad) Informationen 


aus Budapejt beadfichtigt der Er- 
fte Sekretär der ungarijchen Kom- 
muniftiichen Partei, Nakofi, dem 
KremI den Borfhlag zu machen, 
die ruffiihe Sprade offiziell zur 
Einheitsipradhe des Dftblods zu 
erklären. Dadurd) würden Ueber- 
jeger und Dolmetiher eripart 
werden, e$ wirde viel Zeit ge- 
wonnen iwerden und außerden Die 
Bindungen ziwiichen den eingel- 
nen &thiedern der fommuniftiihen 
Gemeinjchaft mwejentlih veritärkt 
werden. 

xx“ 
Monaco. — Der Polizei rauhen 
die Köpfe, während fie auszuflü- 
geln verjucht, wie fie den Ver- 
fehrs- und Park-Problemen in 
Verbindung mit der Horhzeit bon 
Fürjt Rainter IH, und Grace 
Kelly "begegnen Könnten. Bislang 
haben die geplagten Herren er- 
rechnet, da; — falls jede Straße, 
jede Gafje und jeder andere Weg 
im diejem 368 Acres großem Staat 
doll ausgenußt wird — beiten- 
falls 2000 Automobile Stoßftan- 
ge an Stoßitange ımterbringbar 
find. Dieje Theorie hat leider ei- 
nen Hafen: Ermwartet werden 
20,000 Autos, 

xxx 
Norwegen. — Bei den beiden theo- 
logiichen Fafultäten in Oslo find 
gegenwärtig nod) nicht einmal 150 
Studenten eingefchrieben; das ilt 
die niedrigjten Zahl jeit 1920. Der 
Belegung der Pfarrämter in Nor: 
wegen werden dadırdh Schwierig: 
feiten erwachjen, da in den nädh- 
jten 10 Zahren etwa 400 Baito- 
ven wegen Errsichung der Aiters- 
grenze in den Rubeftand treten. 


xx x 


Schweden. 

— Tie Werbung für den Be 
juch der Gottesdienfte, die »die 
Ihrwediiche Kirche im Anzeigenteil 
der Tageszeitungen unternommen 
hatte, ijt vorläufig eingejtellt tor: 
den. Wie Umfragen ergaben, tit 
diefe Aition an vielen Zejern der 
Zeitungen dorübergegangen, Nur 
acht Prozent der Befragten hatten 
alle Anzeigen bemerkt, 26 Brozeni 


Hatten fie mit gejhäftlicher Rekla- 
me berwechjelt. Die fehwediide 
Kirihe will in einer fpäteren Af- 
tion aud die Mittel der Sluftra- 
tion bei Werbeanzeigen benußen. 


LE Su 
Irael.— Sur Ueberprüfung der 
Mifftonstätigfeit der veridiede- 
nen Neligionsgemeinihaften joll 
ein Sonderansihug beauftragt 
werden, Fündigte Premierminifter 
David Ben Gurion im tjraelif'pen 
Parlament an. &8 handele fid 
hier um ein jtvieriges Problen, 
weil Sirael nicht nur für das 
Sudentum, fondern aud) für an- 
dere Religionen ein heiliges Rand 
jei. Auch habe die Miffionstätig- 
feit für Erziedung und Gejenjehaft 
in Sirael. große Bedeutung. 


* * + 
Sowjetrufland. — Die ganze 
Problematik der „Rehabilitierung” 
von Trogfijten und Titoijten zeigt 
fi darin, daß nicht die abgemi- 
enen NRihtungen, fondern nur 
die abgetwichenen Perfonen von 
der herefchenden Zunktionsgruppe 
wieder aufgenommen werden. ‚Die 
„Rraroda” gab jüngjt deutlich zu 
vertehen, daß der Trogfismus als 
folcher |hädlich und feindlic jei. 

— Inder Sowjetunion ift ein Be- 
richt im Umlauf nad) dem Stalin 
berjönlid, jeine zweite Frau Na- 
dia Allehiyena erihoffen hat. Die 
jer Bericht ift in einem Brief ent- 
halten, dejfen Vorlefung auf allen 
Barteiverfammlungen drei Stun- 
den in Anjprud) nimmt. Der Brief 
wird in Moskau umd in allen an- 
dern Städten den Parteigenoffen 
vorgelejen. 
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Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 








ten für ein Vierteljahr. 


Dr. A. Vogels 


bewährte 
FRISCHPFLANZEN-PRÄPARATE 
nun in Kanada erhältlich! 
AVENA SATIVA Nerventonikum 
URTICALCIN gegen Kalkmangel 
ALFAVENA-Tabletten gegen allgemeine Müdigkeit 


HYPERISAN zur Erleichterung bei Krampfadern 
Imperarhritica-Gicht- und Rheumatropfen .... 


Postversand gegen C.O.D. oder Vorausbezahlung. 
Porto im Preise inbegriffen, 


GUTSCHEIN zum Gratisbezug der Gesundheitsnachrich- 


Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Borftädten, auch tionierung fremder Truppen auf 
Gefchäfte - „Orocery Stores” - „Apartment”-Häufer - Farmen. S8land abgelehnt. Die Unabhängig- 
Pr feitspartei des Minifterpräfiden- 
In allem Grundeigentum-Sandel (real estate), in allgemeinen ee ale t en > 

BVerfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen Sisen DR einge ante 
wir Shnen gerne und prompt! inne hat, ijt mit ihrer Forderung 
= ä R R nad Beibehaltung des amerifant- 

Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


fhen Stüßpunftes in der Min- 
berheit. 
Warkentin Agency 5 
274 Garry St, Winnipeg 1 
Phones: . Office 92-5885 Residence 40-6771 


ben in einer Refolution die Sta- DR. A. VOGEL’S HEALTH CO. 


P.O. Box 174, Montreal 8, Que. 


Dentiche Heilfräuter 


gegen viele Rrankheiten. 


Schreiben Sie um Foftenloje Preislifte an: 
P.O. Box 527, Vancouver, B.C. 

















“xx 
Polen. — Negyptiiche Armeeoffi- 
ziere werden in PBolen ausgebil- 
det, Als Ausbildungsgebiete wer- 
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Weg mit 
den Kopf= 
schmerzen! 


Wenn Sie an Kopf-p 
schmerzen, an Noural- |j 

gie oder Muskelschmer. | 
zen leiden, dann wol | 
ten Sie, dass dies 
schnell verschwinden, 
Nehmen sie also Aspirin! Eins 
Tablette loest sich fast Im 


gleichen Moment auf, in dem 














Sie diese einnehmen — und 
enthebt Sie Ihrer Schmerzen 
fast im gleichen Augenbliok! 


Alwoys Ask For 


, 





Drama 
nZesen des Wohltuns” 


Am 24, März d.%, bradten 
mennonitifche Studenten der Nor: 
maljhule von Manitoba im gro» 
Ben Auditorium der Winnipeger 
Berufsichule im Namen des „Men- 
nonitifchen Vereins zur Pflege der 
deutihen Spradhe“ da3 Drama 
„Segen des Wohltuns“. 

Auf diefen Abend waren wir 
ihon alle jehr geipannt, Al wir 
eine Stumde vor Beginn binfom- 
men, find jhon Bejucher da, und 
bald ftrömen fie in Scharen her- 
ein. Manche waren von weit her- 
aefommen und hatten die meite 
Sahrt von 40 bis 80 Meilen nicht 
aefiheut. Der große 700 Perio- 
nen fafiende Saal wurde fajt voll. 

Der Leiter des Vereins, Lehrer 








Besuch in der alten Heimat! 


Sie machen 
eine Erholungsreise 
an Bord der 


Seven 
Seas’ 





Statten Sie dem Land Ihrer Väter einen Besuch ab. 
Geniessen Sie wieder deutsche Speisen und erfreuen 
Sie sich der Natursehönheiten, Seen und Bäder, der 
historischen Plätze, der alten Burgen und Kirchen, 
der Kunstausstellungen, Erholungsstätten, Konzert- 
veranstaltungen und a.m. Es lohnt sich, die Er- 
innerung an die verträumten mittelalterlichen Orte 
zu erneuern oder aber die modernen Städte und das 


Netz der Autobahnen zu erleben. Der Aufbau des 
neuen Deutschland geht mit grossen Schritten voran. 


Die alte Heimat begrüsst Sie bereits, wenn Sie die 
SEVEN SEAS betreten. Dieses Schiff ist ein schwim- 
mender Teil von Deutschland mit all seiner Behaglich- 
keit, einer vorzüglichen Küche und zuvorkommenden 
Bedienung. Deutsches Seemannskönnen, sorgfältig vor- 


bereitete 













‚nschil 
deutschen 
ie Ihren Angehör 
Ihnen bei 





Ab Montreal **: 11. Mai, 5. Juni, 30. Juni, 
27. Juli, 25. August. 
ise von $173.—an aufwärts 


(Wintersaison nach und von BREMERHAVEN). 
*Gelegentliche Zwischenlandung in Rotterdam **Über die St. Lawrence Route 


Fragen Sie Ihr Reisebüro oder die 


Europa:Canada. Linie 


Interhaltung und eine gediegene 
lassen schon die Reise zu einem 


Bi 
‚hörigen in. 
'orbereitung 

Cana 





Dominion Square Batlding, Montreal 
1018 Commerce & Transportation Building, Toronto 
405 Royal Bank Bullding, Winnipeg 

840 Burrard St, Vancouver 


ECL 1016.56 


usstattung 
lebnis werden, 


.da 








D. 8. Dürkfen, wies in der Ein- 
leitung Zur; auf den gejegneten 
Werdegang des frommen Lieder- 
dichter8 Prof. Chr. Z. Gellert hin. 

Diefer beiheidene Dichter und 
Gelehrte gab oft das Lekte für 
feine armen Mitmenjhen Hin. 
Das Drama zeigt, wie er um die 
Weihnachtszeit auf der Straße in 
Reipzig eine arme Schufterfami- 
lie beim Solglefen trifft. Durch 
ein Zurzes Gejpräh mit dem al» 
ten Großvater erfährt er, daß die 
Familie in großer Not ift, denn 
der reiche Neidhart wolle fie auf 
die Straße jegen, wern fie ihm 
bis 12 Uhr nicht die 30 Teler für 
die icon Yange füllige Miete be- 
zahlt Haben. Gellert nimmt 30 
Taler aus jeiner Tafche, überreicht 
fie dem armen, alten Mann und 
ift davon, nod) ehe diejer jo recht 
zur Befinnung kommt. und fich 
für die Babe bedanken Eanr. 


E3 war jein Tettes Geld, für 
da3 er font Brennholz Zaufen 
wollte. Bald darauf findet ihn 
fein Arzt frierend in feinem Stu- 
dierzimmer. Auf dem Schreibtifch 
erblikt er da8 noch nicht trodene 
Lied „Sch Jab’ in guten Stun- 
den.“ Er bittet um das Lied; 
denn er will e8 gu Haufe abfchrei- 
ben. ALS er gleich darauf aud) den 
franfen Schufter bejudt, erfährt 
er dort die Wohltat Gellertz an 
diefen Menfshen. 

Der rührige Arzt forgt nun 
dafür, daß dieje edle Tat in ver- 
ihiedenen Nreifen befannt wird, 
und Profeffor Gellert erlebt, wie 
Gott ihm die 30 Taler vielfach 
wiedergibt: 

Der Bürgermeifter jchiet ihm 
eine große Fuhre Brennholz. Der 
Prinz von Preußen jchentt ihm 
ein Reitpferd, und jogar der rei« 
de Neidhart, der eben nod) bie 
arme Schufterfamilie auf die Stra- 
te jegen wollte, wird zur Mohl- 
iat befehrt. Und jedes Mal heißt 
e8: Zür das Lied „Sch hab’ in 
guten Stunden“ 

Bor der Aufführung jang ein 
gemifter Chor der Normaligule 
unter der Leitung von Allan Zan- 
zen, der fpäter den Prof. Gellert 
jpielte, 4 Lieder in deuticher Spra- 
de: 1. „DO Welt, wie bift du jo 
ihön“. 2. „Sejus Iebt, mit ihm 
au ih“. 3. „Wie groß ift de3 
Allmädit’'gen Güte“, 4. „Mein 
exit Gefühl fei Preis und Danf“, 
Die Iegten drei Xieder von Chr. 
3. Gellert geihrieben. 

Dann folgte die Aufführung 
de3 Dramas in 3 Aufzügen. Die 
Hauptrollen fpielten: Prof. Gel- 
lert — Allan Sanzen; Dr. Fröh- 
id) — Leonhard Wiebe; Kauf 
mann Neidhart — George Wall; 
Großvater Alein — Safe Klafien. 

Man mußte wirklich Staunen 
über die durchaus gute Darbie- 
tung. Und wie fie alle fpielten! 
Die Hauptrollen wurden meifter- 
baft geipielt, aber aud) die an- 
deren fonnten fid fehen Iaffen. 
Sogar plattdeutich wurde gejpro- 
Gen. Die Kojtimierung war jehr 
gut gelungen. Wir fahen fie auf» 
ziehen in ihren alten ZTradten 
und Uniformen: der lange Blaf- 
fe ®rofejfor, der flinfe, rührige 
Arzt, Prinz Heinrich) mit feiner 
Begleitung, der reiche Neidhart, 
der Iahme alte Großvater in wei 
bem Saar und Bart, 

Und das Erftaunlide war, Hier 
fpielten junge wohl zumeift in 
Ranada geborene Menihen, ange 
bende Lehrer, die uns zeigten, wie 
aut fie nod) Deutfch Fonnten, Nein, 
die deutfehe Sprache braucht bei 





ung no nicht auszufterben, e8 
liegt an ung, einzig und allein an 
uns, ob wir da8 hohe unjhäßbare 
Gut der ererbten deutjchen Spra- 
de leichtjinnig aufgeben mollen, 
oder fie una zu erhalten fuchen, 
Daß das möglich ift, Haben uns 
diefe jungen Menfchen mit ihren 
Veutichen Liedern, die don Lorette 
Neufeld am Klavier begleitet wur- 
den, und der beilpiellofen Auf 
führung de3 ganzen Dramas in 
deutfcher Sprache betviefen. 

Und der Abend Hat Eindrud 
gemadt. Das zeigten die ftrah- 
Ienden Gefihter der Befuher und 
hörte man bei der Beurteilung 
des Abends. Auch Heute morgen 
erzählten mir Leute, die nicht da- 
bei waren, fie Hätten bon allen 
Seiten nur Anerfennung und Lob 
über die Aufführung gehört. 

Sm Namen unjeres Verein? 
und aller Befucher rufe ich den 
jungen Studenten zu: „Ihr habt 
e3 gut gemacht, wir danken euch!“ 

Ein bejonderer Dank gebührt 
auch) Lehrer D, D. Dürkien, der 
tatkräftig bei der Cinübung und 
Beranitaltung des Abends gehol- 
fen hat. 

8. Faft. 

Abrefje de3 Vereins: 

349 Dafland Abe., 
BWinnipeg 5, Man. 


Suchnachricht 
aus Rufland. 


SH juche meinen Bruder Ar- 
tur Rempel, 1926 nad; Kanade 
ausgetvandert, Seine Anjhrift mar 
bis 1948: Schi-Anly (2), Bor 53, 
Manitoba. Vielleicht hat er feir 
nen Wohnort gewechjelt, oder wir 
haben die richtige Anfchrift ver- 
geffen. Bon „Blumenort“ it au 
nod etwas im Gedächtnis geblie- 
ben. 

on meinem andern Bruder 
Suftan Rempel, fowie von unfern 
Söhnen Hermann und Arthur 
Nempel, die auch dort fein fol- 
len, und von meiner Mutter Sa 
tharina Nempel tilen wir gar 
niht8, 

Alle Verfuche, auf die oben an- 
geführte Anjhrift eine Verbin- 
dung Herzuftellen, waren big da- 
hin erfolglos. 


Molotowabad, 4. Mürz 1956 
Kieber Bruder! — Sollte die- 
fer Zettel dich erreichen, fo bitten 
wir Did, umverzüglid,; zu berid)- 
ten, two Ihr alle feid, und ob 
unfere Jungens und umjere Mut- 
ter aud) da find. Wir haben die 
Mögliäfeit Hinzufommen, wenn 
Ihr ung schreibt, daß Shr und 
einladet und vorläufig für Unter- 
Kunft jorgt. Außerdem wäre &8 
mäünfchenswert, wenn Shr uns 
eine Serausforderung (Bb30B) 
duch, die Gefandihaft oder das 
„Rote Kreuz“, Ichicktet, 

Unfere Familie: Hermann Rem- 
pel, geb. 22. März 1902; Selena 
Rempel, geb. 21. Mai 1899; Fri- 
da Rempel, geb. 26. San. 1927; 
Harry Rempel, geb. 9. Sept. 1931. 

Unfere Anfgrift: 

c. C. C. P, Tamxukckaa 
CCP, MonotoBabaı, HHTEP- 
Hat, Pemnenb Tepman. 






Unfere nädjite Stadt ift Sta- 
Iinabad. Um dasjelbe bittet Bru- 
der Peter, der fi, befindet: 

c. C. C. P,, rop. Enndanp, 
Tyaıpcran 06m, Kysneunan 53, 
Pemneans Tlerp. 


Bitte antwortet gleich, denn e8 
it eilig. Sobald Verbindung her- 
geftellt it, jegreiben wir umjtänd- 
Tih. Wllen unferen Lieben, aud 
Siaafen und Harders, denen toir 
darum ertra jchreiben, die Herz 
lichften Grüße, Hermann. 


(Eingefandt von Wild, Kreis, 
R.R. 1, Hendingly, Man.) 


Behandlung von 
Magen- 
beschwerden 


Für folgende Magenbefchwerden: 
überfüuerten Magen, 
ihlehte Verdaunng, 
Sodbrennen, 
belegte Zunge, 
üblen Mundgerud, 
Kopfihmerzen, 


nehmen Sie 
ELIR’S STOMACHIC 
POWDER No. 2 


Seine Wirkung berußt auf, ber 
Neutralifation der Magenfäure, 
die — Direkt oder indireft — bie 


Urfache der meiften, allgemein bor= 
fommenden Magenbeiciwerben ift. 
Die Behandlung hat jic als fänel= 
le Hilfe für viele Leidenden, Deren 
Magenbejchiwerden die oben ange- 


führten Symptome aufmeifen, bes 
hoäßrt, 


ELIK’S STOMACHIC 
POWDER Na. 2 


ift ficher und mwirfungsboll. &3 ift 
0 zufammengejtellt, daß es ben 
Magen beruhigt, angenehm fehmect 
und gewöhnlichen berdorbenen Ma 
gen Iindert, Ausführliche Ges 
brauchsanweifung it auf jeder 
Pakung. Diejes Mittel wird mit 
der Garantie verlauft, daß Gie 
Ihr Geld, zurüderhalten, falls Sie 
nicht zufrieden fein follten. 


Gebraudjsanweifung in Deutich. 
Preis... 81.65 und 52.65 


Preiglifte in Deutfh für alle an- 
deren Meditamente Zoftenlos! 
Scieben Sie Ihre Beftellung nicht 
auf, bejtellen Sie Heute noch bei 
ELIK’S PRESCRIPTION 


DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St, W., Baskatoon, Sask. 





Jacob Thiessen, u.a. 
bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
beutfchfprehender Advofat, Nerjts- 
anwelt und Bffentliher Notar. 
601 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 

— Phone 92-9710 — 


William Martens 
B.A, LL.B. 
beutichiprehender Nechtsanmwalt, 
Adnofat und Öffentlicher Notar. 
302 Power Bldg., 

Portage & Vaugl 
Winnipeg, Man. 
Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 





Buhr, Friesen & Schroeder 


Rechtsanwälte und Notare, 


410 Electric Railway Chambers 


Telephone 92-2171 


— Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 
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Bücher 


Doktor-Sechler-Bücher 
Dr. med. Alfred Lechler, der 

befannte Krijtlihe Arzt, fteht 

in feiner täglihen Praxis als 

Leiter eines berühmten Sana- 

toriums den berihiedenften jez- 

lfchen Vorgängen gegenüber, Er 
geht mit menjchlichem BVerjtehen 
nit nur auf die werjhiedenen 

Urjachen, Arten und Folgen der 

weit verbreiteten Nerdenübel ein, 

fondern gibt aud für gefunde 

Chriften manderlei tiefgründige 

Wegmweifung. Ir Earer leichtfah- 

licher Art gibt er praftifhe Rat- 

ihläge. Für jedermann anmend- 
bar helfen fie auf nüchterne, ‚bib- 

Tide Weife, 

- Leg beine Nerven in Gottes 
Hand. 37 Seiten. Sehr an- 
iprehend brojchiert ........ —50 

- Frei von Angit. 39 Seiten. In 
hibfcher engl. Broidur —50 

- Mannhaftes Chriftentum. 36 
Seiten. In feiner englifcher 
Brofhur ..... 50 

- Der Dümon im Menfhen. 72 
Seiten. Sehr anfprechend bro- 
ihiert .. ei 

- Hilfe für Gemütsfrante, 85 Sei- 
ten. Anjpregend brojh. —.85 

- Das Glüc der Hriftlichen Ehe. 
52 Seiten. Kartoniert —.60 

- Der Chrift und fein Tempera 
ment. 100 ©. Kartoniert —.85 


Kompletter Sat ... 




















Ein Buch, das vom Se- 
ben gefchrieben wurde. 





In Krenz hoffe und fiene ih don 
Ma dv. Krufenftierna. Die als 
Fürftin in Nupland geborene 
Verfofferin diejeg ungemein 
fejfelnd geidhriebenen Zebens- 
bildes ift am ruffiihen Sof auf- 
gewahlen und war Gefpielin 
der Brinzeffinnen. Sie madit die 
munberbariten Erfahrungen mit 
ihrem Gott, dem fie als Ieben- 
digem und gegenmwärtigem 
Herrn dient. 243 Seiten. Halb» 
leinen. Schugumfhlag, Mit 
Bild der DVerfalferin — 2.20 


= ey —— 
Lenctendes Leben. Vom Werden, 
Wirken und Weien Peter No- 
feggerd. MW. Katterfeld Yäht 
den 2efer in dag Dichterleben 
hineinfchauen, das fo reich war, 
nit nur durch die Freuden, 
jondern au durch tiefeg Xeid. 
Sein Leben tit ergreifen, weil 
es Schliht und echt und unter 
Sott geführt wurde, 264 Sei- 
ten. 1 Photo, Salbleinen mit 
Shutumicdlag un 2RH 





Ein altes und doh 
immer wieder neues 
Jugendbud. 


Robinfon Erufoe, Daniel Defoe. 
Das Leben und die ganz unge 
wöhnlichen Wbertteuer des twelbe- 
rühmten Engländers Robinfon 
Erufoe, der duch Sturm und 
Sciffbruh, mobei alle feine 
Neifegefährten ertranfen, in 
der Nähe der amerifanijchen 
Küfte auf eine einfame Infel 
geriet, achtundgwanzig Jahre 
darauf Tebte und jehlieklich auf 
wunderbare Art und Weije be 
feeit wurde, — 231 Geiten. 
52 prächtige Ilujtrationen. 
Halbleinen .... 3 





no 


Dielfach enıpfohlen! 

Buffpuren Gottes in meinem Le- 
benswege. Otto Funde. Die 
Selbitbiographie Otto Funde 
Üt nicht umjonft einst der volfg- 
tümligften Büder. Er mürzt 
mit $umor md verfteht e8 doch 
meifterhaft alle Gejchehniffe im 
Kichte der Ewigkeit deutlich; zu 
maden. Sehr |höner Halblei- 
nen-Einband. Schugumihlag 
und Bild des Verfafiers 2.85 





Die Zeitung der M.-Br.-Gem, in 

Nordtildonen jchreibt über diejes 

Buch in ihrer jonntägligen Be 

fanntmachung: Der Verfaffer er: 

zählt in fellelnder Meife aus fei- 
ner Kindheit und Sugendzeit bis 
zum Anfang des Mannesalters. 

Er betont befonders den Einfluß 

jeiner frommen Mutter und die 

Bedeutung pofitiv Hriltlicher Leh- 

ter und PBrofefloren fir die Aus- 

bildung und das Werden eines 

Hriftlichen Charakters. Diejes Bud 

it Hoch intereffant, weil Dtto 

Zunfe ein heiteres Gemüt hatte 

und aud humoriftifsh jein Fonnte. 

Niemand twird- bereuen, das Bud) 

gelejen zu haben, er wird es viel- 

mehr immer tieder lejen. 

De 
Präctig eingebunden, 
umfangreich und doc 

fo billig! 

Die verlorene Handihrift, Guftad 
Freytag. Eine jpannende Ehe 
Sejhihte aus der Zeit der 
Füriten und Burgen. Es ti 
das bejondere Anliegen des Ber- 
fafferd das Einfache ımd Na- 
türlie gegenüber dem berroi- 
teten Höflingstreiben Hervorzu: 
heben. Prächtiger Sanzleinen- 
Einband. 578 Seiten ........ 1.35 

Die Ahnen, Guftav Freytag. Der 
Berfaffer entrolt in diefem gro- 
Ben Werk ein gewaltiges Pa- 
norama des. geiamten Werde- 
ganges der deutichen Gejchichte 
von ber germanijchen Vorzeit 
bis in die Mitte des 19, Zahr- 
Humdert3. Volftändige Yuzga- 
be (6 Ersählungen) in einem 
Band. Ganzleinen. 1381 Sei- 
ten. u 225 

Sol und Haben. Gujtab Frey- 
tag, ein bolfätümlicher Schilde 
ter deutiher Vergangenheit hat 
ein Werk gefchrieben, das im- 
mer wieder neue Auflagen er- 
Iebt. Xeinen. 700 ©, .... 1.40 








Rarl-Gö-Bücer 


Wenn die Hoffnung nidt wäre. 
Karl Söh. Die jpannend erzähl- 
te Gefchiehte der Vertreibung, 
Fludt umd Beriprengung ei« 
ner Bauernfamilie C3 ijt an 
einem Einzelihidfal, das Erle. 
ben vieler deutlich gemacht. 
Die alle Bücher von Karl Gi 
it ash diefes in einfacher, 
volfsnafer Weile geichrieben. 


E3 erichüttert durch feinen 
Wahrheitsgehalt und feine 
Wirflichfeitänähe, Inmitten 
der ungeheuren Gejchehnifie 


tragen diefe Menfdhen aber je- 
ne Sräfte in jich, die fie zum 
Surhhalten befähigen: Güte 
und Hilfsbereitichaft, SIaube, 
Liebe und Hoffnung. 184 Sei- 
ten. Ganzleinen,. Schugum- 
ihag Br} 5] 


Biedereingetroffen! 
Die große Heimkehr. Karl Sör. 
Das fpannende Burh jchildert 
in diehterifcher Form die Rüd- 
fehr der Wolhyniendeutichen 
nad) Deutichland, den Tred der 
Planmagen durh Sumpf, Ne- 
bel, Sturm und Eis. 192 Sei- 
ten. Brofhiert ........ —9IO 


BEIITIDIBN 
Rojen-Wandfprüche 


Prächtige Wandiprüche aus ftar- 
fer Bappe im Format 1444 "x10”. 
Seder Bibelfpruch ijt in gotifcher 
Schrift fein geitaltet und mit ei- 
nem mehrfarbigen Rofenbild ge 
ihmüct. Die großen Anfangs- 
burhftaben und der Name Gottes 
hat Boldauflage. Hodglanzlad- 
überzug. — Geeignet als Gejhenf 
im Verwandtenfreis, Srauenver- 
ein, Mtenheim und bei vielen an- 
deren Gelegenheiten. 
© Der Herr ijt mein Hirte; mir 

wird uf. (Pf. 23, 1) 
© Seid fröhlih in Hoffnung, ge- 

duldig uf. (Rom. 12, 12) 
Alle eure Sorge merfet auf 

ihn uf. (1. Betr, 5, 7) 
© Die auf den Herrn harten, 

friegen ufto. (Sei. 40; 31) 
© Lobe den Herrn, meine Seele 

um. (Pi. 103, 2) 
© Siehe, Sch bin bei euch) alle 

Tage ufm. (Matth. 28, 20) 
© Bir willen aber, daß denen, 

die... (Röm. 8, 20) 
eo ch till eud tragen bis ins 
Alter und 5i8... (Se. 46,4) 











Einzeln . 65 
Alle 8 verfchiedenen Sprüche 
ur... u. 5.00 





LEERE LEERE 
SICH 


Derlobungsgefhichten 
berühmter Männer. 


a EREN| —,— — 
Du bift meines Gottes Gah. — 
In unfern Tagen wird eine Ehe 
oft übereilt gefchloffen. Zei 
Menjchen finden Gefallen an- 
einander, glauben fich finanziell 
gefihert — und heiraten fo 
taf als möglih. Die Men- 
ichen, von denen diejes Buch er- 
zählt, jahen in ihrer Ehe nicht 
nur die Erfüllung eigener Wün- 
iche, fondern einen Auftrag 
Gottes zum gemeinfamen Dienjt 
an ihrer Lebensaufgabe. Das 
Buch Fan nit nur den jun- 
gen Zeuten warm empfohlen 
werden, jondern twird and den 
älteren viel Freude machen, 
denn in den Berichten und Brie- 
fen fpiegelt fid, ein gefegnetes 
Sottbertrauen, von dem Freud 
und Leid unferer Zeit erleud- 
tet werden. Sehr fein ausge 
jtattet. Ganzleinen. Soldprä- 
gung. 223 Seiten .. 2,85 
uno. i 


E. H. Spurgeon-Bücher 








Tanperlen und Goldftrahlen. Täg- 
Ihe Andahten von €. $. 
Spurgeon. - Der als Fürft un- 
ter den Predigern bekannte 
Verfaffer verfündigt die Heils- 
botjhaft in ftarfer, aber Tiebe- 
voller Weife, 

- Gejfamtband, Für jeden Tag eine 
Morgen. und eine Abendan- 
dat. 768 Seiten. Ganzlei- 
nen mit Schugumichlag 4.50 

- Gefamtband mit Silberfhnitt 
u. Silberprägung als Geihenf 
für Sorhzeiten, Geburtstage u. 
andere Jubiläen cu. 6.50 

— Morgenandadjten. 384 Seiten, 
Ganzleinen, Schukumfhlang. 
Preis. 2.85 

— Morgenandadhten mit Silber- 
Ihnitt und Silberprägung als 
GejhenE für Hodjzeiten, &e- 
burtötage und andere Subi- 
Täen 3.3 

- Abendandachten, 376 ©., Ganz- 
Teinen, Schukumfhlag .... 2,85 

Ganz ans Gnäden, €. 9. Spur- 
geon. Ein ernites Wort mit 
denen, die Errettung juchen 
durch unfern Seren Zefus Chris 
ftus. Der Weg des Heils wird 
ar bezeichnet und dabei wird 
auf die vielen Einmwürfe, in de- 
nen fuchende Seelen oft fo er- 
findungsreic) find, Mar und ver- 
ftändlich geantwortet, Schmuf- 
fer Ganzleinen-Einband mit 
Golaufdrud. 1 ©. .... 1.00 

Kleinode göttlicher Verheigungen. 
Ron E. H. Spurgeon. Eine Flei- 
ne Kojtbarkeit. Das Andadhts- 
buch im Tafhenformat und We- 
Ttentafchenformat jtellt uns je 
den Tag unter eine befondere 
göttliche Verheißung. Lnzäh- 
Tige haben daraus jchon Troft 
und Hilfe gejchöpft. 

— Tafchenformat. Ganzleinen- 

Einband. 376 Seiten .... 1.75 

Veftentafhenformat: 4" x 3". 

Dünndrud-Miniaturausgabe, 

376 Seiten een. 1,95 
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Achtung! Leu! 


Geiftliche Eieder für 
Männerchor 


150 entfdieden Hriftliche Lieder 
in feiner Auswahl, paffend für 


alle Fejte in der Gemeinde und 
im geim. 


Feiner Zandlicher Ganzleinen- 
Einband mit Goldprägung. 


$2.40 portofrei 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 





— — —NReul—_ —— 
Sohann Friedrid) Oberlin. H.Wai- 
denmaier. Ein Leben, dag in 
der Nachfolge Chrifti geführt 
wurde, fann noch) weit über fein 
tröifches Leben hinaus Kraft 
und Segen verbreiten. Der ein- 
fache Pfarrer hat ficher nie dar- 
an gedacht, daß die Betraditung 
feiner mühjeligen Tage ein- 
mal in ferner Aufunft einem 
Chriftenbruder wieder aufhel- 
fen Tönnte, Freilich find es 
nicht feine menfchlihen Verdien- 
ite, fondern allein jein Sefthal- 
ten am Heiland — und Gottes 
Antwort ijt reicher Segen. — 
Siübjch brojhiert, SO S. —60 


Wiedereingetroffen! 
Friede mit Gott. Billy Graham. 
Diefes erfolgreiche Buch des 
jungen amerifanifhen Evan- 
geliften ift jchon vielen zur 
Hilfe geworden, den Frieden 
mit Gott zu finden. Und die 
ihn haben, fönnen erfennen, ob 
Billy Grahams Erfolge im 
Sufammendhang mit feiner Bot 
ihaft jtehen. 212 &. Br. —70 


Ein dhriftliches 
Weltreifebuch 





So fah id) die Welt. Herbert Ge- 
zork, Diejer Erlebnisberidt ei- 
nes Studenten über feine erjte 
Weltreife erideint nun fAon 
im 85. Zaufend. Der Berfaf- 
fer, der als junger Menjh um 
die Erde gereift ift, vermittelt 
uns bier in netter und fein. 
finniger Art einen rechten Ein- 
drud bon den Ländern und 
Menihen, und wir erfahren 
etwas bon den tieferen Hin- 
tergründen mander Weltpro- 
bleme. Nicht mit den Augen 
eines Entdeters und Forfehers 
olfein, jondern mit denen ei- 
nes Chriftenmenichen it Hier 
die Welt betrahtet. 207 Sei- 
ten, 16 Bildtafeln mit 92 %0- 


t08. Ganzleinen mit Shut. 
umsahlag zueesennn 30 
— Portofrei — 


THS CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 
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Mennsnitijche Rundichan 


11. April 1956 





Befanntmachung. 


Die Kanadijde Konferenz der 
Diennon.-Brüdergemeinde joll in 
diejem Jahre, To Bott will, im 
Clearbroof 8. C., ftattfinden, — 
Zeit: 30. Juni — 5, Juli. Die 
Befanntgabe de Programmes 
folgt jpäter. 

9. Regehtr, 
Konferenzichreiber. 


Einladung 


zur Schulfhlußfeier der Winfler- 
Bibelfihule amı Sonntag, dem 15. 
April, im Vethaufe der M.-Br.- 











Gemeinde in Winkler, vormittaga 
und nadmittags. 
Beginn: 10,30 morgens und 
2 Uhr nadhmittags, 
Das Lehrerfollegium. 


Sur Kenntnisnahme, 
Das MEC-Hauptoffice in Eu- 
ropa ift Ende März umgezogen. 
Man adrefiiere alfo bitte nicht 
mehr 
Vogtftrafie, 44 
jondern 
Mennonite Central Committee, 
Frankfurt/Main, 
Eysseneckstraße 54, 
Germany. 





Berivaudte und Freunde geincht, 


Dr. A. Mein und Frau geb. 
Ana Peter Enns aus Kleefeld, 
Rußland, Äncdhen ihre Verwand- 
ten. 

Dr. Aleins Onkel Paul George 
Klein wanderte etwa 1910 aus 


Wir geben Ihnen 
10% der Küchel 
die Cie mit 8 Wochen Lieferungs> 
frift beftellen, 
umjonit 


Wir liefern zu gewöhnlichen 
Manitoba-Breifen. 
Beitellen Sie Ihren Bedarf 
an Küdjel jet, 
um Lieferung zum, getvinfchten 
Datum zu fihern, 
ECONOMY HATCHERY 
Eigentümer ©. 9. Ball, 
Rosenfeld, Man. Ph, 305 -14 





Hier ist Versicherung 
im Falle von 


Unfall und. Krankheit, 


die nach Herausgabe der Police von 

der Gesellschaft weder geaendert noch 

widerrufen werden kann. 

% Sichert regelmaessige Einnahme 
nach Unfall oder Erkrankung 

«X Bezahlt Hospital und Operationen 
fuer Sie und Familie 

«X Wir vermitteln diese Versicherung 
in ganz Kanada 

« Um volle Auskunft wenden Sie sich 
bitte porsoenlich, telephonisch oder 
brieflich an 


EMMANUEL HORCH 
Spezialvertreter fuer 
THE PAUL REVERE 


LIFE INSURANCE COMPANY 


308 Dayton Bldg., Winnipeg, 
Ph, Offioc: 98-4325 — Res: ED 1-1805 





Beitelljettel. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 
Canada. 


Iahresabonnement im In» unb 
Auslande 33.00, zahlbar Im vorans. 
Zufammen mit „Mennonite Obferver” $4.50. 


Ih beftelle Hiermit Die 


Nukland aus. Bis 1930 befand 
er fid) mit jeiner Familie in den 
Verein. Staaten, von 1930 Hat 
fein Briefiwechfel mit ihm bejtan- 
den. 

rau Mein würde gerne mit ih- 
rem Blutsverwandten in Verdin- 
dung fommen wollen. 

Ebenfalls fuhen Gerhard Pe- 
ter Enns, Sohann Peter Enns 
nebft Frau Aganetha geb. Braun, 
und Frl. Maria Peter Enns, 
ale aus Kleefeld jtammend, ihre 
Verwandten. 

Adrefien erhältlidh bei Canad. 
Mennonite Board of Colonization, 
506—45 Neverue North, Sasta- 
toon, Sat. 


Dlga und Helena Ernst fuhen 
Ferdinand Ernjt, geb. am 10. 
Nov, 1894, und Ewald Emit, 
geb. am 23. San. 1926, aus der 
Gegend Shitomir. 

Eingefandt von Albert Löwen, 

391 Edifon Abe., 
Rinnipeg 5, Man. 


Bitte an Hermann Neufeld 
(früher Schriftleiter der M.R.— 
Ned.) zu beriäten, daß feine 
Schiefter, Frau Lena Hübert (Fr. 
Sacob Hübert, Neufamara — Red.) 
geftorben ift. Ihre Kinder möshten 
gerne von ihren Onfel und Tanı- 
ten in Kanada hören. Bitte an 
Kiefe Löwen zu jehreiben. 

Adreffe: 

C. C.C. P., AxMmonnuckan 
O6ractd, Ecnapckuf Pahon, 
M. ©. Hıramka, K./x: Monac- 
TbIpka, Jlepen, EnmsaBera 
TeHpHXoBHa. 





AMennonitijche Bundichau — 


Beigelegt find: $. 
Name: 
drefie: 


Wer Rejer ID Neuer Lefer DI 





Bei Adreffeniwedjfel gebe man and) die alte Areffe an. 


(Bitte anmerten!) 


Man jende „Money Order“ (Bank, Poft oder Erpreh), Bankied (mit 
Zugabe von „Exchange”-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 





Die Zufendung erfolgt bis zur ansbrüdlicen Abbeitellung. 
Etivaige Fehler auf dem Wdrefiengettel mit dem Whonnementsdatum 
und feglige hung im Erfcgeinen der M. Runbihau melde 


man bitte immer fi 


Brobenummern an beliebige Adrefe frei. 


IH juche meine Mutter Agnes 
Naffen von Gußarowfa. Sollte 
fie nicht mehr Ieben, jo möchten 
meine Brüder David und Daniel 
mir bitte [reiben nad 

USSR — PCOCP. Kapa- 
ranna 15, Tpyaosan 9, Kuac- 
ceH, $IKoB lasuaoB. 

(Eingejandt von ©. 3. Dertfen, 

Yarrow, 8. €.) 


Sch erhielt von meiner Schwe- 
jter einen Brief aus Rußland, ihr 
Mann Heinrid; Nempel jucht fei- 
nen Bruder Aron (Arnold) Rem- 
pel, geb. am 4. Sept. 1926 im 
Dorf Chönau, Rajon Groß-Tal- 
mafsfij, ®ebiet Saporofhje. 

Nähere Ausfunft zu erhalten von 

" Peter $. Wiens, 
342 Devon Xbe., 
Winnipeg 5, Man. 


Frau Stofburger firht ihren 
Mann Kohannes Gottlieb Stof- 
burger, geb. am 30. April 1917 
in Güldendorf, Ars, Ddefa. 

Eingef. von Frau Sujan Neu- 

dorf, Bor 97, Winkler, Man. 


Zrau Sufe Wdrian in Rußland 
fcht ihren Mann Albert Adrian, 
geb, am 1. April 1899, und ihren 
Sohn Alexander Adrian, geb. am 
7. Mai 1927. 

Henry Saat, 
Bor 97, Altona, Man, 


Unfere Gefhiwifter Ich. und 
Sara Faft, (Rußland) fragen, 98 
Heinrich Neufeldg (friiher Min. 
Tterberg) Töchter: Mariehen, Sa- 
ra und Agathe in Kanada find. 
Bitte, wenn die Berfonen da find, 
ung ihre Adreffe zu fhidlen, mir 
werden fie weiterleiten. 

a. 9. Fait, 
RR. 4, DO Prov. Hmy., 
Abbotsford, B.C. 


Frau Bertha Anrguft Rofin, geb. 
1894 im Dorf Rudnorafforwa, Ge- 
biet Shitomir, Wolodarsfii Rai., 
fucht Ihren einzigen Sohn Wolde, 
mar Friedrih Rofin, geb. am 9. 
Dez. 1926 am felben Drt, 

Shre Mdreffe: 

c. C. C. P, Hpxyrexaa 
o6MacTb, CoBxo3 HM. sep- 
XKHHCKArO, yuacrok Mypnno. 

Diefe Suchanzeige hatte meine 
Schweiter in ihrem Brief an mic 
beigelegt, fie befindet fi an dem» 
jelben Det wie Frau Bertha Rofin. 

Veter Betkau, 

579 Bictor St., Winnipeg, Man. 


nv} 


nipeg, abhalten. 


möchten. 


Bitte zu merken: 
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Zrau Liefe Ahr. Goßen aus 
Prangenau (Rußland), fucht ih- 
ren Mann Franz Franzowitich 
Gopen, aeb. 1914 in Prangenau. 

Ihre Aöreffe: 

K. C.C.P, Axto6nnckan 
06.1. Maprykcknä pafon, no- 
se. KomuHTepH, TocceH, JIu- 
3a A6p. 

Eingefandt von Maria Xhieken, 

Arnold, BC 


Frau Anna Engel geb. Hübner 
von Hierfchau, fucht ihren Mann 
Hans Engel. 

Eingejandt von Gerh. Wilms, 

Bor 682, Coaldale, Alta, 


Keintih $. Redefop wird von 
feiner Mutter Sufanna Redefop 
geb. Grimau gefuht. Er it am 
19. März 1924 in Niederdhortige 
geboren. 

Frau Anna B. Günther. 
83 Cobourg Ave 
Winnipeg 5, Man. 


IH fuche meine Schweiter Silde 
Schartner, geb. 9. Juli 1927 in 
Landsfrone, Molotichna, und Ag- 
ne3 Panfrag, Waldheim, fucht 
eine Frau Lidfi, von Hieridan. 
Meine Schwefter Hilda Scart- 
ner joll in Deutichland bei Soltau 
(Hannover) geweien fein. 

Con Hierfhau ift Frau Plett 
mit ihren 3 Töchtern hier. Mit 
Fran Anna Engel Tommen wir 
viel zufammen. Wir haben hier 
eine große Gemeinihaft, und auch 
ein Gotteshaus. Gegenwärtig wird 
in Ruffiih und Deutich, gepredigt. 
Bir haben aud) einen Chor. Uns 
geht e8$ gut, wir haben unier ei- 
genes Heim und wohnen mit mei- 
nen Eltern und Gefchwiltern alle 
zufammen,. Nur Silda fehlt. 

Frau Liefe Hildebrandt 
(geb. Schartner). 

Eingef. von Kornelius Bofih- 

mann, Bor 675, Coaldale, Alta. 


Frau Katharina Abram Efau 
jucht ihren Bruder Heinrich Ahr. 
Schmidt aus Friedensdorf, 


Ihre Aöreffe: 
€. C. C. P., AxMonHHcKaa 
064., MOAOTOBCKUÄ P-H, JIeH- 
AOMCKHÄ NOAXO3, 107. Dsay, 
Erarepnna Aöp. 
- 


« * 


Frau Görz fucht ihre Gefhmi- 
iter Thießen. — Shre Mdrefie: 
C. C. C. P., Hopocnönpc- 
kat 067, OpAnHckuä P-H, 
n/o Yusrachl, yauıla Kycrap- 
Hag, nor. Tepu, Exarepnna 
AOp. 
(Eingef. von Nikolai Thieken, 
Rofthern, Sast.) 


Von feinen Verwandten in 
Rußland wird ein Abram Kohann 
Renpenning gefudt. Er ijt fei- 
nergeit aus Fürftenau, Molotid- 
na, nad Saskathervan, Kanada, 
gezogen. 

Eingefandt von D. 3, Krueger, 

Bor 135, Douglas, Man. 


Haus für 2 Familien 
zu mieten gefucht 


in Elmwood, nahe zur Christian 
Press, Ltd., 


von ruhiger deutscher Familie. 
Angebote an Box “GP” 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 





Baus zu verkaufen 


Umftändehalber ein gut erhaltenes 
3-dimmer-Haus mit geräumiger 
Garage auf einem fdhönen 50’ 
breiten Grundflüd, an Mesa 
Ae., N. Kildonan zu verkaufen, 


Der bolle Preis nur 


Nähere Auskunft bei 334 Edifon 
Aue, N. Kildonan, Winnipeg 5. 





Ein älteres Ehepaar 
fudt 
2 unmöblierte Zimmer 
im Veftende Winnipegs 
zum 1. oder 15. Mai. 
— Lelefon IHN — 





Ideal - Fahrschule 


Die erfte deutihe Sahrfhule in Winnipeg 


Die Kbeal-Fahrichule erteilt in Ihrer Mutterfprade Unterricht 
im Autofahren. 


Volle Kurje und auh ftundenmeifse, 


Telefonieren Sie 


74 - 9727 


und Serr Schulze gibt jede gewünjchte Ausfunft. 


UNION 


Wir laden alle Mitglieder und Freunde ein, daran teilzunehmen. 
einigung bon großer Bedeutung, wenn jo viele wie eben möglich erfcheinen, denn die Berichte 
über die Arbeit im vergangenen Nahr werden vorgelegt werden, und dies ift Shre Gelegen- 
beit, aufbauende Kritik zu üben und zu helfen, die Arbeit für da& Tommende Jahr zu planen. 

Auf diefer Verfammlung werden Sie aud beichliegen "helfen, mie der Weberfhhuß des 
legten Jahres verteilt fol werden. 

Wir laden auch) alle folhe Herzlich ein, die mehr Information iiber „Croßtorwn” haben 


Nach Shluft der Sikung toird ein Lund; ferbiert werden. 


Zeit: 16. April, Montag, 7.30 Uhr abends. 
Pag: SidendeM.-Br-Gem.-Kiche, Ede Juno St. und Wiliem Ave, Winnipeg. 
Im Nuftrage, 

3. 4. Neufeld, Manager. 
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SOCIETY 
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CROSSTOWN _ CREDIT 


Einladung 


Am 16. April 1956 wollen wir, tie jchon friiher befanntgegeben mwirrde, unfere Jahres 
verfammlung in der Sidende-M.-Br.-Gem.-Birhe, Eke Juno St. und William Ave, Win- 


LIMITED 


&3 ift für unfere Ver- 
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